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Reue Ziele des deutschen Siedlungswerkes
Vom Tage

Oer Tag der 6 >aar am 6 . Mai
Das Programm
Die Vorbereitungen für die Massenkund -

gebung am 6. Mai in Zweibrücken , auf der
Reichsminister Dr . Goebbels spricht, sind in
vollem Gange . Sonderzüge und Autobusse
aus dem Reich und dem Saargebiet werben
die Teilnehmer auf den Festplatz bringen .
Für den reibungslosen Verlauf des An - und
Abtransportes der Massen ist gesorgt .

Der 6. Mai wird im wahrsten Sinne des
Wortes ein „Tag der Saar " sein, denn von
6 Uhr morgens an beginnen bereits die
Reichssendungen des Rundfunks , die bis
Mitternacht dauern . An diesem Sonntag
werden alle deutschen Sender in Reichs -,
Ring - und Einzelsendungen ihre Hauptsende -
zeiten dem Land an der Saar , seinen politi -
schen und kulturellen Belangen , seinen Sor -
gen und Nöten widmen . Der Rundfunk will
aller Welt die Verhältnisse an der Saar klar
und eindeutig darlegen . Er wird daran
erinnern , wie das sogenannte „Saargebiet "
unter die Herrschaft des Völkerbundes kam,
wird die große Lüge von den 150 900 „Saar¬
franzosen " darstellen und schließlich zeigen ,
welche ungeheuerlichen Folgen diese Lüge
hatte und wie sie aufgedeckt wurde . Er wird
beweisen , daß mit i»er noch bevorstehenden
Lösung der „Saarfrage " einer der verhäng -
nisvollsten Irrtümer in der Geschichte der
Völker liquidiert werden mutz.

Den Höhepunkt der Tagung stellt die Kund -
gebung in Zweibrücke « dar . Die Rede des
Reichsministers Dr . Goebbels um 3 Uhr
nachmittags wird sich hauptsächlich mit jenen
Fragen beschäftigen, die nach der Rückkehr
der Saar an das Vaterland akut werden.
Es handelt sich hier um Probleme Wirtschaft-
licher , politischer , sozialpolitischer und kul-
tureller Natur . Alsdann wird eine Bekannt -
machung erfolgen , die sich auf die Deutsche
Front im Saargebiet bezieht. Sie wird eine
Widerlegung aller Gerüchte sein , die bös -
willig über sie ausgestreut wurden , und zu-
gleich ein Beweis des Deutschtums an der
Saar . Dabei muß berücksichtigt werben , daß
die Deutsche Front an der Saar kaum zwei
Monate besteht. Aber so mächtig ist der An -
drang , daß die Personalkräste nicht aus -
reichen , um die Mitgliedskarten aus -
zuschreiben . Nach der Proklamation der
Deutschen Front wird die Kundgebung mit
dem Niederländischen Dankgebet beendet
werden . „ .

Zum Schluß wird vom Rundfunk das
Hörspiel „Jakob Johannes "

, ein Schicksal an
der Saar , von Wilhelm Schäserdiek , gesendet ,
eine ausgezeichnete Darstellung des Lebens
des Saarländers Jakob Johannes , der im
Jahre 1919 standrechtlich erschossen wurde .

Die Veranstaltungen werden die ganze
Welt daran erinnern , daß es nur eines gibt :
Eine deutsche Saar !

Annahme der Reichsstraßen -
Verkehrsordnung

# Berlin , 3. Mai .
Der Reichsverkehrsrat erklärte sich in sei -

ner Sitzung am Donnerstag einstimmig mit
dem Entwurf einer Reichsstratzenverkehrsord -
nnng einverstanden, die demnächst an die
Stelle der Verordnung über den Kraftfahr -
verkehr und die landesrechtlichen Vorschriften
über den Straßenverkehr tritt .

Ein Ausschuß des Reichsverkehrsrates
nahm die Beratungen über die Regelung
des Verkehrs über den Ausgleich zwischen
Schienen - und Kraftwagen auf und wird die
Verhandlungen Anfang Juni fortsetzen .

Der Reichsverkehrsminister gab ein Schrei -
ben an das Amt für ständischen Aufbau der
NSDAP , bekannt , in dem er als Führer des
deutschen Verkehrs seine Auffassung dahin
zum Ausdruck brachte , daß er den Eintritt der
Unternehmer des Verkehrs in die Deutsche
Arbeitsfront lebhaft begrüheu würde .

Die Negicruugskommission des Saargebie -
tes hat die Zeitung „Deutsche Front " aus die
Dauer von zwei Woche» verboten. Das Blatt
ist das führende Organ der Saarländer , die
sich zur Deutschen Front zufammengeschlosse»
haben.

Das Mchskommissariat unter Feder
Neue Siedlungsstädte / Auflockerung der Großstädte

W . Pf . Berlin , 3. Mai .
Der Reichskommiffar für das

deutsche Siedlungswesen , Staats -
sekretär Feder , hat am Donnerstag vor der
Presse die Ziele nnd Aufgaben seines neuen
Amtes erläutert , das er neben seinem bis -
herige» Amt als Staatssekretär des Reichs-
wirtschaftsmiuisteriums ausübt . Die Aus -
führnngen des Staatssekretärs waren außer-
ordentlich interessant und zeigte« die große
Bedeutung dieses Werkes, das hier in Angriss
genommen wird . Das neue Reichskommissa-
riat unter der Leitung Feders ist zuständig
für alle Ausgabe » im Wohnungs -
und Siedlnngswefen , mit Ans -
» ahme der Neuschaffung deutschen
Baner » tums . Die ländliche Siedlung
wird , wie bisher , vom Reichsbauernsührer
und dem Reichsernährnngsnnnisterinm be-
trent werden.

Mit der Gründung des Reichskommissariats
für Siedluugsivefen ist die geradezu er -
schreckende Zersplitterung des Ressorts - für
Siedluugs - und Wohnungswesen überwunden
worden . In das Reichskommissariat werden
die entsprechenden Abteilungen des Reichs -
arbeits - und Reichswirtschaftsministcriums
übernommen . Es wird ferner die zuständige
Abteilung der Länderministerien werden und
schließlich eine enge Verbindung mit dem
Heimstättenamt der NSDAP , eingehen , dessen
Führer Ludowici zum Stellvertreter des
Reichskommissars ernannt ist .

Bekanntlich ist auch die Schaffung eines ein -
heitliche» Reichsbaugesetzes geplant . Im Zuge
der Entwicklung würde es , wie Staatssekretär
Feder erklärt , liegen , daß dem Reichskom -
missariat auch die gesamte Baupolizei unter -
stellt wird . In dem Reichskommissariat wer -
den die Landplanungen und Jndustrieverlage -
rungen zentral behandelt, natürlich gemein-
sam mit der Planungsstelle des Reichsbauern -
sührers . Am 17. Mai wird eine große Kund -
gebung für das deutsche Siedlungswerk statt -
finden , auf der Reichskommissar Feder die
Pläne des Siedlungskommissariats noch wei -
ter erläutern wird .

Die vorstädtische Kleinsiedlung » die Kurz -
arbeitersiedlnng und die sonstigen bisherigen
Betriebsmethoden der Stadt - und Vorstadt -
siedlungen sollen fast vollkommen zugunsten
des geplanten Reichssiedlungswerkes all -
mählich liquidiert iverden. Die Vorstadt-
siedluug der Großstädte soll noch in dem
Matze weiter betrieben werden , wie gleich -
zeitig die Sanierung der Altstädte erfolgt .
Die Anlage neuer Städte mit einer Maxi -
malgrötze von etwa 101)00 Einwohnern wird
überall dort erfolgen , wo den umgesiedelten
Arbeitern dauernde Beschäftigungsmöglich -
keit gegeben werden kann . Solche Sied -
lungen sollen nur dort entstehen , wo die
wirtschaftlichen Voraussetzungen sür die wei-
tere Existenz gegeben sind , für dauernde Be -
schäftigung der angesiedelten Bevölkerung
auf Grund örtlicher Rohstoffquellen , die an
Ort und Stelle veredelt iverden , oder durch
Schaffung neuer Industrien , oder durch Ver -
lagerung schon vorhandener . Eine Vergrötze -
rung von Industrieanlagen in Großstädte »
soll künftig nicht mehr geduldet werden .
Reichskommissar Feder glaubt , datz im Laufe
einer Generation etwa 1000 solche »eue
Städte entstehen können.

Die Auswahl der Siedler wird unter Prü -
sung der rassehygienischen Qualitäten der An-
lvärter erfolgen . Zur Ansiedlung taugt nicht
jeder Beliebige . Die persönlichen Gesichts-
punkte : erwiesene Tüchtigkeit im Beruf , an -
ständige und gesunde Lebensführung find
ebenso wichtig wie die Auswahl der Siedler
nach ihrer sozialen Schichtung . Planvoll an -
gesetzte Neusiedlungen sollen schon in ihrem
ersten Siedlungskeru ein Spiegelbild der ge -
sunden Umstellung der verschiedenen Berufe
im ganzen sein , so datz die Siedlungen aus
eigener Kraft wachsen könne» .

Die Finanzierung des Siedlungswer -
kes wird eine Angelegenheit aller Boden -
kreditin st itute sein . Allerdings glaubt
Reichskommissar Feder , daß mit den bisheri -
gen Methoden der Finanzierung und mit
einem Zinssatz von 6, 7 oder mehr Prozent
endgültig gebrochen werden müsse . Die Durch-
sührung dieser Ausgabe werde einen neue«
Augrisf aus die Hochfinanz bedeute«.

Sfof
Unter der Leitung des Reichsarbeitsdiensi -

sührers Staatssekretär Hierl traten in der
Reichsschule des Deutschen Arbeitsdienstes zu
Potsdam und die Abteilungsleiter der Reichs-
leituug des nationalsozialistischen Arbeits -
dienstes zn ei«er Arbeitstagung zusammen,

ck
I « München fand eine SA .- Führerbespre-

chung statt , an der sämtliche Obergruppe» - und
Gruppenführer teilnähme » . Die Tagung
diente der Klärung wichtiger Fragen bezüg-
lich der Neuregelung des SS^-Dienstes .

*
Der deutsche Gesandte in Wien , Dr . Rieth,

hat am Mittwoch abend beim Bundeskanzler
wegen der Borfälle in Innsbruck Schritte
unternommen , wo Heimwehrleute in die Fest-
Versammlung der reichsdeutfchen Kolonie ein-
drangen und die Bilder des Reichspräsidenten
und des Reichskanzlers herunterzureißen
drohte«.

ck
Am Donnerstag fand in Königsberg iOstpr.)

die feierliche Einweisung des evang . Bischofs,
Fritz Kessel , durch den Reichsbischof statt ,

ck
Die südslawischen Pressevertreter trafen am

Donnerstag mit dem Flugzeug „Generalseld -
Marschall von Hindenburg " in München ei » .
Sie besichtigte » » . a . ei» Arbeitsdienstlager ,

ck
Die „Vaterländische Front " des Herrn Doll -

suß i« Oesterreich soll ei« Verband össent-
liche« Rechts « erde «.

ck
Gestern, Donnerstag , wurde, wie all-

jährlich, in Polen der Gedenktag der ersten
polnische « Verfassung von 1731 als National -
seiertag festlich begangen.

Der Sonderbeauftragte des Präsidenten der
Vereinigten Staaten , Washbur« Child, traf am
Mittwochabend mit seiner Gatti « in Esse« ein,
wo er als Gast von Dr . Krupp von Bohlen
und Halbach aus der Villa Hügel Wohnung
nahm. Er hatte Gelegenheit , mit einer Reihe
führender Männer ans Industrie und Wirt -
schast zusammen zu sein .

ck
In Aeme« soll infolge der militärischen

Niederlage eine Revolution ausgebrochen sei«.
Der Jman selbst soll von seinen Untertanen
getötet worden sein , nachdem sein Palast in
Saana von den Aufständischen gestürmt worden
war.

ck
Die holländische 2 . Kammer hat am Donners -

tag eine Regierungsvorlage zur Verschärfung
der aus de« Schutz der öffentlichen Ordnung
bezüglichen Bestimmuugeu des Strafgesetz-
buches mit 47 gegen 24 Stimmen angenommen .
Gegen die Vorlage stimmten die Sozialdemo -
krate « und Kommunisten.

ck
Nach dem „Daily Telegraph " sind Gerüchte,

wonach die britische » Minister sich mit der Ans -
arbeitung eines neuen Abrüstnugsplanes be-
fassen , unzutreffend . Mussolini sei der Ueber-
zeuguug , daß es keinen Zweck haben würbe,
auf diplomatischem Wege in der Zeit bis zum
29. Mai nene positive Vorschläge zn machen ,

ck
Die spanische Kammer sprach dem neue»

Kabinett Samper das Vertrauen aus . Es
wurde» 217 Jastimmen gege» 47 Nei «stimme«
bei vielen Enthaltungen abgegeben.

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Japan und die angel-
sächsischen Mchte

Erklärungen und Mahnungen

Es steht heute fest , daß London und Wa -
shington in Sachen der Ankündigung des ja -
panischen Protektorats über China diploma -
tisch einen recht scharfen Druck auf Tokio aus -
geübt haben . Und nicht ohne Erfolg ! Der
japanische Außenminister Hirota hat dem eng-
lischen , wie dem amerikanischen Botschafter
ein gleichlautendes Memorandum überreicht ;
und in diesem Memorandum wird in einem
durchaus entgegenkommenden Ton erklärt , datz
Japan an dem Neun -Mächtcvertrag und an
dem Grundsatz der offenen Tür festhalte . Im
Hinblick auf seine Nachbarschaft zu China
könne es jedoch nicht zugeben , daß eine dritte
Macht den Frieden Chinas störe oder es für
seine besonderen Zwecke ausbeute . Jedenfalls
habe Japan an Chinas Unabhängigkeit und
wirtschaftlichen Wiederaufstieg das größte In -
teresse.

Diese offizielle , japanische Erklärung ist nun
in London und in Washington sehr verschie-
denartig aufgenommen worden . Während man
in London die ganze Angelegenheit Einstweilen
als erledigt betrachtet und „den Schlußstrich
zieht "

, wie Sir John Simon sich ausdrückte ,
bereitet man sich in Washington heute schon
auf nene Versuche Japans vor , China so oder
so doch dem Einfluß von Tokio zu unterwer -
fen . Man ist sich eben in Nordamerika ganz
klar darüber , daß diplomatische Vorstellungen
auf die Dauer keinen Eindruck auf Japan '

machen werden , und daß die neuerliche Er -
klärung Hirotas nur als ein Manöver zu be-
werten ist, als ein Einlenken formeller Natur ,
da ja die japanische Regierung gegen die ein-
wandfreie , juristische Begründung jener Vor -
stellungen zunächst nichts Stichhaltiges vor -
bringen kann .

Gewiß wird man auch in England den
Ernst der Lage in Ostasien nicht verkennen ;
aber die unmittelbaren Interessen Groß -
britanniens sind dort nicht ganz so sehr be-
droht , wie die Sowjetrußlands und Nord -
amerikas . Der Kampf um die Herrschaft über
den Stillen Ozean wird in erster Linie zwi-
schen Japan und Nordamerika ausgefochten
werden . Und auf dem asiatischen Festland ist
es , wenn man von China selbst absieht , vor
allem Sowjetrußland , desserf Stellung gefähr -
det wird .

Im übrigen darf man nicht außer Acht las-
fen , daß es auch heute noch eine Strömung
in Großbritannien gibt , die unter allen Um -
ständen einen Zwist mit Japan vermeiden ,
ja am liebsten das alte Bündnis wieder er-
neuern möchte. Und schließlich hat das Lon -
doner Kabinett stets darauf Rücksicht zu neh-
men , daß die gesamte , öffentliche Meinung des
Landes nach wie vor einer jeden diplomati -
schen Aktion abhold ist , die durch ihre Schroff -
heit England einmal in kriegerische Abenteuer
verwickeln könnte .

Immerhin geht auch aus der Rede , die der
britische _ Staatssekretär des Aeußeren , Sir
John Simon , dieser Tage im Unterhaus ge-
halten _

hat , deutlich genug hervor , daß Eng -
land nicht gesonnen ist, der japanischen Regie -
rung das Recht zuzugestehen , „von sich aus
zu entscheiden , ob irgend eine technische oder
finanzielle Unternehmung in China eine Ge-
fahr für die Unabhängigkeit und den Frieden
Chinas bedeute "

. Die britische Regierung be-
trachte es als ihre Aufgabe , alles zu vermei -
den , was eine solche Gefahr heraufbeschwören
könnte . Nach dem Neun -Mächtevertrag habe
Japan jedenfalls lediglich das Recht , die Auf -
merkfamkeit der anderen Unterzeichnerstaaten
auf jedes Unternehmen zu lenken , das Chinas
Sicherheit gefährden könnte . Der britische
Staatssekretär des Aeußeren hat dann zum
Schluß von der letzten Erklärung Hirotas
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Mitteilung gemacht und erkennen lassen , daß
sie der britischen Regierung offiziell genüge .

Nordamerika ist über die Grenze dessen , was
man in London für tunlich hielt , hinaus -
gegangen . Der amerikanische Botschafter in
Tokio hat nämlich im Auftrage seiner Regie -
rung der Regierung des Mikado nochmals
eine Mahnung überreicht . In dieser Mahnung
wird ausdrücklich festgestellt , daß „ in allen
Fragen , in denen die Rechte , Verpflichtungen
und legitimen Interessen anderer souveräner
Staaten berührt werden , keine Nation das
Recht habe , ihren Willen ohne Zustimmung
der anderen Regierungen als allein maß -
gebend zu betrachten ."

Dieser Satz schließt einen Tadel und eine
Warnung in sich . Denn das war es ja gerade ,
was die japanische Regierung versucht hatte ,
nämlich , durch ihre Ankündigung des Protek -
torats , unter Umgehung der Rechte anderer
Staaten und ohne deren Zustimmung d <m
eigenen Willen als den allein maßgebenden
zu proklamieren .

In Nordamerika hält man an und für sich
den Konflikt formell insofern für erledigt , als
ja eine offizielle Erklärung des japanischen
Außenministers vorliegt , gegen die nichts ein -
zuwenden ist . Aber man traut der weiteren
Entwicklung nicht. Und deshalb sah man sich
in Washington zu jener ausdrücklichen War -

nung veranlaßt . Der Regierung in Tokio
soll zum Bewußtsein gebracht werden , daß
Nordamerika nicht im mindesten daran denkt ,
jene Ankündigung des Protektorats stillschwei -
gend hinzunehmen und damit anzuerkennen ,
und daß es entschlossen ist , auch künftighin
deu Standpunkt zu vertreten , daß über Chi -
nas Zukunft nicht Japan allein zu entschei -
den hat .

Auffallenderweise hat sich bei der , inzei :
Erörterung des Konflikts die Sowjetrrgie -

rung diplomatisch außerordentlich zurückgehen -
ten . Dafür hat Trojakowskn . der sowjet -
russische Botschafter in Washington , dafür ge -

sorgt , daß die Moskauer Politik von einer
anderen Seite her in eine etwas grelle Be -
leuchtung gerückt wurde . Er hat nämlich hin -
sichtlich des Problems der russischen Schulden
den „Vorschlag " gemacht , man inöge d !e
amerikanischen Forderungen auf Rückzahlung
der alten Schulden mit einer neu zu erheben ^
den russischen Gegenforderung verrechnen ?
Nach dieser Gegenforderung würde Moskau
eine entsprechende Entschädigung für die von
Nordamerika während des Weltkrieges ^

unter -
nommenen Expeditionen gegen dir Sowjet -
regierung verlangen ! Nun , die Machthaber
in Moskau und ihr Botschafter in Washington
haben dafür gesorgt , daß in der Politik auch
der Witz zu seinem Rechte kommt . K . T .

Wie sieht es bei den andern aus ?

Das neue Oesterreich / f eam°nä''
Die neue österreichische Verfassung wird in

dem radikalsozialen Pariser „Temps " folgen -
dermaßen kritisiert : Im Unterschied zum ita5
lienischen Faschismus und zum deutschen Na -
tionalsozialismus sei die neue österreichische
Verfassung der Typus einer „rein reaktionä -
reu " Verfassung . Vom politischen Standpunkt
aus gesehen , sei sie eine autokratische und
theokratische , vom sozialen Standpunkt aus ge-
sehen , eine kapitalistische . In weiterer Hin -

kapitalistisch "

und allen anderen Körperschaften übergeord -
nete Organ ist der „Bundestag ", in den die
sogenannten „vorberatenden Körperschaften "
neunundsünszig „Abgeordnete " entsenden .
Diese „vorberatenden Körperschaften " sind der
„Staatsrat "

, der „Bundeskulturrat "
, der „Bun -

deswirtschaftsrat " und der „Länderrat " . Die
Aufgabe des Bundestages ist es dann , die ver -
schiedenen von der Bundesregierung ausge -
arbeiteten und eingereichten Gesetzesvorlagen

Windhose am Mittelrhein
# Obcrwixter , 8 . Mai .

Eine Windhose richtete Donnerstag mittag
bei Unkel und in der Umgebung von Ober -
« i» ter auf beiden Seiten des Rheins in mein -
aen Minuten große Verwüstungen an . Die
Windhose deckte von etwa 50 Hänsern die
Dächer völlig ab . Hunderte großer Bäume
wurden durch die Windsäule mit bcii Wurzel »
ansgerisscn und umgelegt . Gartenhäuser etwa
30 Meter vom ursprünglichen Standort ent -
kernt und zertrümmert . Aus den Feldern
berrscht ein trostloses Bild der Verwüstung .
Auf dem Rhein wurden von zwei Schleppkäh -
nen über 70 Deckplanken in die Lust gewir -
belt und die Käbne selbst an Land gedrückt .
Ter Sachschaden ist erheblich . Menschen kamen
glücklicherweise nicht zu Schaden .

Heimwchrsülirer ftiirfi Starhembera
wurde der Nachfolaer 5Vcn8 als Vizekanzler .

ficht sei sie eine der komischsten Herausforde -
rungen , die seit langem an die Intelligenz
und den modernen Geist gerichtet worden sei.

Es ist in der Tat so , daß der ganze Sinn
dieser Verfassung kein anderer ist als der . den
autoritär - diktatorischeu Kurs der gegen die
Mehrheit der Bevölkerung am Ruder geblie -
benen Tollfuß - Regierung staatsrechtlich und
verfassungsrechtlich zu legalisieren und zu
verankern . Man brachte nicht den Mut einer
offenen Volksbefragung ans und stützte sich
auf das kriegswirtschaftliche Ermächtigung **-
gesetz vom 24 . Juli 1934 , das vou den Wi ^
nern nicht nur im Kriege , sondern auch heute
als sogenannte „Kartosselverordnung " ver -
spottet und ironisiert wird . Aber immerhin
war Dollsuß einsichtig genug , um zu erkennen ,
daß mit diesem Kriegsgesetz keine Politik auf
lange Sicht getrieben werden konnte , so be¬
rief er denn den früheren Bundeskanzler und
jetzigen Landeshauptmann von Vorarlberg ,
Dr . Ender , als Minister ohne Amtsbereich in
die Regierung und beauftragte ihn mit den
Vorarbeiten für diese Verfassung .

Die neue Verfassung , die gleichzeitig dem
Natioualrat vorgelegt wurde , rühmt sich , die
„christlichste" aller in der Welt bestehenden
Verfassungen zu sein . Sie beginnt mit der
Einleituugsformel : „Im Namen Gottes , des
Allmächtigen , von dem alles Recht ausgeht . er -
hält das österreichische Bundesvolk zur stän -
dischen Gliederung in seinem auf den Ländern
ausgebauten christlichen deutschen Bundesstaate
diese Verfassung ." Der sich unmittelbar an
diese Formel anschließende Artikel I erklärt
Oesterreich zum „Bundesstaat " , der „ständisch
geordnet ist und aus der bundesunmittelbaren
Ttadt Wien und den Ländern besteht " . Ter
entsprechende Artikel in der alten Verfassung
hatte geheißen : „Oesterreich ist eine demokra -
tische Republik . Ihr Recht geht vom Volk
aus ." Beide in dieser These zum Ausdruck
kommenden Anschauungen sind aus den neuen
Verfassungsformeln ausgemerzt : aus der
„demokratischen Republik Oesterreich " ist der
..Bundesstaat Oesterreich " geworden , und an
die Stelle des Volkes als Rechtsträger tritt
die christlich - römische Anfchannngswelt .

Im übrigen ist der Verfassnngsanfbau denk -
bar einfach . Tas entscheidende gesetzgebende

Major freu .
der bisberiae Vizekanzler , wurde zum SiHerbeits -

minister ernannt .

positiv oder negativ zu entscheiden . Eine eigent -
liche Volksbefragung , wie wir sie im so
„diktatorisch " verschrienen Nationalsozialist !-
schen Deutschland haben , findet also nicht mehr
statt . Der Bundestag setzt sich nicht aus vom
Volke unmittelbar gewählten Mitgliedern zu -
sammen , sondern aus „Delegierten "

, aie aus
den vier in ihrer Zusammensetzung zum größ -
ten Teil von der Bundesregierung „ernann -
ten "

, als Vertreter entsendet werden . Der
Bundestag kann darum , einfach seiner Zu -
sammensetzung wegen , nichts anderes als ein
willkürliches Werkzeug der Regierungspolitik
sein .

Es ist keine Frage , daß mit dem Beschluß
des Nationalrats sechzig Jahre Parlameu -
tarismus ihr Ende gefunden haben . Dem
antidemokratischen Zuge unserer Zeit folgend ,
hat nun auch Oesterreich seine Demokratie li -
quidiert . Die antidemokratische Entscheidung
wird darum auch ihre geschichtliche Gültigkeit
behalten . Ob allerdings die Formen des Doll -
fußfchen „ Ttändestaates " ebenso gültig bleiben
werden , steht freilich auf einem andern Blatt .

Das Konkordat mit dem Vatikan
Anläßlich der Ratifikation des Konkordats

hat Bundeskanzler Dr . Dollfuß mit der Kurie
herzliche Telegramme gewechselt . In auslän -
dischen politischen Kreisen wird dem Konkor -
bat größte Bedeutung zugemessen . Man hebt
hervor ^ daß sich der Vatikan durch das Kon -
kordat einen völlig ungewöhnlichen Einfluß
und eine außerordentliche Machtstellung im
österreichischen Staate gesichert hat .

Ein Konkordat mit dem Vatikan soll die Be -
reiche der Kirche und des Staates abgrenzen .
Bei dem österreichischen Konkordat aber , bau -
delt es sich um weit mehr : es handelt sich um
eine Machterweiterung der katholischen Kirche
in stärkstem Maße . Das Bezeichnende ist . daß
die Abmachungen eigentlich schon am 5 . Jniii
vorige » Jahres zwischen der österreichischen
Regierung und dem Vatikan getroffen wnr -
den . Man hat sie aber bisher wohlweislich
streng geheim gehalten . Die neue Verfassung
Oesterreichs trat nach dem Abschluß der parla -
mentarischen Komödie im Restbestand des Wie -
ner Nationalrats vom 30. April , am 1 . Mai ,
nachts um 12 Uhr , in Kraft . Fünf Minuten

nach 12 Uhr , also mitten in der Nacht , fand
der Austausch der Ratifikationsurkunden zwi -
schen dem österreichischen Bundespräsidenten
und dem päpstlichen Nuntius in Wien statt .
Erst danach erfuhren die Oesterreicher , daß sie
nunmehr ein ausgesprochen katholischer Staat
geworben sind , daß sich weit über das normale
Maß hinaus die Staatshoheit vieler Rechte
begeben und diese der Kirche überantwortet hat .

*
Am 1 . Mai wurde auf der Straße zwischen

Bad Ischl und Ebeusee im Salzkammergut
eine österreichische Schutzkorpsstreife aus dem
Hinterhalt beschossen . Die Streife erwiderte
das Feuer . Bei diesem Feuergefecht wurde
der Führer der Schutzkorpsleute , Mehlknecht ,
durch einen Brustschuß getötet .

Der Handgranatenanschlag
Linter den Linden

Der Täter ei » hochgradig « ervöser Wirrkopf
) : l Berlin , S . Mai .

Der Polizeipräsident i» Berlin gibt be«
kannt , daß nach Abschluß der krimiualpolizei -
liche » Ermittlungen über den Ha » dgraua -
t e » a n s ch l a g , der am 2t . März 133t vor
dem Hans Unter de» Linden 76 verübt wurde ,
der Anstreicher Erwin Schulze uuumehr iu
das Untersuchungsgefängnis Altmoabit über -
geführt worden ist . Auch die neuestrn Ermitt -
luugeu habe » b e st ä t i g t, daß der Handgra -
natenwnrf kein Attentatsversuch auf
ei » e bestimmte Person war . Der Ha « d-
granatenwurf sollte auch nicht etwa Terror -
akte ähnlicher Art einleiten oder vorbereite » .
Auch ergab sich keinerlei Anhalt dafür , daß
Schulze bei der Tat Hinterleute gehabt hätte .
Die Tat stellte sich als die E i » z e l t a t
eines politisch verärgerten und
verbitterte » , kommunistisch ver -
hetzten Wirrkopfs d« r.

Aus Schutzes früherem Leben sind eine
Reihe von Vorfällen bekannt geworden , bei
denen er aus nichtigen Anlässen sinnlos Täte «
unberechenbaren Jähzorns begangen hat .
Schulze ist ein hochgradig nervöser , den stärk -
sten Stimmungsschwanknngen unterworfener
Mensch , dessen Ueberreiztheit einem ihn
vor zwei Jahren behandelnden Arzt
den Gedanken nahebrachte , seine vorüber -
gehende Unterbringung in eine Irrenanstalt
anzuraten . Politisch betätigt hat sich Schulze ,
der früher jahrelang ein tätiges Mitglied der
KPD . gewesen ist , seit der nationalen Er -
Hebung nicht mehr . Er hat aber in vertrau -
ten Kreisen durch bis zum Ueberdrnß der Zu -
Hörer gehaltene kommunistische Reden erken -
nen lassen , daß er innerlich auch jetzt noch
Kommunist ist.

puyi gegen widerspenstige
Familienmitglieder

<3 Mukde » , 3. Mai .
Gegen drei Prinzen des mandschurischen

Kaiserhauses ist ein Verfahren wegen Nicht -
befolgnng eines kaiserlichen Befehls einge -
leitet worden . Die Prinzen , die sich gewei -
gert haben , nach Tschangtschu zu kommen und
die mandschurische Staatsangehörigkeit anzn -
nehmen , sind ihrer Titel für verlustig erklärt
worden .

Der bekannte Kommunist Karl Radek will
demnächst an der Spitze einer russischen Presse -
abordnnng nach Litaneu , Estland u » d Lettland
fahren , nm deu Besuch der baltische » Presse zu
erwidern .

Kaffee Hag
bekomm ! immer !

Reichsminister Or. Goebbels
über deutsche Kunst

Im Nachgang unseres Berichts über die
Festsitzung der Reichskulturkammer seien
einige Sätze aus der programmatischen Rede
des Reichsministers Dr . Goebbels hier sest-
gehalten , weil sie grundsätzlich und richtung -
anzeigend die Auffassung der Regierung des
Dritten Reiches in außerordentlich glücklicher
Prägung darlegen .

Unsere Zeit ist durch alle Tiefen mensch -
licher Zerrissenheit , materieller Not und see-
lischer Bedrängnis hindurchgegangen . Wenn
sie zuerst auf politischem Gebiet geformt und
gestaltet wurde , so ist das kein Beweis dafür ,
daß es ihr an künstlerischem Ausdrucksver -
mögen fehlt . Wenn unser Jahrzehnt noch nicht
diesen letzten Ausdruck künstlerischer For -
mung gefunden hat , so mag das daran liegen ,
daß es von einer ungeheuren weltanschau¬
lichen Umwälzung bestimmt wurde , die sich in
ihrem explosiven Ueberschwang vorläufig noch
jeder gebundenen Strenge entzieht . Eine Zeit
wie die unsere , soll sich hüten vor jenen sal -
schen Propheten , die da glauben , in der Zucht -
losigkeit der Form und der ausschweifenden
Ueberspanntheit der Idee einem Jahrzehnt
am ehesten gerecht zu werden , das zwar wild ,
aber nicht anarchisch , und zwar mitreißend ,
aber nicht zügellos ist .

Denn Kunst ohne Gesetzlichkeit der Form
ist nicht denkbar . So sehr wir uns gegen den
Dilettantismus des nationalen Kitsches und
die öde Verballhornisierung der großen Ideen
und Symbole unseres Ausbruchs zur Wehr
setzen , so energisch machen wir Front gegen
» ie überheblichen Versuche einer unkünstleri -
schen Experimentierwut etwelcher Klüngel von
Uebermodernen . die nichts gelernt haben und
ihren Mangel an Können hinter lautem Ge -
schrei und einer meistens scheinheiligen An -
rufung des Zeitgeistes zu verbergen suchen.

Nur der hat das Recht , auch in der künstleri -
schen Formgebung revolutionär vorzustoßen ,
der die Form , die er überwinden will , sou -
verän beherrscht . Die jungen Männer , die
unserer Zeit einmal das letzte geistige und
künstlerische Gesicht geben werden , leben ge-
witz schon mitten unter uns . Eines Tages
werden sie vor die Nation hintreten und her -
risch ihren Anspruch auf die geistige und künst -
lerische Gestaltung der nationalsozialistischen
Revolution geltend machen . Darum wollen
wir in Demut warten und den Weg bereiten .
Wir wußten , daß es nicht Ziel und Aufgabe
einer Organisation sein kann , Kunst zu schaf-
fen und es noch viel weniger in ihrem Be -
streben gelegen sein darf , wirkliche Kunst zu
behindern oder gar in der Gestaltung ver -
kümmern zu lassen . Auch eine autoritäre Re -
gierung kann keine Kunst machen : sie kann
nur die Voraussetzungen zum schöpferischen
Gestalten machen . Sie gibt der Zeit ihren
Ideengehalt und ruft die Künstler der Zeit
auf , sich ihrer zu bemächtigen . Und wo das
geschieht , da greift sie mit vorsichtiger Mäßi -
gung ein , um dem geistigen Werdeprozeß , so -
weit das möglich ist oder tunlich erscheint ,
jene materiellen Hemmungen zu nehmen , die
ihn im ersten Aufkeimen ersticken könnten .
Das ist nicht , wie es uns manchmal vor allem
im Auslande unterstellt wurde , eine Diktatur
über die Kunst .

Der Führer und alle seine Mitarbeiter
denken viel zu künstlerisch als daß sie glaub -
ten , mit Zwangsmaßnahmen geistige Prozesse
kommandieren zu können . Mit gutem Recht
können wir auf das geistige Arbeitsjahr , das
hinter uns liegt , stolz sein . Es hat manches noch
in den Anfängen stecken lassen müssen , aber
wir haben doch angefangen , und sind nicht vor
den manchmal unüberwindlich scheinenden
Hindernissen zurückgeschreckt . Dieses Jahr
zeigte viel ehrlichen Willen , aber im Können
und Gestalten vermochte es noch nicht aus -
zureichen . Vielleicht war es nur das Jahr

der Saat . Uns bleibt es nnr vorbehalten ,
unser Werk zu tun und den Weg , den wir im
politischen Leben gebahnt haben , frei zu hal -
ten für den Zug des Geistes , der einmal
hinter uns folgen wird .

Das in der Festsitzung der Reichskultur -
kammer mit dem Preis von 12 000 RM . aus -
gezeichnete Buch „Deutsche Passion 4988" von
Richard E » ri » ger , ist als Band 24 der Schrift -
reihe „An die Nation " im Verlag Gerhard
Stalling , Oldenburg , erschienen . Es handelt
sich um eine an die Mysterienspiele des Mit -
telalters anknüpfende Dichtung , die den Auf -
bruch der Gefallenen und den Sieg der Toten
über das Scheinleben der Nachkriegszeit ver -
sinnbildlicht .

Bayreuther Festspiele -1934
Das Datum der Bayreuther Festspiele

(22. Juli bis 23. August ) rückt näher , und da -
mit wächst auch das Interesse für die dies -
malige Besetzung der Werke , die ja bekanntlich
aus dem letzten Jubiläumssommer überuom -
men werden . Wieder wird man In den der
Gesamtinszenierung von Heinz Tietje » unter -
stellten Ausführungen der „Meistersinger " , des
„Parsifal " und des „Ring des Nibelungen "
den Namen eines Rudolf Bockelman » lHans
Sachs , Wotan ) , und Jaro Prohaska ( in den¬
selben Rollen ) begegnen , wieder wird Max
Lorenz den Siegfried und den Walter von
Stolzing , und Franz Völker den Siegmund
singen . Auch Käthe Heidersbach wird neben
Maria Müller als Evchen wiederkommen ,
ebenso wie die Brünhilde bei Frida Leider ,
Fricka und Erda bei Sigrid Onegin , der Beck-
messer bei Eugen Fuchs , der Mime bei Erich
Zimmermann und der Loge bei Fritz Wolfs
verbleiben , um nur einige der Hauptsolisten
zu nennen , die im Vorjahr den Vorstellungen
einen so überaus festlichen Charakter liehen .

Neu hingegen ist in diesem Jahr der Parsifal
Helge Rotzwaengers , anders auch die Besetzung
der Knndry mit Martha Fuchs , ebenfalls zum
ersten Mal wrrd man Josef von Manowarda
als Gnrnemanz (neben Jvar Andreseu ) sowie
als Pogner . Tasner , Hunding und Haaen
hören : außerdem geht noch der Amsortas , der
Kothner , der Donner und Gunther an Her -
bert Janssen über . In die musikalische Lei -
tung teilen sich neben Richard Stranß tParsi -
sal ) und Carl Elmendorfs , wie neulich schon
bekannt wurde , Heinz Tietje » und Franz von
Hoeßli « .

Der Hans -Westmar -Film wirrde nun auch in
Mailand unter starkem Beifall des Publikums
erstaufgeführt . Der Film ist von dem nationalen
Lichtspielinstitut „Luce " ins Italienische über »
tragen worden . Die Zeitungskritiken bringen zu»
nächst ausführliche Darlegungen über die Lage
Deutschlands im Jahre 1929 und weisen auf Horst
Wessel als Vorbild für den Film hin . Zur Auf -
führung selbst wird u . a . geschrieben , daß der Film
besonders in seinen Massenszenen sehr glücklich sei.
Die eindrucksvollen Bilder , beispielsweise das der
von kommunistischen Horden gestörten Beerdigung
des Märtyrers , seien von suggestiver Gewalt . Auch
die Schlußvisionen , in denen sich Tausende von
Händen zum deutschen Gruß reckten , seien gewal -
tig . Alles in allem zeige die Aufführung einen
großen Film mit starken dramatischen Situationen ,
den die Italiener besser als irgend ein anderer
verstehen und bewundern könnten .

Justus Wilhelm Lyra zur Erinnerung , der 1822
in Osnabrück geboren wurde und Emanuel Geibels
Lied „Der Mai ist gekommen " vertonte , findet all -
jährlich in Osnabrück eine Lhra -Feier statt , die auch
diesmal in der Nacht zum 1 . Mai die gesamte Be -
völkerung der Stadt am Denkmal des Komponisten
vereinigte . Punkt 0 Uhr wurde unter Glocken-
läuten und Feuerwerk das Mailied gesungen und
damit eine eigenartige , nächtliche Maifeier einge -
leitet , die erst in den Morgenstunden endete .

«
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Eulenspiegels Gemälde
ohne einen pinselstrich

Die Fürstin ging dann mit den Jungfrauen
wieder weg , hin zu ihrem Herrn . Der fragte
sie . wie ihr das Gemälde gefiele . Sie ant -
wortete ihm und sprach:

„Gnädiger Herr , es gefällt mir genau so
wohl wie Euer Gnaden . Aber unserer Törin
gefällt es nicht, sie s pricht , sie sähe kein Ge-
mälde , desgleichen beginnen auch die Jung -
frauen zu munkeln ."

Das ging denn doch dem Fürsten zu Herzen ,
und er merkte , daß vielleicht doch eine Büberei
im Gange sein könne . Ganz aber getraute er
sich noch nicht mit der Sprache und seiner Mei -
nung heraus . Im Gegenteil ließ er mir be -
stellen, ich möge ordentlich meine Sache sör-
dern , da das ganze Hofgesinde die Arbeit be-
sehen solle — er wolle im Großen mal feststellen,
wer ehrlich und wer unehrlich geboren fei
unter seiner Ritterschaft , und der unehrlich
geborenen Leben sollten ihm verfallen .

Hui ! — mir konnte er dergleichen viel bestel-
len lassen ! Ein Schalk riecht Lunte , wenn den
andern noch kein leisester Dunst aussteigt , das
wißt ihr ja , meine vielwerten Herren Brüder !
Da ging ich denn also zu meinen Gesellen und
gab ihnen Urlaub und forderte noch Gulden von
dem Rentmeister und empfing die und ging
sogleich davon .

Natürlich hat am andern Tag der Land -
gras nach seinem famosen Herrn Maler gefragt :
der war hinweg , hihi . Da schritt der Fürst in
den Saal mit all seinem Hofgesind, so Hab' ich
später vernommen , und prüfte , ob jemand et-
was von dem berühmten Gemälde sehen könnte .
Es konnte aber niemand sagen , daß er etwas
sähe. Und da sie alle schwiegen, da sprach der
Landgraf :

„Nun sehen Wir wohl , daß Wir betrogen
sind. Das kann nun endlich wohl nur der
schlimme Eulenspiegel gewesen sein, der Uns
solchen Streich gespielt hat . Der ist fürwahr
ein Schalk und muß ein Schalk wohl bleiben
sein Leben lang . Jedoch die zweihundert Gul -
den , die wollen Wir gern verschmerzen , wenn
er nur fürder Unser Fürstentum meidet auf
immerdar ."

Na , gemieden Hab' ich das Hessenland nach
diesem Abenteuer , das mögt ihr mir getrost
glauben . Damals , von Marburg weg , bin ich
gen Prag gezogen : und auch da war zu leben ,
zu abenteuern und — auszuschneiden . . . !

Till Eulenspiegel verbeugte sich dankbar
vor dem Beifall , der seine Geschichte belohnte ,
hoppste ein paarmal noch hin und wider ,
wobei er seltsam schnalzende Laute ausstieß ,
so fast, als schmecke er noch einmal mit dem
Gaumen dem Witz seiner vielen erlebten
Geschichten nach , und sprang dann zierlich -
manierlich zu seinem Faß zurück. „Dam -
ned !" knirschte Old Shatterhand , der ewige
Mäkler , „das sind doch alles Possen ! Äo
bleibt denn bei all euren Fansaronaden das
wahrhaft und unvergänglich Heldenhafte , by

. Jingo ? !" Münchhausen winkte ab . „Wir
werden schon noch auf unsere Kosten kommen
diesbezüglich "

, meinte er hinterhältisch :
„wenn nämlich ihr beide , du , Bruderherz , und
Monsieur Tartariu , erzählt von euren Fahr -
ten und Taten . Wohlan , wir sind bereit " —
und sah fragend auf die beiden . Old Shat -
terhand machte eine große Geste, so , als
wollte er sagen —: ich kann warten : ich ser-
viere euch sowieso den Clou , und den spart
man meist bis zuletzt . Also daß Münch -
Hausen „Silentium !" für den wohllöblichen
Herrn Tartarin aus Tarascon gebot , der
denn auch sich emphatisch in die Brust warf
und mit näselnder Würde loslegte :

Tartarin jagt Löwen
in der Wüste

Eh bien , messieurs , also ich war , Löwen zu
tagen im dunklen Afrika , in Algier , der
weißen Stadt , gelandet , hatte im Hotel zu-
nächst einmal mich vierundzwanzig Stunden
schlasenderweise von den Strapazen der
Uebersahrt erholt und erwachte nun am
Spätnachmittag mit dem Gedanken : „Ha,
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angelangt im Reiche der Löwen !" Glorioser
Gedanke ! Draußen war schönes Wetter , der
Himmel blau , Sonne floß ins Zimmer , ich
ließ mir ein ausgiebiges Frühstück ans
Bett bringen , labte mich , trank auch eine
Flasche feurigen Wein , der meinen Mut ins
Ungemessene steigerte , sprang dann vom
Lager auf und kleidete mich schleunigst für die
Löwenjagd an . Selbstverständlich hatte ich
nicht vor , auch nur einem Menschen etwas
von meinem heldischen Plan anzuvertrauen .
Meine Ueberlegung war so : also raus aus
der Stadt , rein in die Wüste , die Nacht ab-
warten , auf die Lauer legen , dann den ersten
besten Löwen , piff , paff , hurra , niederknallen ?
dann morgens zurück ins Hotel , zum Früh -
stück , die Löwenhaut auf dem Rücken — na ,
es würde ein Triumphzug werden , Bewun -
derungsgefchrei der Bevölkerung von ganz
Algier — : „Heil , Tartarin , dem mutigen
Löwenbezwinger !"

So ähnlich kams denn auch . Ich bewaffnete
mich schwer , wie sich das für so ein Geschäft
geziemte , lud mein zusammenklappbares Zelt
auf den Rücken und stieg auf die Straße herab .
Herrgott , war da ein Trubel ! Immerhin fiel
ich auf — die Leute sahen mir mit leuchtenden

Gesichtern nach , als ahnten sie mein Vorhaben .
So kam ich denn nach guter Weile auf die
staubqualmende Landstraße nach Mustapha .
Auch hier ein blödes Durcheinander von Fuß -
gäugern , Reitern , Verkäufern , Karren , Omni -
busseu, ein Hocken und Schwatzen und Krei -
schen vor den Geschäften der Fleischer und
Bäcker und Abdecker.

Teufel ! dacht' ich : nach Wüste sieht das ja
vorläufig noch nicht aus ! Aber ich ließ mir
nicht bange machen, tippelte ruhig weiter mei -
neu Paßgang so vor mich hin . Und da gab es
denn auch schon weniger Häuser und weniger
Menschen . Die Nacht sank herab , man konnte
nicht mehr deutlich sehen. Noch eine halbe
Stunde : halt ! Es war pechrabensinster . Im -
merhin : ich konnte mir denken , daß die Löwen
nicht zu mir hier auf die Landstraße kommen
würden . Es galt also , rein in die Wüste zu
stiefeln . Also ging ich querfeldein , bei jedem
Schritt über Ackerfurchen, über Hecken , über
Gestrüpp . Dann wurde die Gegend sandiger :
kein Zweifel , die Wüste war erreicht ! Ich wit -
terte also , wie ich das gelernt — und richtig :
es roch ganz unzweifelhaft nach Löwen . Da
stand ich denn in weiter Oednis , ringsum
starrte merkwürdiges Gewächs , so ein ausge -
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Schwere Frühjahrsunwetter i« der West -
eise! und Nordpfalz

Am Mittwochnachmittag und im Lause des
Abends ging über den Trierer Bezirk , be -
sonders über der Westeisel und den Saargau ,
ein schweres Gewitter mit Hagelschlag nie -
der . Ein Wolkenbruch entlud sich über einem
Seitental des deutsch - luxemburgischeu Grenz -
flusses Our in der Nähe von Dasburg . Der
aus dem Seitental kommende Bach führte
bald Hochwasser, das in mehrere Häuser ein -
drang . Mauern eines Neubaues stürzten
ein und Möbelstücke wurden vom Wasser auf
die Straße hinausgetragen ? Gärten und Fel -
der bieten ein Bild grenzenloser Verwüstung .
In einem Garten stürzte ein Bienenstand
um , wobei sämtliche Bienenvölker ertranken .

Am Mittwochabend richtete in Grünstadt
(Nordpfalz ) ein sehr schweres Gewitter
einen großen Schaden an . Auf der Lein »
enger Bahnstrecke unterspülten die Wasser -
massen die Gleisanlage . Der Schaden wurde
noch rechtzeitig entdeckt und beseitigt , so daß im
Zugverkehr keine Unterbrechung eintrat . Die
Felder gleichen riesigen Seen . In verschiede-
nen Orten hatte die Feuerwehr die ganze Nacht
zu tun , um aus den Kellern , in denen die
Weinfässer schwammen , das Wasser herauszu -
pumpen . In einem Falle mußte eine alte
Frau , die schlafend im Bette lag , aus ihrem
Schlafzimmer herausgeholt werden , da bereits
das Wasser eindrang .
Anklageerhevung im neue» Horst -Wesiel-

Prozeh
Die Ermordung Horst Wessels wird erneut

die Gerichte beschäftigen. Nachdem die Ermitt -
luugen wegen dieser furchtbaren Bluttat im
vergangenen Jahre noch einmal ausgenommen
worden waren , hatten sich neue Einzelheiten
herausgestellt , durch die eine ganze Reihe
weiterer , seinerzeit nicht angeklagten Personen ,
belastet wurden . Die neue Anklage richtet sich
gegen den Schiffer Peter Stoll und den Maler
Sally Epstein , die sich beide seit dem 25. August
vergangenen Jahres in Untersuchungshaft be -
finden , sowie gegen den Friseur Hans Ziegler ,
der seit dem 12. Februar 1934 in Unter -
suchuugshast ist . Ziegler ist bereits 13 mal
vorbestraft . Die Anklage lautet auf gemein -
fchaftlichen Mord .
102 Gehöfte eingeäschert — Acht Personen i«

den Flammen umgekommen
Die Ortschaften Pawlowice und Sielce in

Kongreßpolen sind am Mittwoch durch eine
Feuersbrunst fast völlig in Asche gelegt wor-
den . Sieben Personen sind in den Flammen
umgekommen . Außerdem haben mehrere Per -
sonen Verletzungen davongetragen . St Gehöfte
wurden völlig vernichtet . 3000 Personen sind
obdachlos . Der Schaden ist sehr groß . — In
der Ortschaft Grabowo bei Thorn sind bei
einem Brande 8 GeHöste mit 26 Wirtschafts -
gebäudeu vernichtet worden . Ein 7jähriger
Knabe hat in einem brennenden Hause den Tod
gefunden . Außerdem sind 83 Stück Vieh in den
Flammen umgekommen . Zehn Familien sind
obdachlos . In beiden Fällen wird die Ursache
des Brandes auf die herrschende große Hitze
zurückgeführt . — Bei Zamosein Kongreßpolen
ist am Mittwoch ein Personenzug entgleist .
Der Maschinenführer und sein Gehilfe trugen
schwere , einige Fahrgäste leichtere Verletzungen
davon . Als Ursache der Entgleisung wird
ebenfalls Hitze angegeben , wodurch die Eisen -
bahnschienen sich erweitert und an der Un -
glücksstelle gelockert haben .
Deutsche Feuerwehr hilft polnischen

Großbranb bekämpfen
Am Dienstagabend bemerkte man westlich

von Marwalde in Ostpreußen starke Ranch-
wölken . Sofort fuhr die Marwalder Feuer -
wehr bis zur Grenze nach Hasenberg und
mußte hier feststellen, daß der Brandherd auf
polnischem Gebiet lag . Kurz entschlossen,
fuhr die deutsche Wehr nach dem 8 Kilometer
von der Grenze entserntliegenden polnischen

Dorfe Graba « , wo sämtliche Wirtschafts -
gebäude des Pfarrhauses in Flammen stan-
den. Zahlreiche Gebäude benachbarter
Grundstücke hatten ebenfalls Feuer gefangen ,
so daß in kurzer Zeit insgesamt IS Gebäude
eingeäschert wurden . Für ihr rasches und
tätkräftiges Eingreifen wurde der deutschen
Wehr von allen Seiten Dank und Aner -
kennung zuteil .
Lawinenstürze in Norbwestitalie «

Im nordwestlichen Italien sind an vielen
Orten schwere Lawine » niedergegangen . In
Usseglio wurden drei Arbeiter von einer
Lawine überrascht und verschüttet . Einer
von ihnen konnte sich nach fast Übermensch-
licheu Anstrengungen aus dem Schnee be -
freien , die beiden anderen fanden den Tod .
Die Straße von Aosta nach Cogne ist von
zwei riesigen Lawinen gänzlich verschüttet
worden . Die eine der Lawinen ist etwa
100 Meter lang und über 8 Meter hoch, die
zweite 60 Meter lang und 3 Meter hoch. Der
Verkehr ist völlig gesperrt .
Schließung der Seidensabrike » i» den USA .

Angesichts der Uebererzeugung in der
amerikanischen Seidenindustrie , die die Mehr -
heit der Unternehmungen zwingt , mit Ver -
lust zu arbeiten , hat die Codebehörde für die
dritte Maiwoche die Einstellung der Be -
triebe angeordnet . 900 Fabriken mit 30 000
Arbeitern werden davon betroffen . Nor -
malerweise würden SO 000 Arbeiter zur Un -
tätigkeit gezwungen , doch ist bereits durch
freiwillige Betriebseinschränkungen , die vor
einiger Zeit erfolgten , die Zahl der Arbeiter
um 20 000 herabgesetzt worden .

sprachen orientalisches Gewächs , das bösen
Tiereu ähnlich sieht. Schatten schwankten.
Rechts undeutlich ein Bergzug — links dumps
das Rauschen des Meeres . Das war ein Platz ,
geschaffen für wilde Bestien ! Ein Gewehr
legte ich vor mich in den Sand , das zweite
nahm ich in die Faust , kniete und wartete nun .

Ich wartete eine Stunde . Ich wartete zwei
Stunden . Mon dieu , nicht einmal ein kleines
Mähnenhaar von einem Löwen zu sehen oder
zu spüren . Donnerwetter , da fiel mir aus
meinen Büchern ein : die großen Löwentoter
hatten ja doch immer eine Ziege mitgenom -
men als Köder ! Sie pflegten das Tier am
Bein zu ziehen , so daß es schrie — das lockte
die Wüstenkönige !

Natürlich hatte ich das Mitnehmen einer
Ziege total vergessen in meiner Hast , nur ja
schnell zum ersten Löwenfell zu kommen . Nun
war die Bescherung da . . .

Aber ein echter Taraseoneser ist nicht zu
verblüffen und weiß sich zu helfen in Situ -
atiouen , da ein anderer Sterblicher kläglich
verzweifeln und verzichten würde . Also ge-
dachte ich , mit meiner eigenen Menschenstimme
das Quäken einer Ziege nachzuahmen — da
konnte es bann doch wohl kaum fehlen !

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Die Abzeichen
des Reichsberufswettkampfes

Ein goldenes Abzeichen für de» Führer
Beim Empfang der Sieger im Reichs -

berufswettkampf der deutschen Jugend in
der Reichskanzlei überreichte , wie der „Völ »
tische Beobachter " meldet , der Reichsjugend -
sührer Baldur von Schirach dem Führer das
goldene Abzeichen des Reichsberusswett -
kampses . Jeder Teilnehmer am Reichs -
berufswettkampf erhielt daS gleiche Abzeiche»
in Bronze . Die Sieger erhielten eines in
Silher . Die Pforzheimer Goldschmiede
haben eigens für den Führer ein goldenes
Abzeichen hergestellt . Das Abzeichen zeigt
das Symbol der Hitlerjugend und die Aus-
schrist : Reichsberusswettkampf der deutschen
Jugend 1334.

In den Werkstätten der niederländischen
Eisenbahnen in Utrecht explodierte Mittwoch -
vormittag ein Azetylenapparat . Ein Ar -
beiter wurde getötet , vier weitere wurden
schwer - und zehn leichtverletzt . Der
Materialschaden ist bedeutend .

Der jüngste Sieger im Reichsberusswettkawvi
Der ISjähriae Karl Wosniak aus Mariemverder ,
der in der Gruppe „ Holzbearbeitung " den ©ieaeiu

preis erran « .

Rühreier mit Edelsteinen
Die verschwenderisch ausgestattete Küche des Schah von Persien

Vor einigen Tagen hat der Leibkoch des
Schahs von Persien der französischen Haupt -
stadt einen Besuch abgestattet . Es ist begreif -
lich , daß sich die französischen Journalisten
diese Gelegenheit nicht entgehen ließen , den
berühmten Koch über die Geheimnisse des per -
fischen Haushaltes zu interviewen . Unbe -
schreiblich war die Ueberraschung der Presse -
leute , als ihnen der Koch, ein gebürtiger
Franzose , von der märchenhaften Einrichtung
der kaiserlichen Küche erzählte . Nach den An-
gaben des persischen Leibkochs ist diese Küche
die wertvollste und sensationellste auf der gau -
zeu Welt . Die Teller und Bratpfannen , die
Schüsseln und das Geschirr , die Gabeln , Mes-
ser und Löffel sind aus dem kostbarsten Edel -
metall hergestellt. Es herrscht Verschwender !-
scher Luxus , der nicht mehr übertroffen wer -
den kann . Eine Küche , die ein riesiges Ver -
mögen kostet . Ein Heer von Angestellten und
Dienern bezieht geradezu märchenhafte
Gagen . Der oberste Küchenchef bekommt ein
jährliches Gehalt von 30 000 Mark . Der Schah
von Persien , der nach diesen Schilderungen
den verwöhntesten Gaumen der Welt besitzen
muß , hat lange Zeit gesucht , bis er den rich -
tigen Mann fand , dem er seine Küche anver -
trauen konnte . In seinem eigenen Land war
niemand aufzutreiben , der seinen snobistischen
Ansprüchen auch nur entfernt hätte gerecht
werden können . Einer der reichsten Männer
der Welt mußte zwangsläufig auch einen der
prominentesten Köche haben .

Als der persische Kaiser vor einiger Zeit
in Paris weilte , war er von den Speisen , die
man ihm vorsetzte, so hingerissen , daß er sich
sofort den Koch kommen ließ , der das wunder¬

volle Essen zubereitet hatte . Der Kaiser setzte
alle Hebel in Bewegung , um den französischen
Koch für seine paradiesische Küche zu verpflich -
ten . Herr Jean Midan , der sich heule ^ aya
Mechdi ibn Mechdi nennt » folgte dem verlok -
kenden Angebot und übersiedelte mit seiner
Familie nach Persien .

Wir haben schon viel von der krankhaften
und abnormen Verschwendungssucht ameri -
kanischer Millionäre gehört , die nicht wissen,was sie mit ihrem Geld ansangen sollen . Aber
alle diese Extravaganzen verblassen im Ver -
gleich zu dem unerhörten Aufwand , der in der
Küche des persischen Kaisers getrieben werben
soll . Wenn der Kaiser ein Freund von Brat -
kartosseln mit Rühreiern wäre , so würde die-
ses Essen nur auf goldene « , mit Edelsteine «
besetzten Teller « serviert werben . Die Küche
selbst ist aus schwarzem Marmor , die Brat ,
ösen und Kochherde sind mit Silber eingefaßt .
Die Schüsseln und Teller sind selbstverständ -
lich aus gediegenem Gold . Die gesamte Ein -
richtung soll einen Wert von hundert Mäl »
lionen Mark darstellen . Um den Küchen-
betrieb aufrecht zu erhalten , ist jährlich eine
Summe von einer halben Million Mark not -
wendig .

Wir haben gewiß keine Ursache, ein Land
zu beneiden , dessen Herrscher von einer so irr -
sinnigen Verschwendungssucht befallen ist.
Auch muß es mit der Zeit höchst langweilig
werden , immer nur aus goldenen und dia-
manteneu Schüsseln zu essen . Vielleicht kommt
noch eine Zeit , da der Schah von Persien reu -
mütig zu einem gewöhnlichen Blechnapf , zu-
rückkehreu wird .

t /
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-Kultur und Schrifttum
Nimmer wirds gelingen ,
Zucht mit Ruten zwingen :
Wer zu Ehren kommen mag.
Dem gilt Wort soviel als Schlag .

Walter von der Vogelweide .

Im Zauberreich
der Nebelkamera

Das Unsichtbare wirb im Lichtbild klar sichtbar
Von

Walter Cordes
Mit ganz besonderem Eifer hat sich die Phy -

sik in den letzten Jahren der Erforschung des
unendlich Kleinen , der Welt der Moleküle und
Atome , zugewandt . Die Arbeiten auf diesem
Gebiete wurden allerdings vor allem dadurch
ganz außerordentlich erschwert , daß auch das
stärkste Mikroskop nicht genug Auslösungsver -
mögen besitzt , um die Atome und deren Unter -
teile , Elektronen , Neutronen , Positronen usw.
unserem Auge sichtbar zu machen. Der Grund
dafür ist nicht schwer zu finden . Sind die hier
in Frage kommenden Teilchen doch so unend -
lich klein , daß selbst die Lichtwellen nicht gegen
sie anprallen , dann zurückgeworfen werden und
sie sichtbar machen, sondern gewissermaßen um
sie herum spülen . Man stelle sich eine Waffer -
welle vor , die gegen einen Stein stößt. Ist
dieser groß genug , so wird der Rückstoß in der
Welle deutlich sichtbar. Handelt es sich aber
um einen kleinen Kiesel , so wird er einfach
überspült , ohne daß der Welle überhaupt etwas
anzumerken ist.

Nun besitzt die moderne Physik aber seit
einiger Zeit doch ein Mittel , auch dies schein -
bar Unsichtbare dem menschlichen Auge sichtbar
zu machen. Es ist die sogenannte Wilsousche
Nebelkamera , meist kurzweg als Wilsonkamera
bezeichnet. Wie schon der Name sagt , herrscht
in ihr ein dichter Nebel , der an den berüchtig -
ten Londoner Nebel erinnert . Bekanntlich
wirb dieser in hohem Maße durch die unzähli -
gen feinsten Staub - und Rußteilchen gefördert ,
die ständig die Lust über der englischen Rie -
senstadt erfüllen . Auf diese winzigen Teilchen
schlägt sich nun der in der Atmosphäre befind -
liche Wasserdampf mit Leichtigkeit nieder , wo-
bei er flüssig wird . Es entstehen somit um die
Staubteilchen herum winzig kleine Wasser-
tropfen , die in ihrer Gesamtheit als Nebel
sichtbar werden .

In der Wilsonkamera nun befindet sich ein
durch eine Glasplatte abgeschlossener Raum , in
dem die Luft eine kurze Zeitspanne lang mit
Wasserdampf übersättigt werden kann . Dieses
Gas besitzt die Eigenschaft , um Jonen herum
in den flüssigen Zustand überzugehen , also
um elektrisch geladene Moleküle oder Atome .
Schießt man nun in diesen Raum ein elek-
irisch geladenes Stoffteilchen , etwa ein Elek-
tron , ein Alphateilchen oder ein Positron , so
ionisiert dieses die von ihm auf seiner Bahn
angetroffenen Atome . Mit anderen Worten :
Diese Atome erhalten ihrerseits eine elektrische
Ladung und nehmen damit andere Eigenfchaf -
ten an , als sie die nicht geladenen Atome be-
sitzen . Diese Jonen bilden nun ebenso viele
Kondenfatious - oder Nebelkerne ? um sie herum
kondensiert der Wafferdampf zu winzig kleinen
Waffertröpfchen , die begreiflicherweise einen
erheblich größeren Umfang haben als die ur -
sprünglichen Jonen . Die Folge ist , daß jedes
in die Kamera geschossene Elektron , Alphateil -
chen oder Positron eine deutlich sichtbare Spur
hinterläßt . Da die Kamera von der Seite
kräftig beleuchtet wird , zeichnet diese Spur sich
als ei« Heller, weißer Streifen aus einem
dunklen Hintergründe ab . Dieser Streifen ,
also die von den Teilchen zurückgelegte Bahn ,
kann nnu im Lichtbild festgestellt werden .

Aus dem Gesagten ergibt sich , daß unerläß -
liche Voraussetzung die elektrische Ladung des

abgeschossenen Teilchens bildet , damit es die
in der Kamera befindlichen Moleküle und
Atome ionisieren kann . Ein uicht elektrisch
geladenes Teilchen vermag in der Wilson -
kamera keinerlei Spur zu hinterlassen . Dieser
Umstand führte bekanntlich zur Entdeckung des
Neutrons , des elektrisch nicht geladenen Unter -
teils des Atomkerns . Es ließ sich, wie nach
Vorstehendem ohne weiteres verständlich , mit
der Wilsonkamera nicht im Lichtbilde fest -
halten .

Dieser wunderbare Apparat erlaubt auch,
ganz bestimmte Borgänge sichtbar zn machen,
z. B . die Zertrümmerung eines Atoms und
das Durchbringen von Teilchen dnrch eine
Wand , wie etwa eine bleierne Platte , die mit
anßerordentlicher Schnelligkeit durchstoßen
wird . In solchen Fällen läßt sich aus dem
Lichtbild deutlich erkennen , daß nach dem Pas -
sieren des Hindernisses die Geschwindigkeit
des Teilchens ganz beträchtlich abnimmt . Denw
auch die Schnelligkeit derartiger abgeschossener
Teilchen zu bestimmen ist durch die Wilson -
kamera ermöglicht worden . Zu diesem Zwecke
bringt man in den abgeschossenen Raum senk -
recht zur Achse der Kamera ein magnetisches
Kraftfeld an . Unter dessen Einwirkung erhält

das abgeschossene Teilchen eine bestimmte Ab-
weichung von seiner Bahn ? diese, an sich gerad -
linig , wirb mehr oder weniger gekrümmt .
Aus der Stärke der Krümmung kann dann die
Geschwindigkeit des Teilchens errechnet wer -
den.

Das Heroon von Kalydon
Ei « seltsamer Sultbau am Korinthische » Golf

In geschichtlicher Zeit hat Kalydon , unweit
vom Eingang des Golfes von Korinth in
Aetolien gelegen , keine besondere Rolle ge -
spielt . Aber der Glanz der Sage umstrahlt
Maleager , der den kalydonischen Eber erlegt ,
und in unvergeßlichen Versen ist im 9 . Buche
der Jlias der Kampf der Kureten und Aitolier
um die Stadt geschildert . Seit langem ist die
Trümmerstätte der Stadt bekannt : in weitem
Mauerringe aus Sandstein ist der Tempel
des Apollon und der Artemis gefunden . Aber
bedeutender für Archäologie und Religions -
geschichte ist das durch dänische und griechische
Ausgräber von 1926 bis 1932 untersuchte He-

Norddeutsche Backfleingotik
Die norddeutsche Tiefebene

hat Mangel an zum Behauen
geeigneten Steinen , deshalb
mußte sich dort die Baukunst
anders entwickeln als in den
an Gebirgen reichen Teilen
Süd -, West- und Mitteldeutsch -
lands . Es entstand auch im
Osten eine Architektur , die so
bedeutende Baudenkmale schuf,
wie die Marienburg an der
Weichsel, die Danziger Ma -
rienkirche , die Breslauer Kir¬
chen . Zwei Beispiele dieser
Backsteinarchitektur bringen
wir im Bilde .

Oben : Die berühmte Klosterkirche
von Chorin «00 Zahre alt .

Dieses Meisterwerk norddeutscher
Backsteinaotik blickt letzt auf das
ebrwürdiae Alter von 600 Jahren
zurück . Das Kloster , das einst
von Zisterziensern bearündet
wurde , ist in fast allen Teilen
eine unbewohnbare Ruine , die we -
Ken ihrer malerischen Berbinduna
mit der umaebenden Statur ein
Lieblinasaussluasziel der Ber¬

liner ist.
ftm Kreise : Das Rathaus , u
Stralsund . Ein Meisterwerk »or -

bischer Backsteinaotik .
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Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Licht durch Taste « . Im Handel erschei -
nen Nachttischlampen , bei denen man
nicht erst nach dem Schalter zu suchen
hat . Man berührt an irgend einer Stelle
den Lampenfuß und hat sogleich Licht .
Derselbe Schalter erweist sich ebenso
praktisch für dunkle Flure etc.

roon im Stadtgebiet , das hellenistischer Zeit
(2. Jahrhundert v. Chr .) entstammt .

In der Archäologischen Gesellschaft zu Berlin
sprach einer ber Ausgräber , Herr Ejnar Dygg »
ve. Kopenhagen , über diesen merkwürdigen
Bau , über den eine umfangreiche Veröffent -
lichuug druckfertig vorliegt . Es handelt sich um
einen Peristylblau , d. h . einen nach außen durch
fensterlose Mauern abgeschlossenen Bau , dessen
architektonische Hauptwirkung in dem von
Säulenhallen umgebenen Hos beruht . Ein
Bau , der also das gerade Gegenteil von den
auf Außenwirkung berechneten Tempeln mit
der die Cella umschließenden Säulenstellung ist.

In das Heroon gelangte man durch eine
Vorhalle , schritt durch den Hof nach rechts ,
um gleich in einem Kultsaal einzutreten , des-
sen Wände mit 12 Götterbildern aus Stuck
verziert waren . An ihn schloß sich eine recht-
eckige Apsis , in ber ein Altar aus schwarzem
Marmor vor einer jetzt verschwundenen Stand -
bilbgruppe stand . Unter der Apsis befand sich
die gewölbte Grabkammer mit Vorraum » zu
dem wie bei nordischen Hügelgräbern ein mit
Steinplatten gedeckter Gang führte , ber unter
einer lH m tiefen Erdaufschüttung verborgen
war . Das Grab selbst ist leider geplündert »
auch die Inschriften sind fast völlig zerstört ,
so daß man nicht weiß , wer dort geruht hat .
Vielleicht war es der heroisierte Ahnherr ei-
nes mächtigen und reichen Geschlechts. Die Lei-
che hat nicht in einem Sarkophag gelegen , son-
dern sie ruhte wohl als Mumie oder Wachs-
sigur — auf einer ganz naturalistisch ausge -
führten Kline (Sofa ) .

Bisher waren zwei Typen des Heroons in
der alten Welt bekannt , der indogermanische ,
ein umfriedeter Bezirk lTamenos ) , in dem das
Grab ohne Ueberdeckung lag , und der orien -
talische des Mausoleums , das im Unterbau das
Grab birgt . Das Heroon von Kalybon stellt
eine Bereinig »«« beider Typen dar , die bis
in altchristliche Zeit fortgewirkt zu haben
scheint. In kühner Verbindung suchte der Vor -
tragende diesen Typ noch in Basiliken Jlly -
riens aus dem 4. nachchristlichen Jahrhundert
aufzuzeigen . Freilich besteht doch wohl ein
starker Unterschied zu der hellenistischen Form ,
denn das Märtyrergrab hat durchweg vor .
nicht in der Apsis seine Stätte .

vr . Friedrich Granier

Deutschlands
ältester Baum gefährdet

In Katholisch -Hennersdorf im Kreise Lau - ,
bau in Schlesien steht im Schutze einer Gie»
belwand eines sauberen Bauernhofes Deutsch-
lands ältester lebender Baum , eine Eibe , de»
ren Stamm hohl ist. Breslauer Gelehrte ha-
ben das Alter der Eibe durch Stammessung
usw , auf 14- bis 1500 Jahre berechnet. Nun
zeigt der Baum offenbar als Folge der stren -
gen Winter der letzten Jahre deutlich Siech -
tumserscheinuugeu . Der Baum hat noch die
Zeiten der germanischen Silingen gesehen, die
um 500 nach Christi Geburt Schlesien bewohn -
ten . Er hatte bereits die Hälfte seines Leben ?
hinter sich , als im dreizehnten Jahrhundert
die nahe Stadt Lauban gegründet wurde . Die
Eiben , die übrigens das „deutsche Ebenholz "
zu Schnitzereien usw . abgeben , sollen bis über
2000 Jahre , ja auch 3000 Jahre alt werden .

Was gibt es Neues
in der Medizin ?

Von Dr . P . Wölffel

Miueralwasserkare « auch z« Haufe durch-
führbar

Die Wirkung ber Heilquellen die unmittel -
bar dem Erdreich entströmen , liegt in ihrer
besonderen Temperatur und in den in ihnen
aufgelösten Gasen . Die häufig 'jeu Mineralien
sind Kochsalz, Kalk , Alkalien , Schwefel , Jod ,
Chlor , Eisen und andere Metalle , darunter
die besonders wirksamen und wertvollen
radioaktiven Stoffe . Außer zu Bädern , Pak -
kungen , Gurgelungen , Einatmungen , Ein -
spritzungen werden diese Quellen , meist als
Ergänzung ber eben erwähnten Anwenbungs -
formen , zu Trinkkuren verwandt . Diese
Trinkkuren wirken durch ihre Flüssiikeits -
menge , deren Temperatur und die aufgelöste
Salze oder Gasteilchen . Drüsentätigkeit ,
Stoffwechsel und Kreislauf werden leistungs -
fähiger und arbeiten intensiver . Während bei
Zuckerkrankheit , Gicht , Magen - , Darm -,
Frauenleiden und vielen anderen Krank -
heilen die Trinkkuren die besten Erfolge zu
verzeichnen haben , können sie bei Magen -
erweiterung , nervösen Zuständen , Gefäß - und
Herzerkrankungen Verschlimmerungen her -
vorrufen .

In vielen Fällen ist es dem Kranken « icht
möglich, die betreffenden Badeorte , in denen
das für ihn notwendige Trinkwasser ent¬

springt , aufzusuchen . Man hat es deshalb er -
müglicht , diese Trinkkuren auch als Haus -
kuren wirksam durchführen zu können . Samt -
liche Quellen werben in Flaschen abgefüllt in
den Handel gebracht. Außerdem kann durch
Auflösung der Quellsalze in dem entsprechend
temperierten Wasser ein der wirklichen Quelle
ähnliches Trinkwasser bereitet werden . Letzt -
hin hat die Pharmazie es erreicht die meisten
Quellsalze künstlich herzustellen , die den na -
türlichen in ihrer Wirkung sehr nahe kommen .
Auch häusliche Trinkkuien müssen unter ärzt -
licher Aussicht durchgeführt werden : allgemeine
Schonung , vorsichtige Nahrung und nötigen -
falls Bäder , Massagen , elektrische BeHand -
lungen müssen an dem Heilerfolg mitwirken .

Trinkkuren mit Radinmwässer «
Trinkkuren mit Radiumwässern erfordern

besondere Sorgfalt , sie dürfen nie ohne ärzt -
liche Aufsicht durchgeführt werden , da sie in -
folge der Eigenart der radioaktiven Stoffe
gefährlich werben können . Radium ist in den
Quellen entweder als Salz enthalten oder
als Radiumemanation d . h . als färb - und
geruchloses Gas . Dieses entsteht durch den
Zerfall des Radiums , ist besonders flüchtig
und zersetzt sich rasch weiter . In vier Tagen
ist von dem Radiuminhalt eines bestimmten
Quantums Quellwasser nur noch die Hälfte
vorhanden , in einem Monat überhaupt nichts
mehr . Auch die Radiumtriukwasserkuren kön¬
nen zu Hause durchgeführt werben . Die aus
Radiumsalzen erzeugte Radiumemanation
wirb in Wasser aufgelöst in Zwanziggramm -
fläfchchen fest verschlossen für d»n Gebrauch zu¬

bereitet . Das Fläfchchen darf nicht geschüttelt
werden und darf nicht offenstehen . Man
trinkt gewöhnlich dreimal am Tage und zwar
nach den Mahlzeiten . Danach mutz eine halbe
bis eine ganze Stunde geruht werden . Die
Dauer einer solchen Kur , die nur unter ärzt -
licher Aufsicht vorgenommen werben darf ,
liegt zwischen vier und acht Wochen.

Worin besteht nun eigentlich die Wirkung
der radioaktive « Quelle » ? Dieses Metall ist
in einem dauernde « Zerfall begriffe « . Bei
diesem Zerfall vom Salz zur Emanation und
weiter zu anderen Radiumzersetzungsstoffen
sendet es mehrere Arten von Strahlen aus ,
die teils aus den fortgeschleuderten Radium -
teilcheu , teils aus elektrischen Atomen und
teils aus elektromagnetischen Schwingungen ,
die den Röntgenstrahlungen ähnlich sind, be -
stehen. Diese dauernd sprühenden Strahlen
bewirken im Körper eine Art Vibratious -
massage aus die Zelle « , Stoffwechsel ««d
Kreislauf . Das Gas verweilt nur sehr kurze
Zeit im Körper , da es von Magen und Darm
durch das Blut zur Leber , von bort zum
Herzen und zur Lunge geleitet und mit der
Atmungsluft wieder ausgeschieden wirb . Die
Emanatorien in den Kurorten , in denen die
Emanation direkt eingeatmet wirb , ermög -
lichen ein längeres Verweile « der Gase , da
durch die Einatmung das Gas von der Lunge
zum Herzen und von hier zu allen Körper -
organen geleitet wirb . Nervenschmerzen ,
rheumatische Erkrankungen , Frauenleiden .
Schlagaberverkalkungen werden durch die Ra -
diumwässer günstig beeinflußt . Bei manchen
Hautkrankheiten und bösartigen Neubildun¬

gen hat sich das Radium , äußerlich angewandt ,
und auch in Körperhöhlen eingeführt , glän -
zend bewährt .
Erste Hilfe bei Erbreche «

Sobald das Uebelsein so stark wirb , daß eS
zum Erbrechen kommt , wird es am besten sein,
sich hinzulegen . Nahrungs - und Flüssigkeit ?-
zunähme muß auf alle Fälle vermieden wer -
den . Die Magennerven können durch auf -
gelegte warme Tücher oder eiu Heizkisse« be-
ruhigt werden . Der bei Erbrechen immer
entstehende Durst ist durch Mundspülungen ,
die mit Wasser , ungezuckertem Tausendgülden -
tee ober irgend einem erfrischenden Mund -
wasser vorgenommen werben , zu bekämpfen .
Es darf höchstens erst zwei Stunden , nachdem
nicht mehr erbrochen worden ist , wieder
Flüssigkeit zu sich genommen werden . Im all -
gemeinen hört das Erbrechen nur darum nicht
auf , weil die meisten Menschen sich nicht be -
herrschen können und Wasser trinken , das der
aufgeregte Magen aber nicht bei sich behalten
kann .
Hautreizu «ge« durch nasse Halsnmfchläge

Nasse Halsumschläge führen bei Menschen
mit empfindlicher Haut , besonders bei Kin -
bern , sehr oft zu Rötungen unb Reizungen .
Um dies zu vermeiden , taucht man den nassen
Umschlaglappen in ein Gemisch von Alkohol
und Glyzerin , die zu gleichen Teilen ver -
wandt werden . Diese Mischung läßt sich in
einem Fläfchchen, gut verkorkt , lange auf -
bewahren und wirb immer seine gute Wir «
kung tun .
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Aus der Landeshauptstadt
Oie Feuertaufe

Mun hat der junge Monat seine Feuertaufe
Lekommen ! Man kann eigentlich nicht mehr
recht von Frühling sprechen. Er wächst aus
seinem Gewand schon zünftig heraus . Es ist
ihm zu klein geworden , und das , was nun
heranwächst , ist schon der junge Sommer .
Dieses erste lärmende Gewitter war so etwas
Aehnltches wie ein Ritterschlag . Aber immer -

A» diesem hübschen Plätzchen , wo der Svrina -
brunnen plätschert , da ist «s wohl sein .

hin , der junge Herr ist noch lange nicht trocken
hinter den Ohren . Dazu fehlt noch viel , und
vor allem die „Reifeprüfung " der Obstwochen . .

Es hat sich seit diesem abendlichen Gewitter
so allerlei verändert in der Stadt . Viele
Baumblüten sind verschwunden , braun , er -
niedrigt und gealtert lag das , was noch blieb ,
in Rinnsteinen und Wegen . Aber den Blät -
tern tat es gut . Sie haben nun schon den
richtigen gediegenen satten Glanz . Unkraut
regt sich auf den Wegen , und die Beete sind
prall und fest von dem energischen Guß , der
sie erstmalig richtig in die Kur nahm .

Aber dieser wohltuende Einbruch des himm -
lischen Zorns hat wirklich keine allzu große
Einschüchterung hinterlassen . Schon wieder
wölben sich duftige weiße Sommerkleider , die
Brunnen an den Kinderspielplätzen sind um -
lagert , die Eismänner erfreuen sich reger Be -
liebtheit und die Fünferle und Zehnerle , die
sich Karlsruhes Hoffnung (von 16 Jahren ab-
wärts . . .) mit kleinen , plötzlich sehr begehrten
Diensten bei der Mutter erwirbt , machen hier
abkühlende Metamorphosen durch . . . Und
schon wieder macht sich der Himmel über dieser
leicht vergeßlichen Menschheit brummig und
hält so allerhand in Bereitschaft , das platternd
und plötzlich, sehr lärmvoll über unsere Köpfe
hereinbrechen könnte . . . •— hei. —

Flieger musizieren !
Ein erstrangiges musikalisches Ereignis steht

mit dem am heutigen Abend in der Festhalle
stattfindenden Konzert des großen Reichs-
sliegerorchesters unserer Stadt bevor. Das
Orchester befindet sich zur Zeit auf einer Kon-
zertreife durch die Großstädte Süd -, West- und
Mitteldeutschlands . Ueberall wurde es von
Presse und Publikum begeistert gefeiert , die
Berliner Presse stellte seine Leistungen ein -
mütig neben die der besten deutschen Orchester .
An der Spitze steht ein Mann , der , selbst ehe -
maliger tollkühner Kampfflieger , als einer der
besten deutschen Dirigenten angesehen wird .
Generalmusikdirektor Rudolf Schulz - Dorn -
bürg genießt in der musikalischen Welt großen
Ruf , sein Name wurde noch vor wenigen Ta -
gen bei der Wahl des neuen Generalmusik -
direktors für das Deutsche Opernhaus Berlin
genannt ? er soll diese Berufung abgelehnt
haben , weil er seine Ideen , die im Bolkstüm -
lichen ihre ■ Wurzeln schlagen, durch sein
Reichsfliegerorchester glaubt besser verwirk -
lichen zu können . Aus über 3000 Bewerbern
hat er mit etwa 80 jungen Künstlern (im
Durchschnittsalter von 22 Jahren !) ein Or¬
chester gebildet , auf das der deutsche Flugsport
mit Recht sehr stolz ist .

Heute mittag gegen 1254 Uhr wirb das Or¬
chester in vier Reiseomnibussen vor dem Rat -

haus eintreffen , wo die Herren von Vertre -
tern der Regierung und der Stadt empfangen
werden .

Das Programm für das hiesige Konzert
weist frühklassische und moderne Blasmusik
und sinfonische Werke von Max Reger , Mo -
zart usw . auf .

Für die Erholung
unserer Zugend

Reichsstatthalter Robert Wagner , Gauamts -
leiter der NS . -Bolkswohlsahrt Argus und der
Gebietsführer der Hitlerjugend , Kemper » haben
folgenden Aufruf erlassen :

„Mutter und Kind sind die lebendigen Ga -
ranten des nationalsozialistischen Staates und
der deutschen Zukunft . In dieser Erkenntnis
arbeitet in diesem Jahre die Hitlerjugend und
die NS .-Volkswohlsahrt gemeinsam zusammen ,
um der Jugend eine gründliche Erholung zu
ermöglichen . Der Gesundheitszustand der
deutschen Jugend ist nicht gerade der beste . Es
machen sich hier die entbehrungsreichen Nach-
kriegsjahre bemerkbar . Das vergangene Sy -
stem hat es nicht verstanden , so für die Jugend
zu sorgen , wie es notwendig gewesen wäre .

Im nationalsozialistischen Staate ist es eine
Selbstverständlichkeit , daß wir unser , in den
Versammlungen gepredigtes sozialistisches Wol -
len in die Tat umsetzen und der Welt zeigen ,
daß wir gewillt sind , jedem zu helfen , ohne
Unterschied des Herkommens und des Stan -
des , soweit er bedürftig ist . Das deutsche Volk
ist zur ewigen Gemeinschaft geworden .

Die deutsche Jugend als Träger der natio -
nalsozialistischen Revolution mutz gesund sein,
wenn sie die grotzen Anforderungen , die an sie
gestellt werden , erfüllen soll . Aus diesem
Grunde wenden wir uns an alle Volksgeuos -
sen , die in der Lage sind, ein Kind ausznneh-
men, mit der Bitte , uns zu helfen und eine
Freistelle zu melde« . Hitlerjugend und NS .-
Volkswohlfahrt werben gemeinsam die Stel -
len . In den nächsten Tagen werden überall
im badischen Land Werber auftreten , und
dann können die Meldungen gemacht werden .

Deutsche Volksgenossen ! Zeigt durch Mel -
dung einer Freistelle der deutschen Jugend , daß
Ihr Euch mit derselben verbunden fühlt , und
sie dadurch unterstützt , daß Ihr derselben die
Gesundheit erhaltet . Die Jugend wird Euch
ewig dankbar fein !"

Gaarkundgebung in Zweibrücken !
Alle Autobesitzer im Kreis Karlsruhe wer -

den hiermit gebeten , sich am Sonntag , den
6 . Mai 1934, an der Sternfahrt zu der
großen Saarkundgebung in Zweibrücken zu
beteiligen . Nehmen Sie Freunde und Be -
kannte in Ihrem Wagen mit .

Treffpunkt : Sonntag , den 6 . Mai , vor-
mittags 5.45 Uhr , auf dem Meßplatz in
Karlsruhe . Wir bitten um Pünktlichkeit .

Zeigen wir unseren Brüdern und
Schwestern an der Saar unsere Verbunden -
heit in ihrem schweren Kampfe .

Der Kreisfunkwart :
A Maßholder .

Schachmeisterschast der Stadl Karlsruhe
Am Sonntag , den 2g. April , begann in den

oberen Räumen des Künstlerhauses das Tur -
nier um die Karlsruher Schachmeisterschast.
Dazu wurden auch die spielstarken Durlacher
Spitzeuspieler herangezogen , so daß eine wert-
volle Bereicherung des gesamten mittelbadi -
schen Schachlebens erreicht wird . 44 Spieler
kämpfen in vier Gruppen um den Sieg und
erhalten dabei eine vorzügliche Vorbereitung
zu den kommenden badischen Meisterfchafts-
kämpfe ».

Besonders erbittert sind die Kämpfe in der
Meistergruppe , wo die 14 besten Spieler aus
Karlsruhe und Durlach zusammengefaßt sind .
Die beiden bis jetzt gespielten Runden brach-
ten folgende Ergebnisse :

1 . Runde : Nutz brachte als Weißer in einer
Bremer Partie gegen H . Weisinger ein kor-
rektes OualitätSopser , um dasür die furcht-
bare Waffe von drei verbundenen Freibauern
einzutauschen . Die Partie wurde abgebrochen,
scheint aber für Schwarz nicht zu halten .
Stehlin lieh sich von Barnstedt , der frei nach
Aljechin 6 4 mit c 5 beantwortete , in einen
Sumpf locken , wo er eine Figur stecken lietz .
Da zudem die weiße Königstellung durch
Opferspiel gelockert werden konnte , setzte letz -
terer im 27. Zuge matt . Th . Weissiuger er -
öffnete gegen Soinegg unregelmätzig und
konnte den zähen Widerstand seines Gegners
erst nach schwierigem Turmendspiel brechen.
Vollmer spielte gegen die Tarrasch- Verteidi -
gung von Landsmann sehr zurückhaltend ,
übersah zudem eine hübsche Kombination sei -
nes Gegners , die ihn einen Bauern und nach
längerem Läuferendspiel die Partie kostete .
Ebert führte in einem Damengambit gegen
Unterwaguer einen schneidigen Königsangriff
durch, dem dieser erlag . Münch hatte gegen
Eisinger sen . das Glück, datz dieser in ausge -
glichener Stellung durch groben Fehler die
Dame verlor .

2. Runde : Die wichtige Partie Barnstedt ge -
gen Rutz , die letzterer nenindisch verteidigte ,
ergab einen änherst lebhaften Kampf , der von
beiden Meistern auf Biegen und Brechen an -
gelegt wurde . Im Königsangriff auf der ge -
öffneten K -Linie erzwang schließlich Weiß die
Entscheidung . Eisinger sen. machte in einer
holländischen Partie gegen Th . Weissinger
diesem mit seinem berühmten Eisingerbauern
viele Sorgen . Die Abbruchstellung scheint
aber Schwarz remis halten zu können . Lands -
mann einigte sich mit Ebert nach Ablauf der
Spielzeit in einem Sizilianer auf Remis .
Mußler knöpfte im Damengambit seinem Geg-
ner H . Weissinger zwei Bauern ab , mußte aber
ein Remis durch ewiges Schach zulassen . Un -

Die Luftpost im Sommer 1934
Meist 24 stündiger Zeitgewinn

Alle regelmäßig beflvgenen Linien des Som -
merflugdienstes werden auch zur Postbeförde -
rung benutzt . Luftpostverbindungen bestehen
innerhalb Deutschlands einschl. des Saar -
gebietes sowie mit der Freien Stadt Danzig
mit fast allen europäischen Staaten . Am wich -
tigsten für den Postverkehr ist das stark er -
wetterte Netz der Reichspostslüge . Solche Flüge
verkehren nachts auf den Linien Halle—Leipzig
—Hannover —Köln —London (mit Anschluß an
die Nachtflüge Hannover —Kopenhagen —Mal -
mö—Stockholm —Helsingfors ) , Köln —Brüssel -
Paris , Hannover —Frankfurt (Main ) —Stutt -
gart , Köln —Frankfurt (Main ) —München -
Nürnberg (beide Linien mit Anschluß an die
Nachtflüge Frankfurt (Main ) —Basel —Zürich ,
außerdem wöchentlich als Tagflüge auf der
Linie Berlin —Athen (mit Anschluß an die
Flüge nach Asien und Afrika ) . Durch Be -
Nutzung der Nachtflüge erreichen die Postver -
sender , daß ihre abends aufgelieferten Sen -
düngen in allen anderen an das Netz angefchlof-
senen und benachbarten Orten in der Regel

schon bei der ersten , spätestens bei der zweiten
Briefzustellung des folgenden Tages abgetragen
werden . Hieraus ergeben sich gegenüber dem
gewöhnlichen Verkehr bedeutende , meistens
24 Stunden betragende Zeitgewinne ..

Die neben den gewöhnlichen Gebühren zu
entrichtenden Lnstpostzuschläge betragen für
Briefe bis 20 Gr . im Inland und im Verkehr
mit den Ländern , nach denen die Inlands -
gebühren gelten , 10 Rpfg . Im Verkehr nach
dem übrigen europäischen Ausland (ausgenom -
men nach Sowjetrußland , wenn die Lustbesör -
deruug über Moskau hinausgeht ) ist der Zu -
schlag auf IS Rpf . für je 20 Gr . ermäßigt wor -
den . Für die Beförderung auf Nachtflügen
gelten dieselben Zuschläge ohne irgendwelche
Sondergebühr . Luftpostsendungen werden bei
allen Postanstalten angenommen . Gewöhnliche
Briefsendungen können auch durch Briefkasten
aufgeliefert werden . Nähere Auskunft über
Flugpläne und Bestimmungen für Luftpost -
sendungen erteilen die Postanstalten .

terivagner konnte aus ungünstiger Stellung
heraus gegen Stehlin eine französische Partie
überraschend im Gegenangriff für sich entschei -
den . Soinegg und Vollmer sind in ein Turm -

.endspiel mit beiderseitigen Chancen geraten ?
die Abbruchstellung ist noch ungeklärt . Die
Partien Eisinger jr . — Mußler und Münch —
Eisinger jr . müssen wegen beruflicher Uuab -
kömmlichkeit von Eisinger nachgeholt werden .

Stand der Stadtmeisterschaft nach zwei
Runden :

Meistergruppe : Barnstedt 2, Landsmann ,
Ebert l 'A , Th . Weissinger , Münch 1 + H, Un -
terwagner 1 , Mußler , H . Weissinger K + H,
Rutz , Soinegg , Vollmer und Eisinger sen.
0 + H, Eisinger jr . 0 + 2 H , Stehlin 0.

Gruppe A : Hier kämpfen 10 Spieler um den
Aufstieg in die Meistergruppe . Vorentschei -
dende Bedeutung hatten die Siege von Schön -
berger gegen Gärtner , Becker gegen Schützte
und Schüler gegen Matter . Es führen Becker
und Schüler (2) vor Schönberger 155 und
Gärtner 1.

Gruppe V : Aus den acht Teilnehmern haben
sich als einstweilige Spitzenreiter Kuhn 2 vor
Brauks und Spang ( 1 + H ) herausgeschält .

Gruppe C : Als Favoriten des 12köpsigen
Feldes können bereits jetzt Rupp und Geiger
(2) gelten , denen Braun ( 1 ^ ) dicht auf den
Fersen ist .

*
Termin und Spiellokal für die nächsten Runde

der Karlsruher Stadtmeisterfchaft
3 . Runde : Freitag , den 4. Mai , 8 Uhr abends ,

im Spiellokal des Schachklnbs Rößl , Goldener
Adler .

4 . Runde : Samstag , den 8 . Mai , 4 Uhr nach -
mittags , im Künstlerhaus , Eingang Karlstr .

5. Runde : Sonntag , den 6. Mai , 9 Uhr vor¬
mittags , im Künstlerhaus , Eingang Karlstr .

6. Runde : Montag , den 7 . Mai , 8 Uhr
abends , im Künstlerhaus , Eingang Karlstr .

Gcheffelfeier der „Concordia"
Die diesjährige Schesfelfeier am Denkmal

des Dichters findet am Sonntag , den 6 . Mai ,
11 Uhr , vormittags , statt . Die Rezitationen
aus Scheffels Werken werden von Chorvor -
trägen der „Coueordia " als Veranstalterin der
Feier umrahmt sein . Es werden u . a . einige
Vertonungen Scheffelscher Muse unter Chor -
meister Rechners Leitung zum Vortrag
kommen.

Frühjahrskonzert
des «.Frohsinn" Bulach

Am Sonntagabend fand im vollbesetzten
Saal zum „Kühlen Krug " das Frühjahrskon -
zert des Männergesangvereins „Frohsinn "
statt , das unter der bewährten Leitung von
Chormeister Fr . Linnebach einen glänzenden
Verlans nahm . Kompositionen zum Teil recht
schwieriger Art , u . a. von G . Weber , I . Warth
und Hegar zeugten erneut von dem großen
Können der Sängerschar und erzielten bei
den Hörern stärksten Erfolg . Im Witzen-
bacher-Trio wirkte außerdem eine Kammer-
musikvereinigung mit , die, wie schon früher ,
so auch hier wieder , ausnehmend gut gefiel
und ebenfalls herzlichst bedankt wurde . —h.

Fahrplanerweiterung der Albtalbahn
Auf der Albtalbahn verkehren an den bei-

den nächsten Sonntagen , am 6. und 13 . Mai ,
sowie auch am Himmelfahrtstag ( 10 .) nach und
von Herrenalb je drei weitere Ergänzuugs -
züge Karlsruhe Albtalbahn ab 7 .00, 9 .00 und
14 Uhr , und Herrenalb ab 10 .40 und 19.14 Uhr .

Alle helfen der SA !
Am 5 . ttnb 6. Mai werde» zu Gunsten der

SA . Straßen - und Haussammlungen durch»
geführt.

Aus dem Ergebnis dieser Sammlungen sol -
len bedürftigen SA .-Männer « Kleidungsstücke
und Dienstanzüge beschafft werden.

Niemand unter nns läßt seine
SA . - Kameraden im Stich !

Die SA . steht für uns . Wir stehen für die
SA . !

Deshalb opfern Alle am 5 . und 6 . Mai für
die SA .

Der Reichsstatthalter : gez . Robert Wagner.

Muttertag und Schule
Der badische Unterrichtsminister hat auf Er -

suchen des Reichsministers des Innern an -
geordnet , daß des Muttertags in einer Ge-
meinfchaftsfeier am Samstag , den 12. Mai , in
der letzten Schulstunde feierlich gedacht wird .
Auch die badische Schuljugend wird in dieser
Feier ihr Bekenntnis zur artreinen , erbge -
sunden und kinderreichen deutschen Familie
der Zukunft ablegen und demgemäß den Tag
als einen Ehrentaa der deutschen Mutter , als
der Hüterin und Pflegerin eines stolzen Nach-
Wuchses begehen .

Im Nadelunterricht werden im Verlauf der
nächsten Wochen Gebrauchsgegenstände zu
Gunsten armer Mütter und Kinder herge -
stellt : die Arbeiten werden an die NS .- Wohl -
fahrt abgeliefert .

„Aas Recht des Staates auf Erziehung der Kinder"
Die Reformbednrftigkeit des Reichsjngendwohlsahrtsgesetzes

Der Vizepräsident des Deutschen Ge-
meiudetages , Dr . Zeitler , äußert sich in
einer im „Gemeindetag " veröffentlichten
längeren Darlegung der kommunalen Wohl -
fahrtspflege und Gesundheitsfürsorge auch
über die Resormbedürstigkeit des Reichs -
jugendwohlsahrtsgesetzes . Er betont , datz die
Neugestaltung unseres kulturellen und sozia-
len Lebens hier eine grundlegende Reform
erfordere . Ausgangspunkt könne nicht wie
bisher der Erziehungsanspruch des Kindes
sein , an seine Stelle müsse vielmehr das
Recht des Staates ans Erziehung der Kinder
treten . Der Staat Adolf Hitlers habe dasür
zu sorgen , daß seine Jugend zu guten Na -
tionalsozialisten richtig erzogen werde . Im
Interesse des Volksganzen sei der einzelne
den Erziehungsgrundsätzen des Staates zu
unterwerfen . Erziehungsziel sei der körper -
lich und geistig gesunde , sittlich gefestigte,
geistig entwickelte , beruflich tüchtige deutsche
Mensch, der rassebewußt in Blut und Boden
wurzele und getragen von den lebendigen
Kräften des Christentums , sich seiner Pflicht
gegen Volk und Staat stets bewußt ist .

Das erste Recht auf Erziehung habe die
Familie . Dem Recht auf Erziehung ent -
spreche aber auch die Pflicht zur Erziehung
im Sinne unseres Staates . Diese Rechts -
Pflicht der Erziehungsberechtigten , also in der
Regel der Eltern , müsse klar und deutlich
herausgestellt werden . Nach Ansicht Dr .
Zeitlers durfte es sich empfehlen , die schuld -
hafte Verletzung der Erziehungspflicht
genau so unter Strafe zu stelle», wie es bei
der Verletzung der gesetzlichen Unterhalts -
Pflicht bereits der Fall ist . Das neue
Jugendgesetz werde auch Bestimmungen

über die Stellung der Reichsjugendführung
und ihrer Landes - und Ortsbeauftragten
enthalten müssen, damit ein enges Zusam -
menarbeiten von Jugendhilfe und Jugend -
führnng von vornherein gewährleistet sei .
Der Deutsche Gemeindetag habe sich mit der
Reichssührnng der NSB . bereits über sämt -
liche grundlegenden Fragen verständigt , so
daß auf der ganzen Linie die gleichen Auf-
fassungen beständen .

Das neue Bundeszeichen des Geichs «
bundes der Kinderreichen

Der Reichsminister des Innern hat im Ein -
vernehmen mit der Reichsleitung der
NSDAP , den Antrag der Leitung des Reichs -
bundes der Kinderreichen auf Führung eines
neuen Bundesabzeichens genehmigt . Der Ent -
wurf des nachstehend wiedergegebenen Abzei¬
chens stammt von Felix Rinne -Karlsruhe .
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Die Kreisleitung
öer IlGOAP . dankt

Der Festzug am Feiertag der nationalen
Arbeit und die anschließende Feier auf dem
Festplatz im Hochschulstadion ist in Karlsruhe
durch die restlose Teilnahme der gesamten Be -
völkerung zu einer in ihrem Ausmaß für
Karlsruher Verhältnisse grandiosen Kund -
gebung gestaltet worden .

Wir sehen uns deshalb veranlaßt , allen den-
jenigen , die zum Gelingen dieses Tages bei-
getragen haben , unseren Dank auszusprechen .
Insbesondere gilt unser Dank denjenigen
Karlsruher Firmen und Volksgenossen , welche
durch Spenden und sonstige Leistungen die
Durchführung des Feiertages der nationalen
Arbeit unterstützt haben , ebenso den Jnnun -
gen , Betrieben und Behörden .

Heil Hitler !
Kreisleitung der NSDAP ., Kreis Karlsruhe ,

gez . : Worch, Kreisleiter .

Große Propagandaaktion
der NSDAP

Die Reichspropagandaleitung der NSDAP ,
hat — wie die „Nat .-Soz . Korr ." meldet —
im Anschluß an die gewaltigen Demon -
strationen des 1. Mai , an dem sich noch
klarer als im Vorjahre die Gemeinschaft
aller ehrlich Schaffenden dokumentiert hat ,eine umfasiende Versammlungspropaganda -
aktion angeordnet, die sich insbesondere gegen
die Miesmacher und Kritikaster , gegen die
Gerüchtemacher und Nichtskönner , gegen
Saboteure und Hetzer richten wird , die im-
mer noch glauben , die klare Aufbauarbeit des
Nationalsozialismus stören zu können .

Beginnend mit den ersten Maitagen bis
zum 30. Juni sollen Versammlungen . Demon -
strationen und Kundgebungen gleich einem
Trommelfeuer das Volk aufrütteln gegen
diese Landplage , die ein für allemal ver -
schwinden muß . Nach den in Kampfzeiten
geübten Methoden werden die Versamm -
lungen alle erfassen bis ins letzte Dorf
hinein , mit jeder Woche in ihrem Tempo
stärker , in der Unerbittlichkeit der Forde¬
rungen härter , an Durchschlagskraft und Er -
folgen alle bisher durchgeführten Aktionen
in den Schatten stellend.

Die Verpflichtung der Vertrauens -
rate der städtischen Betriebe

In besonders feierlicher Weise hat die
Stadtverwaltung Karlsruhe , vertreten durch
ihren Bürgermeister Dr . Friboli », am Vor -
mittag des 1. Mai die Verpflichtung der Ver¬
trauensräte und Ersatzmänner vorgenommen .
In Gegenwart von etwa rund 2 >5 Tausend
städtischen Beamten , Angestellten und Arbei -
tern gelobten die Vertrauensräte vor dem
Rathaus treue Diensterfüllung und pflichtbe-
wußte Amtsführung .

In seiner Ansprache unterstrich Bürgermei -
ster Dr . Fribolin die Bedeutung dieser feier -
lichen Handlung . Er bat die Vertrauensmän -
ner , daß sie ihr Gelöbnis nicht als ein Lippen -
bekenntnis ausfassen, sondern sich der Wichtig-
keit ihres Amtes stets mit der Tat bewußt
sein sollten . Betriebssührer und Gefolgschaft
hätten jetzt ein Verbindungsglied erhalten ,
das sich zum Segen der Allgemeinheit aus -
wirken werde .

Zum Schlüsse führte Bürgermeister Dr .
Fribolin , zu den Vertrauensräten gewandt ,
aus : Seien Sie uns und allen Ihren Arbeits -
kameraden ein Vorbild , leben Tie . jeder ein -
zelne von Ihnen an der Stelle , an die Sie
das Schicksal gestellt hat , den Nationalsozialis -
mus in seiner wahren großen Bedeutung
selbst praktisch vor : dann werden auch Sic
auf Ihrem Ehrenplatz zu Wegbereitern und
Arbeitsführern im Dritten Reich werden .
Wir ander » alle aber wollen nie ver -
aeffen, daß Arbeit Ehrendienst an Volk und
Vaterland ist und dankbar uns darüber
freuen , daß der 1 . Mai ein Tag des Sieges
über Klassengeist und Eigennutz geworden ist .

Mit einem Sieg - Heil schloß die schlichte
Kundgebung der städtischen Belegschaften .

Kameradschaftsabend der Abteilung
für Topographie des Finanz - und

Wirtschaftsministeriums
Am Abend des Nationalfeiertages versammelten

sich die Arbeiter, Angestellten und Beamten der
Abteilung für Topographie des Finanz - und Wirt -
schaftsministeriums zu einem Kameradschafts-
abend. Nach den herzlichen Begrüßungsworten des
Betriebsführers , Herrn Pg . Oberreg .-Rat Dr .-
Jng . Walther, ergriff der Betriebszellenobmann
der Abteilung für Topographie, Pg . Hammes, das
Wort und wies auf die Bedeutung des Tages hin.

Werbung für die deutsche Luftfahrt

Wik*,. ^1
n

Das Stickereiabzeichen für die Lustsahrtiverbewoche .
das im Austraae des Deutschen Lustspvrtverbandes
in einer Auslage von 3 Millionen Stück jura Ver¬

laus kommen wird .

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer ,
Volt und Vaterland und dem Horst-Wessel-Lied
war der offizielle Teil der Veranstaltung beendet .
Eine Reihe von Klaviervorträgen , Gesangseinlagen
und humoristische Beiträge seitens der Kameraden
hielten die Anwesenden noch lange in fröhlicher
Stimmung beisammen.

Einäscherung von Direktor
Dipl . -Zng . Ooelle

Am Donnerstagmittag wurde unter großer
Beteiligung Diplomingenieur Otto Doolle ,SS .-Trnppsührer und Direktor der Badi -
schen Industrie - und Handelskammer , zur
letzten Ruhe geleitet . SS .- und SA .-Kame -
raden , einstige Mitarbeiter , Führer und Ge-
folgschaft der Badischen Industrie - und Hau -
delskammer , Vertreter der Gesamtleitung
der NS . -Hago und der NSDAP , (und der
Ortsgruppe Süd ) , des Lehrerkollegiums der
Gewerbeschule und der Badischen Handwerks -
kammer , sowie zahlreiche Freunde gaben dem
hervorragenden Führer und zähen Kämpfer
der Bewegung das Ehrengeleite .

Militärverein Karlsruhe
Generalversammlung , Ehrungen

Die kürzlich in den „Friedrichshof " einbe -
rufene Generalversammlung , verbunden mit
der Ehrung langjähriger , treuer Mitglieder ,
erfreute sich eines starken Besuches . Wie nicht
anders zu erwarten , verstand es der Vereins -
sührer , Professor Dr . Max Mayer , durch tref -
sende Ausführungen jene vaterländische Stim -
mung zu erzeugen , die die Veranstaltungen
des Vereins von jeher auszeichnete . Schrift -
führer Peter Horner , Obersekretär i . R ., er -
stattete den ausführlichen Jahresbericht . Ober -
rechnungsrat i . R . W . Hartmann referierte
über die Kassenverhältnisse . Aus seinen Dar -
legungen war u . a . zu entnehmen , daß der
Verein im verflossenen Jahre an Unter -
stützuugeil und Sterbegeldern rund 1000 RM .
ausbezahlte . Der Vereinssührer dankte allen
seinen Mitarbeitern für die geleistete Arbeit
bestens . Bei den nachfolgenden Ehrungen wur -
den ernannt bzw. ausgezeichnet :

Zu Ehrenmitgliedern : Emil Wagner , Fa -
brikdirektor und Hauptmann a . D ., Robert
Wagner , Kaufmann und Major a . D .

Mit dem Bundes - Ehreukreuz Klasse I » für
SOjährige treue Mitgliedschaft : die Kamera -
den : Johann Wagner , Blechnermeister , Adolf
Schild , Vermessungsrat i . R . , Friedrich Lang ,
Buchdruckereibesitzer , Friedrich Wolz , Haus -
inspektor i . R ., Franz Biihlmann , Obersteuer -
sekretär i . R .

Mit dem Bundes - Ehrenkreuz Klasse Id für
SOjährige besondere Verdienste : Kamerad Jos .
Mayer , Kassier.

Mit dem Bundes - Ehrenzeichen für 40jährige
treue Mitgliedschaft : Die Ehrenkameraden
Max Lindenlaub , Kürschner und Karl Masch,
Oberpostschaffner i . R : ferner die Kameraden
Paul Bautze , Obertelegr .-Jnsp . i . R ., Max
Fischer , Eisenbahn -Oberingenieur i . R ., Karl
Hotter , Kaufmann , Jgnaz Hug , Braumeister .
Wilhelm Laade , Kanzleisekretär i . R ., Heinrich
Lang , Metzgermeister . Albert Peter , Buch-
druckereibesitzer : Karl Späth , Kaufmann , Karl
Stemmer . Schneider , Wilhelm Tschiedeck ,
Schneider , Hermann Weiße , Fabrikdirektor ,
Peter Hörner , Reichsbahnobersekretär i . R .,
Rudolf Perbandt , Zollinspektor i . R .

Für 25jährige treue Mitgliedschaft : Ehren -
kamerad Rudolf Sinner , Generaldirektor : fer -
ner die Kameraden Fritz Langer , Stadtober -
baurat , Karl Deimer , Justrumentenmacher ,
Friedrich Otto Depner , Laz.-Jnsp - i . R ., Otto
Hertenstein . Rechnungsrat , Joseph Kessel ,
Schuhgeschäft, Emil Kocher. Lagerist , Martin
Kraut . Obersteuersekretär , Otto Lohmann ,
Finanzinspektor . Franz Morasch , Schub -
machermeister , Dr . Karl Rudmann . Oberlan -
desgerichtspräsident , Ferdinand Weber , Gast -
wirt .

SS . -Kameraden trugen die sterbliche Hülle
ihres allseits beliebten , treuen Kameraden
zum Krematorium , wo die Ehrenaborduun -
gen der SS . und SA . mit Standarten an
der Bahre Aufstellung nahmen .

Nach einem weihevollen Choral des Or -
ganisten Hartl ^Harmonium ) hielt Stadt -
Pfarrer Sauerhöfer unter Zugrundelegung
der Schriftworte Johannesevangelium , Kapi -
tel 16, Vers 20 : „Eure Traurigkeit soll in
Freude verwandelt werden "

, eine zu Herzen
gehende Trostansprache .

Kundgebung
der ReichsbetriebsgruppeBau

Am 1ö . Mai d . I ., abends 8 Uhr , findet in
der Städt . Festhalle eine große Kundgebung
der Reichsbetriebsgruppe Bau , Kreisbetriebs -
gruppe Karlsruhe , statt . Reichsbetriebsgrup -
peuleiter Nllmann , Berlin , wird über das
Thema „Das deutsche Baugewerbe in der
deutschen Volksgemeinschaft " sprechen. Für den
musikalischen Teil der Kundgebung wurde die
Standartenkapelle 1/109 verpflichtet .

Namens der Jubilare dankte Kamerad Jos .
Mayer sür die verliehenen Auszeichnungen .
Anschließend überreichte Schießleiter Emil
Hartmann den Kameraden Georg Möbel und
Aquilin Weber die silberne bzw. broncene
Kyffhäuser - Ehrennadel .

Der hochbetagte Ehrenkamerad und Alt -
veteran Wilhelm Scholler , Schaffner a . D .,
lobte in herzlichen Worten das Zufammenge -
Hörigkeitsgefühl . Im Laufe der Veranstal -
tung gedachte der Vereinssührer öer im ver -
floffenen Jahre verstorbenen Mitglieder . Fer -
ner gab er bekannt , daß er zu seinem Stell -
Vertreter den bisherigen 3. Borstand Ludwig
Trötschler, Stadtamtsrat i . R ., ernannt habe .

Bei dem nachfolgenden gemütlichen Teil er -
freute die Hauskapelle , insbesondere Kamerad
Adolf Hirth , durch künstlerische Darbietungen .
Dafür , daß auch der Frohsinn nicht fehlte ,
sorgte in dankenswerter Weise nicht nur der
Vereinsführer , sondern auch öer allbekannte
Humorist Joseph Mayer . .

Wetiernachrichiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Ueber dem Kontinent sind zur Zeit nur ge -

ringe Druckunterschiede . Doch ist die Druck-
Verteilung wenig einheitlich . Ueber Süd -
deutschlaud gewinnt ein über den Mittelmeer -
ländern liegendes Tiefdruckfeld an Bedeu -
tung , während über Norddentschlaud der Hoch-
druckeiufluß überwiegend ist. Obwohl aus
Osten her auf der Nord - und Ostseite des er -
wähnten Tiesdruckgebietes die Zufuhr von
Warmluft anhält , werden die Temperaturen
nicht mehr die Höhe der letzten Tage erreichen ,da vorübergehend etwas kühlere ozeanische
Luftmassen über die Nordsee nach Mittel -
enropa gelangt sind . Im ganzen ist jedoch
weiterhin verhältnismäßig warme , von Zeit
zu Zeit zu gewitterigen Störungen neigende
Witterung zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung sür Württemberg
und Baden bis Freitag abend: Verhältnis -
mäßig warm , zeitweise bewölkt , nur verein -
zelte , zum Teil gewitterige Regensälle .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?.
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten sür Samstag : Vielfach aufheiternd
und nene Wärmeznnahme .

Rhein -WasserstSude. morgenS 6 Uhr
Rheinsclden . 3 . Mai : 107 cm ; 2. Mai : 200 cm .
Areisach , 8. Mai : 92 cm ; 2. Mai : 97 cm .
flelll . 8 . Mai : 220 cm ; 2 . Mai : 212 cm .
Maxau . 8. Mai : Sitz cm ; 2 . Mai : 858 ei» , mittaas

12 Uhr : 357 cm . abends 6 Uhr : 365 cm .
Mannheim . 3. Mai : 210 cm ; 2. Mai : 214 cm .
Kaub . S. Mai : IS » cm .- 3. Mai : 134 cm.

Vom 9itm
Wir sahen

Im Gloria : Rakoezy- Marsch
Aha , was Ungarisches ! Wir wittern Pußta -

romantik , Zigeunermusik und Honvedhusaren .
— Und sehen uns nicht getäuscht. — Ein Film
großer Aufmachung , so wie wir sie sonst nur
bei sich ewig gleichen Operetten gewöhnt sind.
Auch hier ist nicht aus dem Quell des Neuen
geschöpft , aber es wird alles mit einer so cnt -
zückenden Frechheit modernisiert , daß man Sie
sonnd sovielte Variation gerne vergißt . Stur
die ehemals k . u . k. Offiziere sind immer uoch
so elegant und chevaleresk wie vor dem Kriege .
Das soll ein Lob sein für Gustav Fröhlich
und Tibor v . Halmay .

Die anziehende , sich auf leichten Grundlagen
bewegende Handlung erfährt eine unerwarteteDramatik , denn die Hineinflechtung der
Schwere unserer Zeit — symbolisiert in dem
unvermeidlichen Amerikaner und einem ban «
kerotten Grafen — erscheint zuerst als ein
störender Konstruktionsfehler , öer den fröh -
lichen Zauber des Vorangegangenen beein -
trächtigt , wird aber schließlich durch die alle
Gegensätze lockernde Musik ausgeglichen . Und
so wechseln wir von amüsanter Unterhaltung
zu versteckter Sentimentalität hinüber .

Was diesen Film sehenswert macht, ist das
wunderbar aufeinander abgestimmte Spiel von
Camilla Horn und Gustav Fröhlich und der
mit einem seltenen Feingefühl erfaßte Aus -
druck des Stimmungshaften . Was ihn Hörens -
wert macht, ist die Musik, ist der stampfende
Rhythmus des Czardas und die mitreißende
Melodie des Rakoezy - Marfches . —ele.

Ooppelkonzert im Stadtgarten
am nächsten Sonntag

Zu dem Doppelkonzert am kommenden Sonntaa .den st. Mai d . I . , nachmittaas 4 Uhr . in dem neben
der Polizeikapelle die . iollersäx Chorvereiniauna
(250 Säuaer ) mitwirkt , ist ein besonderes , dem Ar -
tillcristentaa und dem Rundsuuktaa sür die Saar
Rechnuna traaeudes Programm ausaestellt worden ,das einen aroßeu musikalischen Genuß verspricht .Die Polizeikapelle wird hervorraaende Werke * um
Bortraa brinaen . Die Zvllersche Chorvereiniauna .
eine starke , autaeschulte Säuaerschar . wird mit vier
Männcrchören vor das Publikum treten .

Alle Nachmittaaskonzerte besinnen der aünstiaen
Witternna wegen nun erst um 4 Uhr unö dauern
bis % 7 Uhr . Am Vvrrnittaa spielt die Städtische
Schülerkapelle das beliebte Mvraenkonzert .

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle u. Beerdiavnaszeiten . 2. Mai : Mari »

Reichert . Witwe von Wilhelm Reichert . Prokurist
71 Jahre alt . Beerdiauua am 4. Mai , 15 . Uhr .
Robert Belz . Reichsbahnsekretär a . D . . Ehemann .
50 Jahre alt . Beerdiauna am 5. Mai . 18.30 Uhr .
Agnes Kaiser . Witwe von Herrn . Kaiser . Kaufmann .67 Jahre alt . Beerdigung am 5. Mai . 14 Uhr .
Joses Hliihr . Former . Ehemann , 59 Jahre alt . Be -
erdignna in Mühlbura an , Z. Mai . 15 Uhr . Juliane
Baga „ i . Ehefrau von Anton Baaazzi . .-iemepteur
80 Jahre alt . Beerdiauna in Mühlbura am 5. Mai .
1« Uhr . Anna Karcher . Ordensschwester , ledia
56 Jahre alt . lBühl . i Johanna Wagner , ohne Be -
ruf . ledia . 29 Jahre alt . lBretten . I — 3. Mai :
Thomas Schwab . Werkmeister . Ehemann . 66 Jahr «
alt . iEttlinaen . i

{Rundfunk-Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten au Werktage»

Reichöscnder Frankfurt — Reichssender Stuttgart
4 . Mal

6 .0» Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 Ehmna -
stif I — 6 .30 Wtimnoftit II — 6 .65 Zeit , Frühmeldungen —
7 .05 Wetterbericht — 7 .10 Friihlonzert — 8 .15 Wasler -
flandsmeldungen . Wetterbericht — » .25 Shinnastik — 10 .00
Nachrichten — 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 13 .10 L - rt -
liche Nachrichten . Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach -
richten — 18 .45 Wetterbericht . Zeitangabe usw . — 22 .00
Zeitangabe , Nachrichten — 22 .25 Oertliche Nachrichten ,

Wetter - und Sportbericht .

Reichssender Frankfurt a.M»s
10 .30 Werbekonzert — 10 .50 Eigene Sendung — 11 .00

Werbekonzert — 11 .40 Programmansage , WtrtfchaftSmeldun -
gen , Wetterbericht — 11 .50 Sozialdienft — 12 .00 Mittag «,
konzert I —. 13 .20 Mittagskonzelt II — 14 .00 Mittags¬
konzert III — 14 .30 Nachrichten — 14 .40 Stunde der Frau— 15 .30 Wetterbericht — 15 .40 Zeitangabe , Wirtfchaftsinel -
dungen — 15 .50 » irtfchaftsbcricht — 16 .00 Nachmittagskon -
zert — 17 .30 Fünf Jahre mit Indianern auf dem Kriegsfuk— 17 .45 Kleine Unterhaltung — 18 .00 Stunde der Jugend— 18 .25 Zum „ Geopolitifchen GefchichtsatlaS " — 18 .25
„ Neun Jahre Flugleiter " — lg .OO Bunte Stunde — 19 .40
Zur Rhein -Mainischen Braunen Messe — 20 .00 Politischer
Kurzbericht — 20 .15 Stunde der Nation — 21 .25 „ Der Mai
ist gekommen " — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 22 .15 Du
mutzt wissen . . . — 22 .40 Kleine Unterhaltung — 23 .00
Europäisches Konzert — 24 .00 bis 1.00 Nachtmusik .

Reichssender Stuttgart :
8 .45 Landwirtfchaftsfunk — 9 .00 Frauenfunk — 10 .10

Brahms -Lieder — 10 .40 Serenade f . Streichorchester — 11 .05
Mienmusik — 11 .25 Funkwcrbungskonzcrt — 11 .55 Wetter¬
bericht — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .20 FranzSs . Jmpressio -
nisten — 14 .00 EmpsehlenSwerte Gaststätten — 14.30 Schul -
sunk — 15 .40 Klingender Lenz — 16 .00 Nachmittagskonzert
17 .30 Suite f . zwei Klaviere — 18 .00 Hitler,ugendsunk
18 .25 „ Zahnpflege in der Kinderstube " — 19 .00 Kabarett
im Mai — 20 .00 Politischer Kurzbericht — 20 .15 Stunde
der Nation — 21 .25 „ Auf zum Tanz " — 22 .15 Du muftt
wissen . . . — 22 .40 Zwischenprogramm — 23 .00 Europäi¬
sches Konzert — 24 .00— 1.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
6 .20 Frühkonzert — 9 .00 Volksliedsingen — 10 .50 Spiel -

turnen im Kindergarten — 12 . 10 Mittagskonzert — 14 .00
Fortsetzung des Mittagskonzerts — 15 .15 Für « deutsche
Mädel — 15 .40 Der Rufer de « Mai — 16 .00 Nachmittags ,
konzert — 17 .00 Wanderung durch die deutsche Land -
schalt — 18 .00 Kammermusik : Beethoven — 18 .45 Die
Wissenschaft meldet — 19 .00 „ Die Rückkehr zur Natur "
20 .00 Politischer Kurzbericht — 20 .15 Stunde der Nation
21 .25 „ Nacht ohne Pause " — 22 .30 Da « deutsche Frauen -
iurnen — 23 .00—24 .00 Europäische « Konzert

Tagessnzeiger
Freitag , den 4 . Mai 1934

Rad . StaatStheater : 19% Uhr : Hamlet .
Städt . ^ esthalle : 20 Uhr : Konzert des Reichs -

vrchcsters de« Deutschen Lustspvrtverbandes .Bad . Vichtspiele : 16 n . 20.80 Uhr : Theodor Körner .
Gloria : Die Rott vom Trannsee .
Pali : Sechs Kranen nnd ein Könia .
Rest : Mcinc i> rau . die Schützenköniain .
Schanbnr « : Ein Lied , «in Kuß . ein Mädel .
Uli ! Golb .

Kleine Ltmfchau
„Kraft durch Freude ." Die erste Fahrt des

badische » Gaues findet vom 6. bis 13 . Mai
statt . Sie führt in Sonderzügen nach Ham -
bürg und auch auf die Nord - und Ostsee. Die
Fahrtziele richten sich nach der Witterung ,
dürsten aber voraussichtlich Helgoland , eng-
lische Küste , Kiel» Stettin und Danzig sein .
Aus Baden nehmen 600 Arbeiter teil .

Kousularische Vertretung der Domiuikaui -
schen Republik . Die Pressestelle beim Staats -
Ministerium teilt mit : Der Generalkonsul der
Dominikanischen Republik , Dr . Jof6 D .
Mejia ist anstelle des Generalkonsuls Noel
Henriquez in Hamburg zur Ausübung kou-
sularischer Amtshandlungen zugelassen wor -
den . Zu seinem Amtsbereich gehört auch
Baden .

Auslandsauftrag sür die Firma Metz . Die
Stadt Kopenhagen hat bei öer Feuerivehr -
gerätefabrik Carl Metz eine Automobilstahl -
drehleiter von 30 Meter modernster Kon-
struktion auf Mercedes -Benz - Chaffis bestellt.
Die Spitzenleistungen , die die deutsche Feuer -
wehrindustrie im Bau von Feuerwehrdreh ^
leitern hervorbringt , hat zur Folge , daß das
Ausland wieder auf deutsche Erzeugnisse
zurückgreift .

Die Dienstbekleiduug des Reichsluftschutz -
buudes . Nachdem vom Reichsminister der
Luftfahrt die Verleihung einer eigenen
Dienstbekleidung an die Amtsträger des
Reichsluftschutzbundes genehmigt worden ist,
sind die zur Beschaffung der Dienstbeklei -
dnngsstücke erforderlichen Maßnahmen ein -
geleitet worden . Die Bekleidungsvorschristen
und Bildtafeln nebst einer eigenen Schneider -
zeichnung , die für das Schneidergewerbe zur
Herstellung der Dienstbekleidungsstücke not -
wendig sind , können beim Präsidium des
Reichsluftschutzbundes , Berlin NW . 40, In
den Zelten 22, für 5 RM . bezogen werden .

Ein deutsches Jagdmuseum . Im Haupt-
ausfchuß des Münchener Stadtparkes ist die

Schaffung und Errichtung eines deutschen
Jagdmuseums in München beantragt ivorden,in dem das gesamte Jagdwesen technisch und
geschichtlich dargestellt werden soll . Das
Museum soll in einem eigenen Nenbau unter
gebracht werden . Es ist ein Aufruf an die
gesamte deutsche Jagdwelt geplant .

Aufjeden Kaflvetifäi
Kathreiner- auch
au/Deinen/

Zollinhaltserklärung bei Briessendnngeu
nach den Niederlanden . Es wird nicht ge -
nügend beachtet, daß Wert - und Einschreib -
Briefe mit zollpflichtigem Inhalt , sowie alle
eingeschriebenen Päckchen nach den Nieder
landen , gleichviel , ob ihr Inhalt zollpflichtig
ist oder nicht, von einer Zollinhaltserklärung
in deutscher, französischer, holländischer oder
englischer Sprache begleitet und außerdem
auf der Vorderseite mit dem oberen Teil des
grünen Zollzettels beklebt fein müssen- Die
Zollinhaltserklärung soll an den Sendungen
außen mit kreuzweiser Umschnürung haltbar
befestigt sein.

Glückwunschtelegramm
au Dr . Carl Beuz Witwe

Der badische Ministerpräsident Walter Köh-
ler hat an die Witwe des Dr . Karl Beuz in
Ladenburg anläßlich ihres 85. Geburtstages
ein Glückwunschtelegramm gesandt .
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Jtm Stadt
Fertigstellung der Zufahrtsstraße

ins Gottschlägtal
In diesen Tagen ist eine neu « Schwarz -

waldstratze fertiggestellt worden , die vom
oberen Ortsausgang von Ottenhöfen nach
dem Edelfranengrab führt und den ersten Tal -
abschnitt des romantischen Gottschlägtales
durchschneidet.

Die Fahrstrahe hatte eine Breite von etwa
6 Meter erhalten und wird beschottert und ge-
teert : sie stellt eine bequeme Zufahrt für
Automobilisten dar , die künftig am Hotel
„Sternen " in Ottenhöfen abzweigen und in
wenigen Minuten zum Edelfrauengrab gelan -
gen können , von wo aus das Naturschutzge -
biet und die Felstürme des Falkenschrosen
nebst den Wasserfällen erreicht werden .

Im Einklang mit dem Neubau dieser Zu -
fahrtsstratze steht die Verbreiterung und
Kleinpflasterung der vielbenützten Durch -
fahrtsstratze durch Ottenhöfen zwischen hier
und Seebach , sowie die entsprechende Vcrbes -
seimig des oberen Straßenstückes zwischen
Hmterseebach und Wolfsbrunne ».

Oer badische Innenminister
besuchte den Hochschwarzwald

Auf seinem Besuch in Bonndorf erklärte
Innenminister Pflaumer , daß die Regierung
jetzt daran gehe, nach dem Hotzenwald nun
auch dem Hochschwarzwald zu helfen . „Ich habe
mich persönlich davon überzeugt , wie es in
Ihren Dörfern und Stadtlein aussieht . Ich
habe festgestellt, daß insbesondere die bau -
lichcn und Wohnungsverhältnisse zum Teil
katastrophal sind . 300 000 RM . stehen bereit ,um für bauliche Zivecke auf dem Hochschwarz -
wald Verwendung zu finden ." Für den Hoch-
schwarzwald und für Bonndorf im besonderen
dankte für diese Zusicherung Kreisleiter und
Reichstagsabgeordneter Merk , sowie Bürger -
meister Schellenberg .

Leistung und Aufgabe
der studentischen Fachschasten

_ Die Reichstägung junger Volkswirte in
Heidelberg wurde am Mittwoch nach den
grundlegenden Referaten von Pg . Dr . Lorenz
und Pg . Dr . von Rentelen durch Berichte
über Leistung und Aufgabe der studentischen
Fachschaften fortgesetzt .

Der Leiter des Amtes für politische Er -
ziehung und des Hauptamtes für Wissenschaft
der Deutschen Studentenschaft , Dr . Bran ,gab einen Ueberblick über die studentische
Erziehung im Sinne des Nationalsozialis -
mus der HJ . ,

- im Arbeitsdienst findet die
Auslese der künftigen Studierenden statt - In
der Kameradschaftserziehnng stehe der Stu¬
dent in einer festen Gemeinschaft , außerdem
gliedere er sich durch den SA .-Dienst in die
ganze Volksgemeinschaft ein . Auf dieser
Grundlage erfolge dann die Fachschaftsarbeit .
Die Studentenschaft entwickele darin die
Kräfte für die nationalsozialistische Hoch-
schule . Der Fachschaftsleiter übt ein sehr
verantwortungsvolles Amt aus . Von seinem
Amt , so erklärte Dr . Bran , seien sieben
Reichsfachgruppeu eingerichtet worden , die
ans ihren Gebieten den Zusammenhang aller
Hochschulen im Reich herstellen und für die
neue Ausrichtung von Wissenschaft und Beruf
Sorge zu tragen hätten . Die Studenteu
müßten sich als geistige und willensmäßige
Lebensträger Adolf Hitlers fühlen und dabei
auch das wertvolle geschichtliche Erbe der
Deutschen pflegen .

Erleichterter Autoverkehr
nach Deutschland

Das Badische Zollamt Schasshauscn teilt
mit , daß die Aufhebung der Aufenthaltssteuer
für private ausländische Kraftwagen nunmehr
auch auf Gesellschaftsreisewagen und Last¬
wagen ausgedehnt worden sei . Dadurch kommt

für sämtliche ausländische .Kraftfahrzeuge in
Deutschland die Anfenthaltssteuer in Wegfall .

einem bestimmten Quantum gestattet . Für den
eigenen Gebrauch können 10 Stumpen und

Den ausländischen Fahrern ist auch die zoll- 25 Zigaretten pro Person ebenfalls zollfrei
freie Mitnahme von Betriebsstoff bis zu I von Ausländern eingeführt werden .

Systematischer Kampf gegen die
TtllC/li Iii i* /fc IIa / Folge einer Liebhaberlaune / Millionenschaden

Clllv / jährlich / Bodenseegegend gefährdet ?
Vor einiger Zeit sind eigene Bisamjäger -

kolonnen ausgerüstet worden , die einen
Kamps gegen die Bisamratte organisieren und
durchführen sollen . Mancher wird diese
Nachricht mit Verwunderung gelesen haben .

Ist denn die Bisamratte wirklich ein so ge-
fährlicher Feind unserer Heimat und der
Landwirtschaft , als der sie immer hingestellt
wird ? Es sind doch eigentlich erst wenig
mehr als zwei Jahrzehnte vergangen , seit
die ersten Bisamratten überhaupt in
Enropa auftauchten . Und doch, so kurz die
Zeit der Einbürgerung der Bisamratte in
Europa auch ist , so schwer sind die Schäden ,
die der gefährliche Gast aus Amerika unserer
Landwirtschaft und vor allem allen Wasser-
bauten zufügt . Einer Laune folgend und
wegen ihres kostbaren Pelzes , der in Amerika
auf die verschiedenste Art verarbeitet wird ,
hat Fürst Eoloredo -Mansseld von einer
Jagdreise nach Alaska drei männliche und
drei weibliche Tiere mit nach Europa ge -
bracht und sie in seinem Park bei Dobris
südwestlich von Prag im Jahre 1903 aus -
gesetzt .

Wie es oftmals bei solchen Tierverpflan -
zungen der Fall ist , waren die neuen Lebens -
bedinguugeu für den „Einwanderer " außer -
ordentlich günstig , eine rasend schnelle Ber -
mehrnng trat hinzu , und sofort breitete sich
die Bisamratte unter Ausnutzung der ge-
botenen natürlichen Verhältnisse nach allen
Seiten unaufhaltsam aus . Die Einbürgerung
war auch deshalb ein folgenschwerer Fehl -
griff , weil sich das Fell gegenüber den der
amerikanischen Bisamratte als durchaus
minderwertig erwies .

Die Ratte wirft in den Monaten April ,
Juli und August nach einer Tragzeit von
vier Wochen jeweils 6—8 Junge , die blind
geboren werden , am 11 . Tage zu sehen be -
ginnen und sich selbst schon wieder nach
acht Monaten fortpflanzen können . Infolge
dieser unglaublichen Fortpflanzungsfähigkeit
war die Zahl der Bisamratten nach nur
20 Jahren bereits auf schätzungsweise zehn
Millionen Stück angewachsen, die sich in den
späteren Jahren noch um weitere Millionen
vermehrten .

Die Ratte verbreitete sich , einem rätsel -
haften Trieb folgend , vornehmlich in west-
licher und südlicher Richtung und erreichte in
den Jahren 1915 Bayern , 1917 Sachsen , 1923
Schlesien und

tSSt die Jagst und die badische Tauber -
gegend.

Es ist daher zu befürchte » , daß sie in den
nächsten Jahre » auch die Gebiete des Rheins ,
des Neckars und des Untermain heimsucht,
dessen Oberlauf sie hinuntergewandert ist .

Ein mehr südlich erfolgter Vorstoß läßt es
möglich erscheinen , daß auch das Land um
den Bodens « überaus gefährdet ist , dessen
ausgedehnte Ufer dem Tier einen vortrefs -
lichen Unterschlupf gewähren . Die Verfol -
gnng des TiereS ist schon deshalb änßerst
schwierig, weil sie sehr scheu sind und sich den
Verfolgern immer wieder zu entziehen wis-
sen, ja im Notfall nach Rattenart selbst den
nachstellenden Menschen angreifen .

Die Maßnahmen zur Bekämpfung der
Bisamratte von seiten der Reichsregierung
und der Landesregierungen sind insbeson -
dere seit der nationalsozialistischen Macht¬
ergreifung gefördert worden , denn erst die
neue Regierung hat eingesehen , welche große
Bedeutung die Befreiung unserer Landwirt -
schast und der deutschen Landschaft überhaupt
von der Bisamratte darstellt , ganz im Gegen -

satz zu der schlappen Haltung der früheren
Regierungen .

Die Bisamratte , auch Zibetratte genannt ,
ist sonst ein wertvolles Pelztier , dessen Hei-
mat das nördliche Nordamerika ist, wo sie in
einigen Staaten sogar unter Naturschutz
steht. Sie ist der Wasserratte ähnlich , wird
aber weit größer , bis 60 Zentimeter laug
und besitzt einen flachen und etwa 25 Zenti -
meter messenden, mit hornartigen Schüppchen
bedeckten Schwanz , der neben dem breiten ,
kurzen und mit stumpfer Schnauze ver -
sehenen Kopf ein Hauptunterscheidungsmerk¬
mal dieser beiden Tiere ist . Zwischen den
Zehen hat die Bisamratte Schwimmhäute , die
vorzüglich zur Fortbewegung im Wasser
geeignet sind .

Im eigentlichen Sinne ist die Bisamratte
ein Nagetier , dem fast ausschließlich Pflanzen
wie Gras , Getreide , Hackfrüchte, Knollen und
Wurzeln als Nahrung dienen und nur
mangels dieser Stoffe Fische und andere
Wassertiere fressen, also entgegen der all -
gemeinen Ansicht kein allzu gefährlicher Fisch-
räuber ist . Der Pelz ist dunkelgrau , seitlich
etwas rötlicher und im Sommer insgesamt
etwas heller als im Winter . Sie lebt gesellig
am Wasser, baut iu die Ufer ausgedehnte
Erdbnrgen , deren Eingänge stets unter Was-
ser liegen . Die Röhren , die nach oben laufen ,
bilden untereinander kunstgerechte , aber un -
regelmäßige Gangsysteme , die einen beträcht -
lich über den Wasserspiegel liegenden Aus -
gang besitzen , um im Hochwasser gesichert zu
sein.

Durch ihre wühlende Lebensweise ver -
ursacht die Bisamratte allein in Mittel -
europa einen

jährlichen Schaden von viele » Millionen ,
indem sie Deiche, Straßenböschungen und
Bahndämme gefährdet . Insbesondere aber
untergräbt sie auf weite Strecken die Ufer -
anlagen und bringt sie zum Zusammen -
fallen ? zumindest werden durch ihre Tätig -
keit die Hochwassergefahren begünstigt . So
wurde bei Augsburg ei» Weiherufer durch
ihre Zerstöruttgsarbeit um ^ Meter gesenkt,
an anderen Orten selbst Häuser schwer ge -
sährdet . C. Albert .

Wieder schweres llnglück
beim Böllerschießen

Als in Unterkirnach (bei Billingen ) der
41 Jahre alte , verheiratete Schreiner Emil
Wäscher eine » Böller zum Entladen bringen
wollte , explodierte dieser vorzeitig , wobei der
dicht dabeistehende Wäscher am Unterleib und
an den beiden Beinen sehr schwer verletzt
wurde . Sofort ins Krankenhaus Villingen
überführt , wurde er einer Operation unter -
zogen , schwebt jedoch in Lebensgefahr .

Rattengift auf dem Butterbrot
Das Mannheimer Schwurgericht verhandelte

am Mittwoch gegen den 49jährigen verheira -
teten Friseur Julius Bartsch aus Nordhausen
wegen Totschlagsversuchs .

Der Angeklagte bestrich ein Marmelade -
und Butterbrot mit Rattengift . Die Anklage
nimmt an , daß er sowohl seine Fran wie sei -
nen 20jährigen Sohn habe töten wollen , weil
er ein Verhältnis mit einer anderen Fran
hatte und den zu seiner Mutter haltenden
Sohn nicht leiden mochte. Die Ehefrau des
Angeklagten aß von dem Brot einige Bissen
und bekam heftiges Erbrechen : sie war als
Folge einige Tage krank . Der Sohn atz nichts
davon . Der Angeklagte lebte seit 1912 in zwei -
ter Ehe . In der Beweisaufnahme bekundete
der Sohn des Angeklagten , datz der Vergif -
tungsversuch nur ihm gegolten habe . Das
Schwurgericht erkannte aus zwei Jahre Zucht-
Haus.

Rebschädlingsbekämpfung
Wirksame Gegenmittel

Aus dem ganzen Lande treffen Mitteilun -
gen ein über starkes Auftreten der Kurz -
kuotigkeit an veredelten und unveredelten Re-
ben . Die Krankheit , verursacht durch winzig
kleine Milben , ist am Zurückbleiben einzelner
oder auch aller Rebtriebe an einem Stock zu
erkennen . Die Triebe bleiben kurzknotig und
unterscheiden sich dadurch leicht von gesunden
Sprossen .

Um der Krankheit rasch Herr zu werden ,
empfiehlt es sich , zur Abtötuug der Milben ,
die Stücke mit kurzknotigen Trieben sofort mit
Iprozentiger Solbarlösung oder mit Schwefel-
kalkbrühe ( 1 Liter auf 50 Liter Wasser » zu
spritzen . Vorzüglich eignet sich auch eine
Nikotinbrühe ( 1,5 Kilogramm lOprozentiger
Tabakextrakt in 100 Liter Wasser) oder eine
Ehryfantholbriihe <0,5 Kilogramm Chrysanthol
in 100 Liter Wasser ) .

Die Reben müssen mit einer dieser Brühen
tüchtig abgespritzt werden . Nötigenfalls wie -
derholt man die Arbeit nach acht Tagen .

Errichtung Ev . Kirchengemeinden
Der Erweiterte Evang . Oberkirchenrat hat

nach erfolgter staatlicher Zustimmung durch
kirchliches Gesetz beschlossen , datz die evang .
Diasporagemeinden Kirchzarten und Löffinqen
evang . Kirchengemeinden bilden und dem
Kirchenbezirk Freiburg zugeteilt werden . In
Kirchzarten ist an Stelle des bisherigen
Diasporapfarramts eine evang . Pfarrstelle er -

.richtet worden .

Kleine Rundschau

Jagd und Fischerei im Mai
Die Vorfreude , die sich aus der Musterung

der Rehbestände ergibt , lockt den Jäger in das
im Maiengrün prangende Revier . Zwar geht
die Jagd auf den Rehbock in fast allen deut¬
schen Ländern erst am 1 . Juni auf und die
wenigen Ausnahmen werden wohl demnächst
durch eine reichsgesetzliche Regelung beseitigt
werden, ' aber gerade der Mai bietet — wie
„Der Deutsche Jäger "

, München , schreibt —
beste Gelegenheit , die vertraut auf Kleeäcker
und Wiesen austretenden Böcke auf dem Ansitz
oder bei der Pirsch auszumachen und einen
Abschußplan auszustellen , wozu es bei Jagd -
ansgang gewöhnlich zu spät ist . Die meisten
Böcke haben bereits verfegt oder fangen in
höheren Lagen mit dem Verfegen an . Bei
guten Böcken setzt die Verhärtung ein , wäh -
rend dies bei geringen Böcken oder kümmern -
den Stücken länger dauert .

Ebenso verfärben Rot - , Damwild und Gams
und nehmen wie die Rehe dabei Salzlecken
mit besonderer Borliebe an . Die Setzzeit die-
ser Wildarten beginnt , und bei den Hasen fällt
der zweite Satz . Die Hirsche schieben ihr
neues Geweih .

Die Balz der Auer - und Birkhähne erreicht
ihren Höhepunkt und flaut gegen Ende des
Monats ab . Der Abschuß des großen und
kleinen Hahns kann jetzt unbedenklich vorge -
nommen werde « , da ihre Hennen nun aus
vollzähligen Gelegen brüten . Auch die Reb -
und Fasanenhennen obliegen dem Brutge -
schäst. Die Entengelege sind bereits ausge -
fallen und die jungen Schofe iu fortschreiten -
der Entwicklung . Haar - und Federraubwild
haben Junge . Krähen und Elstern ist gerade
während der Setz - und Brutzeit besondere
Aufmerksamkeit zu schenken .

Die Schonzeit des Hucheus und der Aesche
ist am 1 . Mai abgelaufen während sie beim
Zander noch bis 16. Mai dauert und bei der
Barbe am 1 . Mai beginnt . Aitel , Barbe ,
Barsch , Blei , Karpfen , Schied und Waller
laichen . Hecht , Huchen und Zander find nach
kaum beendeter Laichzeit im Fleisch minder -
wertig . Auch die Aesche hat sich noch nicht
ganz erholt , bietet jedoch mit Bachsaibling ,
Forelle , Seeforelle und Seesaibling guten
Fang . Aale und Karpfen beißen an warmen
Abenden.

l . Langenbrücken . (Das Amalienbad in,
Frühlingsschmuck.) Die warme Frühlings -
Witterung hat die Kuranlagen des Amalien -
bades in kurzer Zeit in einen blühenden Gar -
ten verwandelt , in den? aufzuhalten für jeder -
mann eine Wohltat bedeutet . Da sich auch die
Räume im besten Znstand befinden , so ist in
diesem Bad alles gerüstet , um den Strom der
erwarteten Besucher aufzunehmen .

0 . Langenbrücken (Amt Bruchsal ) . (Ehrun¬
gen) . Anlätzlich des nationalen Maiseiertages
wurden hier eine Reihe von Ehrungen sür
treue Arbeit vorgenommen . Schmiedmeister
Dewald erhielt als Feuerwehrkommandant
für 35 Jahre treue Dienstleistung das Blaue
Band des Landesverbandes , Anton Dumm und
L. Bohner für 25 Jahre treuer Dienstleistung
als Wehrmann das Ehrenzeichen . Sieben Ar -
beiter der Bad . Möbelwerke A . - G . wurde für
25 Jahre treue Arbeit vou der Firma je
50 RM . nnd seitens der Kollegen ein Geschenk
überreicht .

1. Eppiugen . (Ehrungen bei der Freiw . Feuer -
wehr. ) Bürgermeister Doll konnte hier die
Wehrleute Heinrich Bogel , Hch. Dieffenbacher ,
Jakob Pfeiffer und Wilhelm Kobold für 20-
jährige Mitgliedschaft durch Ehrenurkunden
auszeichnen . Der 2 . Kommandant Stroh über -
reichte anschließend die Abzeiche » für mehr -
jährige Zugehörigkeit . A» Paul Gebhard
und Jakob Hassinger für 30jährige , an Heiur .
Vogel , Hch. Dieffenbacher , Jakob Pfeiffer und
Wilhelm Kobold für 20jährige , an Emil Zorn
und Hermann Geiger für 10jährige Mitglied -
schast.

Oeschelbronn ( bei Pforzheim ) . ( Fannlieu -
streit mit tödlichem Ausgang .) Familienstrei -
tigkeiteu zwischen dem 67 Jahre alten Land¬
wirt Karl Kolb und seinem Sohn , dem 35jäh-
rigen Korbmacher gleichen Namens , nahmen
einen so heftigen Verlauf , daß der Vater
durch die Aufregung einen Herzschlag erlitt .
Der junge Kolb wurde zunächst wegen Mord -
Verdachts festgenommen . Der Leichenbefund
ergab einwandfrei , daß ein Herzschlag die
Todesursache war . Der Sohn wurde darauf
ans der Haft entlassen .

f. Kappelrodeck . (Die erste Nebenbliite .)
Ausnahmsweise früh beginnen in diesem mil -
den Frühjahr die Reben zu blühen . Gewöhn -
lich blühen die Reben erst Mitte und Ende
Mai . In diesem Jahre werden die ersten
Rebblüten bei dem Hundsfranzeschen Anwe -

sen in den Bernhardshöfen beobachtet, was
allgemein von den Rebleuten als ein günsti¬
ges Zichen für das Wachstum der Reben ge-
deutet wird .

Achern. (Geschäftsjubiläum .) Der Feiertag
der nationalen Arbeit war zugleich ein Fest -
und Ehrentag der Wattefabrik in Oberachern .
Die genannte Firma , die sich im Wirtschafts -
leben des Landes eines großen Ansehens er -
freut , konnte auf 70 Jahre ihres Bestehens
zurückblicken.

el . Kehl . (Ehrung verdienter Feuerwehr -
leute und Sanitäter ) . Am nationalen Feier -
tag wurde durch Land rat Schindele im Rat -
Hans die Ehrung verdienter Feuerwehrmänner
und Sanitäter vorgenommen . Nach einer An -
spräche überreichte Landrat Schindele die Ver -
dienstmedaille für 40jährige Dienstzeit Uhr -
machermeister Martens . Die Ehrenkunde für
25jährige Dienstzeit erhielten die Oberleute
Beinert und Kaestle, für 15jährige Dienstzeit
wurde geehrt Herr A . Schütterle . Feuerzvehr -
kommaudant Dorsch überreichte anschließend
dem treuen Mitglied Martens noch die Goldene
Verdienstmedaille des Verbands . Hierauf er -
griff Bürgermeister Held das Wort und ehrte
die Sanitäter Georg Kraus und Wilh . Baas
für 15jährige treue Dienste durch die Ueber -
reichung einer Ehrenurkunde . Den Dank der
Ausgezeichneten sprachen Feuerwehrkomman -
dant Dorsch und Sanitätskolonnenführer
Hönle mit warmen Worten aus .

Höllstein. (Eigenartiger Unglücksfall mit
Todessolge .) Einem sonderbaren Unfall ist
hier ein 7jähriger Junge zum Opfer gefallen .
Sein Vater , ein hiesiger Webermeister , hatte
dem Jungen im Garten eine Schau 'kel aufge -
richtet , hatte es aber unterlassen , den Quer¬
balken zu befestigen . Dieser löste sich beim
Schaukeln und fiel auf den Jungen . Der
Klei »« wurde so schwer verletzt, datz er eine
Stnnde nach dem Unfall verschied . Die Ge-
richtsbehörde hat sofort eine Untersuchung
eingeleitet .

Schasshauscn. ( Opferstockmarder verhaftet.)
Die Kantonspolizei verhaftete in Ramsen
einen 25mal vorbestraften Opferstockdieb
bayerischer Herkunft, der trotz Landesverwei -
snng ans verbotenem Wege in die Schweiz ge-
kommen war . Neben allerhand Werkzeug
trug er eine » größeren Betrag deutsches
Kleingeld bei sich , das er in den letzten Tagen
aus den Opferstöcken verschiedener badischer
Kirchen entwendet hatte.
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Ein Gaaraufrus
der Reichsregierung

) : ( Berti «. 8. Mai .
Die Reichsregieruug erläht folgende» Auf-

ruf :
Der Zeitpunkt , au dem die Saarbevölkeruug

« ach den Bestimmungen des Versailler Ber -
träges im Wege der Volksabstimmung über
ihr künftiges Schicksal entscheiden soll , rückt
heran . Der genane Zeitpnnkt steht noch nicht
fest ? fällig ist die Volksadstimmnng vom
10. Januar 1985 ab .

Abstimmungsberechtigt ist ohne Unterschied
des Geschlechts » wer am Tage der Uuterzeich-
unug des Versailler Vertrages , d. h . am
28. Juni 1919, im Saargebiet gewohnt hat and
am Abstimmuugstag wenigstens zwanzig
Jahre alt ist.

An alle im Reich, außerhalb deS Saar¬
gebietes wohnhafte« ' Personen , die am
28. Jnni 1919 im Saargebiet gewohnt haben
uud vor dem 11. Januar 191S geboren sind,
ergeht die Aufforderung , sich in der Zeit von
Donnerstag , de« 3. Mai , bis Samstag , deu
12. Mai , bei ihrer Gemeindebehörde (Einwoh¬
nermeldeamt ) , in den Städten aus den Polt -
zeirevieren ihres jetzigen Wohnsitzes zn
melde» . Das gilt auch für Personen , die sich
schon früher als Saarabstimmungsberechtigte
gemeldet haben. Personalausweise uud, so -
weit möglich, Nachweise über den Wohnsitz am
28. Jnni 1919 ( 7ln- nnd Abmeldebescheinigun-
gen» Befchäfti^uugZzengnisse usw.) sind mitzn-
bringen . Wo uud zu welchen Tageszeiten die
Meldungen entgegengenommen werden» wird
durch jede Gemeinde rechtzeitig besonders be-
kanntgegeben.

Zwischenfall in Saarbrücken
Die Emigranten provoziere »

) : ( Saarbrücken, 2. Mai .
Der 1. Mai ist im Saargebiet in Stadt und

Land vollkommen ruhig verlaufen . Nur in
Saarbrücken kam es in den späten Abendstun-
den zu einem Zwischenfall , der durch das her -
aussoröernde Verhalten der Saarpolizei vor -
übergehend eine starke Erregung in der Be -
völkcrung auslöste .

Während den ganzen Tag über rote Fahne »
einzig und allein an den Gebäuden der kom»
munistischen „Arbeiterzeitung " und der
„Volksstimme " zu sehen waren , wurde am

. Abend plötzlich auch in einem Hause in der
Hauptverkehrsstraße eine sozialdemokratische
Parteifaline aus dem Fenster gesteckt . In
diesem Haus unterhält die ehemalige sozial -
demokratische Reichstägsabgeordnete Marie
Juchacz eine Mittags - und Abendpension, in
der die Emigranten ein - und ausgehen . Die
über die Straßen flutende Menge nahm die-
ses Schauspiel einer offensichtlich demonstra -
tiven Provokation mehr belustigt als ver -
ärgert auf . Plötzlich erfchien aber ein starkes
Polizeiaufgebot , um den Verkehr vor dem
Hause „zu regeln ". Es sielen angesichts des
Vorgehens der Beamten gereizte Worte , doch
verharrte die Menge in disziplinierter Ord -
nung . Das Einschlagen einer Fensterscheibe
beim Herunterholen eines Fassadenkletterers
durch die Polizei wurde zum Anlaß genom -
men , mehrere Uebersallkommandos zu alar -
mieren . die mit Gummiknüppeln die Straße
räumten und auch mehrere Verhaftungen vor -
nahmen . Die die ganze Zeit hin - und herfah -
renden Emigranten Machts und Ritzel ließen
in ihrer Eigenschaft als Polizeikommissare
wiederholt derartige Gummiknüppelattacken
durchführen . Die Erregung der Menge wuchs
noch , als Ritzel mit Gendarmeriebeamten in
ein Lokal eindrang und gebieterisch dessen
Schließung verlangte . Man konnte sich des
Eindrucks nicht erwehren , daß eine gewollte
Provokation zur Herbeiführung von Unruhen
vorlag .

LtnruhigerMai bräußen/T !« ^
Als unter Napoleon III . der Präfekt von

Paris , Baron Hanßman , die großen Boule -
vards anlegte und die winkligen Gäßchen im
Innern von Paris und in den Vororten ver -
schwanden — wobei Haußman nicht zu knapp
in seine Tasche wirtschaftete — erklärten die
Republikaner unter Felix Fanre und Simon ,
dieser Abbruch geschehe nur , um die Militär -
diktatur Napoleons III . aufrecht zu erhalten
und den Geschützen in den Straßenkämpse »
freies Schußfeld zu geben. Tatsächlich ist am
Blutsonntag des 6. Februar das Heer der

Staat in ständiger Sorge vor dem Radi -
kalismus seiner Massen . Die sozialen Ur -
fachen vermengen sich hier mit politischer
Hetze . Während alle Welt am 1. Mai nach
Arbeit und Ueberwindung des alten
Systems schrie , war Deutschland in ber Lage ,
vor aller Welt zu zeigen , daß in Deutschland
die Arbeitslosigkeit rapide schwindet und die
Arbeit in der Volksgemeinschaft den sozialen
Frieden nach sich zog.

Während in Deutschland aus dem Volke
heraus neue Kräfte in den Staat hinein -

Kinder in einem kommunistische» Umanae in Paris

Demonstranten auf den Plätzen und in den
breiten Straßen verhältnismäßig leicht zer -
streut worden . Aber die Barrikadenromantik
spukt weiter . Am 1. Mai ist es in einer öst-
lichen Vorstadt von Paris zu einem regel -
rechten Aufruhr der Kommune gegen die Poli -
zei gekommen : die Methoden , nach denen die
Dach- und Fensterschützen arbeiteten , gleichen
völlig denen , die in Wien angewandt worden
sind und die sich übrigens auch aus den Nicht-
linien ergaben , die für den Fall des Bürger -
krieges von der deutschen Kommune geheim
verbreitet und im vorigen Frühjahr anfgesun -
den wurden . Am Mittwochabend mußte die
Pariser Polizei aufs neue eingreifen , um die
Errichtung neuer Barrikaden zu verhindern .

Rne und CitS Jeanne d 'Arc liegen in einem
der dunkelsten Pariser Quartiere : armselige
Straßen , niedrige , teilweise zerfallene Häuser ,
trostlose Plätze . Es ist das Quartier hinter
dem Güterbahnhof der Gare d 'Austerlitz .
Elend und Schmutz uud härteste Armut , un -
heimliche Gäßlein , in denen man bei Nacht
lieber nicht allein spazieren geht , dem Bahn ^
dämm entlang , wo abends kaum ein Licht
brennt . Die Bevölkerung besteht zum großen
Teil aus Polen , aus Sidis Nordafrikas , aus
Zugewanderten Gesellen aus allen Teilen
Frankreichs und Europas . Das Quartier ge -
kört zu den schlimmsten Slums . die Paris
kennt .

Auch in Amsterdam und in anderen Stedten
kam es entweder zu einem Kleinkrieg zwischen
den marxistischen Netter « oder mit der Regie -
rnngsgewalt . In Indien und China , in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika , über -
all mußte die Staatsgewalt energisch austre -
teu , um Psuschrevolutionen zu verhindern .

Wie eindrucksvoll dagegen die deutsche Dis -
ziplinierthcit , das würdige Begehen des Ta -
ges der Arbeitsehre ! Während man in der
Theorie draußen noch die gegenseitige Kon-
trolle der Gewalten als Ideal der Demo -
kratie preist , lebt in Wirklichkeit dort der

wuchsen und schließlich selbst Staat wurden ,
beschränkt man sich in London und Paris , in
Amsterdam und Washington darauf , ängstlich
das Bestehende zu wahren und jede wirkliche
Reform zu unterlassen . So zeigte die nicht-
deutsche Welt am 1 . Mai vielfach den Anblick
eines überhitzten Dampfkessels .

Kommnnistenübersall in Versailles
X Paris . 3 . Mai .

Die patriotische Jugend hielt am Mittwoch -
abend in Versailles eine Kundgebung ab,
auf der der Abgeordnete Henriot sprach, um
das Burgfriedenskabinett Doumergue zu be -
grüßen . Die Versammlung verlief ohne
Zwischenfälle . Auf der Straße hatten sich
jedoch in den Abendstunden etwa 1800 Kom-
munisten angesammelt , die mehrmals ver -
suchten, die patriotische Jugend zu überfallen .
Sie wurden aber jedesmal von der Polizei
daran gehindert . Später aber gelang es den
Kommunisten , die polizeiliche Absperrung zu
durchbrechen und mit Steinen und anderen
Wurfgeschossen bewaffnet , griffen sie die
Kraftwagen ber Versammlungsbesucher an ,
ohne aber großen Schaden anzurichten . Ein
Polizeibeamter wurde dabei verletzt .

Kein Land will Trotzki aufnehmen
Es bestätigt sich , daß Trotzki bis zum Ablauf

der Ausweisungsfrist von keinem Lande eine
Einreisegenehmigung erhalten hat . Die An -
träge auf Einreise wurden von Trotzki unter
Kontrolle der französischen Regierung gestellt.
Infolgedessen hat die französische Regierung
nunmehr beschlossen , Trotzki in einer 300 Kilo¬
meter von Paris entfernten Ortschaft , deren
Name noch nicht bekannt geworden ist , eine
streng überwachte Zwangsresidenz anzuweisen .
Inzwischen hat Trotzki weiterhin die Pflicht ,
sich um Einreise nach dem Ausland zu be -
mühen . Besonders . dürften sich seine Anträge

auf die südamerikanischen Staaten erstrecken.

Verschiedenes
älköpfige Einbrecherbande festgenommen

In Dattel « in Westfalen wurde eine 41-
köpfige Einbrecherbande festgenommen , die in
den Jahren 1928 bis 1933 in Datteln , Bottrop
und Umgebung eine außerordentlich große
Zahl von Einbrüchen verübt hat . Schon jetzt
kann gesagt werden , daß rund 13 » Eiubrüche
auf das Konto dieser Bande fielen . Die Mit -
glieder führten ihre Diebesfahrten mit Vor -
liebe auf Paddelbooten durch.
Der amerikauifche Grobverbrecher Dilliuger

fchwerverwundet?
Die Suche nach dem flüchtigen Schwerver -

brecher Dilliuger hat erneut in größtem
Ausmaße eingesetzt. In Chicago wurde ein
herrenloser Kraftwagen aufgefunden , ber sich
als derselbe Wagen herausstellte , den Dil -
linger auf seiner Flucht aus dem Wald -
lager in der Nähe von Mereer verwendet
hatte . Der Führersitz des Wagens war mit
Blut befleckt , so daß man annimmt , daß Dil -
linger oder einer seiner Begleiter durch die
Schüsse der verfolgenden Polizisten verletzt
worden ist . Außerdem wurden im Kraft -
wagen mehrere Patronenhülsen aufgefunden .
Auf dem Sitz des Autosührers lagen stark-
durchblutete Verbände . Es verstärken sich die
Gerüchte , daß Dillinger schwerverwundet sei .
Unterstützungsmaßuahmen für die Sparer der

insolvente » französische « Genossenschafts-
dank

Die französische Regierung hat die Absicht »
im Interesse der kleinen Sparer der zusam -
mengebrochenen Genossenschaftsbank einen
besonderen Ueberwachungsausschuß zu bilden ,
der Guthaben in Form von Gutscheinen aus »
zahlen soll , die zum Teil von der Regierung ,
zum Teil von den Genossenschaften garan -
tiert werden . Die Rechtspresse wendet sich
scharf gegen die Unterstützungsmaßnahmen
der Regierung , weil gerade die Genossen -
fchaftsbank fast ausschließlich mit den anti -
patriotischen Gewerkschaften arbeite .

Kleine Chronik
In Heiurichsberg (Kreis Wolmirstedt ) kam

es Mittwoch nacht zu einer großen Schlägerei ,in der der Sohn eines Gastwirts einen ber
Angreifer in der Notwehr niederstach , ber an
den erlittenen Verletzungen erlegen ist .

Der Landessekretär der Sozialdemokrati -
schen Partei in Eisenstadt und der frühere
sozialdemokratische Bürgermeister der bur -
genländischen Stadt Neufeld , die in Eisen »
stadt interniert waren , sind am 1. Mai mit
dem Gefängniswärter in die Tschechoslowakei
geflüchtet.

Das Budapest » Strafgericht verurteilte
den Kommunisten Josef Schieß , der füuf
Bombenanschläge verübt hat , zu 12 Jahren
Zuchthaus . Schieß hatte die von ihm selbst
hergestellten Bomben in Telephonzellen und
Hauseingängen in den verkehrsreichsten
Straßen der Hauptstadt zur Explosion ge -
bracht . Die Anschläge haben glücklicherweise
nur Sachschaden verursacht .

In der Flugzeugfabrik der Marinewerft
von Philadelphia sind umfangreiche Material -
diebstähle festgestellt worden , die, wie die
Bundespolizei annimmt , von einem über das
ganze Land verteilten Verbrecherring aus -
geführt wurden . Es wurden hauptsächlich
Fallschirme , sowie andere wertvolle Aus -
rüstungsgegenstände im Gesamtbetrag von
über 100 000 Dollars gestohlen .

Ein nicht alltäglicher Unfall ereignete sich
am Donnerstag in der Belleallianeestraße in
Verlin . Dort fuhr ein Privatkraftwagen
beim Ausweichen vor einem Radfahrer gegen
das Geländer des V - Bahnschachts und stürzte
in den Schacht. Der Wagenführer kam mit
dem Schrecken und leichten Verletzungen
davon . Der Wagen wurde zertrümmert .

Das Wichtigste beim Schuhkauf
ist die passende Form !

Bei ständiger Außerachtlassung dieser „Vernunftsforderung "
sind eben schlimme Fuhleiden unausbleiblich . Bei letzterenaber bekommen Sie bei mir zurr » noch das „ Richtige" ,denn mein Riesenlager besteht ausschließlich aus Schüben ,die das Vollkommenste in gesundheitl . Hinsicht darstellen .
25Iährige Erfahrung . — Zettgemäße Preise . — Aber nur
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REFORMHAUS

Neubert
Karlstraße 29a

Statt besonderer Anzeige
Unsere liebe , gute Mutter

Clara Kusel
geb . Curjel

ist am 1. Mai von ihrem langen , schweren Leiden
erlöst worden .

Die Einäscherung hat In aller Stille stattgefunden .

Dr .W .Frankenstein und Frau Alice
geb . Kusel

Rechtsanwalt G . Stoeckhert und
Frau Ida , geb. Kusel

Dr .C . Küthmann u . Frau Dr . Hedwig
geb . Kusel

und 5 Enkel

Karlsruhe , den 3. Mai 1934 .
Beileidsbesuche dankend verbeten .

Miele
taub sauge/ *

Mod . „K"
Tausendfach erprobt . Glänzend
bewährt . Bakelitgehäuse .
Es gibt keinen besseren . Geräusch¬
loser Lauf , geringe Stromaufnahme ,
große Saugwirkung. Radiostörschutz.

M . 135.-

Mod.„L
Der handliche Staubsauger in Tor-,
pedoform für kleinere Ansprüche .i
Bakelitgehäuse . Gute Leistung , ge - '
räuschloser Lauf. Radiostörschutz .

RM. 90 ."

iele - Melior '
Der große Kesselstaubsauger
mit der vorzüglichen Leistung,dem
geräuschlosen Laufund dem nie¬
drigen Preis . Radiostörschutz .

RM . S0 .»

Zu haben in den Fachgeschäften .
Mielewerke A .G. Gütersloh/Weslf .

Laden Lokale

^ lisksrt rasch und in tadelloser
I » DJ w « 1 r I Ausführung G . Braun , GmbH." " ^ " " Karlsruhe I. B.. Karl -Frledrlchstr . 1*

Laim mit Mo
u . großer Arbeits -
räum ver sofort zu
vermtet . Zu erfrag .
Büro , Soslenftr . 74.

auch genannt

Exlepäng20Jahre ]ün$er I
jibt grauen Haaren .'ujendfarbe wieder , ist wasserhell . Unschädlich .Seit 35 Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Ärzten uswgebraucht und empfohlen . Durch seine Güte Weltruf erlan « !Preis Mk 5.70 , H R Mk. 3.- . Für schwarae Haare und solche !welche schwer annehmen : „ Extra stark " Mk. 9J0 , % Fl. Mk. 5.—.Uberall zu haben . Verkaufssteflennachweis : t\ rfümeriefabrik
Exlepäng , G.m.b.H., Berlin SO 62, Muskauer Straße 9.

Eine glänzende
Verkäuferin !
Vor einer Woche noch ohne Arbeit , bis ihr die Klein¬
anzeige Im Karlsruher Tagblatt den Weg zum guten
Einkommen zeigte , bis sie das Stellenangebot eines
fortschrittlichen Geschäftsmannes fand , der jedem
tüchtigen Menschen eine Chance gibt ! Wer klug ist ,
beachtet den Kleinanzeigenteil im Karlsruher Tagblatt !

WM . Eminde
Hauptsynagoge,
Kronenstraße.

Freitag , 4. Mai :
Sabbatanfang
7 Uhr .

SamSlag , 5 . Matt
Morgengottes¬
dienst 8 .30 Uhr,
Barmizwahfeier .
Predigt 10 Uhr
( Herr Rabd .-Kan.
didat Dr . Schees
Regensburg ) .
Jugendgottes -
dienst 3 Uhr
( Herr Dr . Scheer) ,
Sabbatausgang
« .40 Uhr .

Werktags:
Morgengottes «
dienst 6.45 Uhr.
Abendgottes¬
dienst 7 Uhr .

Bündel -
Holz

Ibe

! mm
20 BündelH

/ 2 .501
frei Keller |

Bucherer
1 Zähringer¬

straße 44
Telefon 392 !

oder
L Filialen J
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E HEISE
| KRIMINAL - ROMAN VON STUART PALMER

(89 . Fortsetzung )

„Wenn die Sache nicht sofort ihren Anfang
nimmt , gehe ich heim "

, murrte Miß Rennet
erbost . „Es paßt mir nicht, hier mit einem "
— jetzt warf sie einen giftigen Blick auf
Andersons klägliche Gestalt — „ mit einem
Mörder eingeschlossen zu werden . Selbst wenn
er in der fernsten Ecke des Zimmers steht."

.LZielleicht steht der wahre Mörder gar nicht
so weit fort . Miß Rennel "

, erinnerte Swart -
hout mit einem liebenswürdigen Grinsen .

Jäh lockerte sich der zusammengeballte Hau -
fen. Argwohn , bislang nur an Anderson haf-
tend , zuckte nach links , zuckte nach rechts . Nie -
mand sprach. Und zum erstenmal an diesem
Abend verstummte selbst das Geflüster zwi-
schen Janey Davis und ihrem Freund .

Wieder reihte sich Minute an Minute . Wie-
der ging Georgie , bedrückt von diesem Schwei -
gen , hinaus , aber der Sergeant war ver -
schwunden . Um seine Herde über die Länge
der Zeit hinwegzutäuschen , begann der junge
Detektiv nunmehr , eine Reihenfolge , alpha -
betisch geordnet , zu bestimmen .

„Anderson , Sie sind der erste"
, verkündete

er . „Dann kommen Miß Casey und Miß Cur -
ran . Hierauf Sie , Janey , ich meine Miß
Davis . Als nächste . .

Weiter gelangte er nicht, da sich die Tür
öffnete . Ah , Miß Hildegarde Withers ! Ihr
folgten Sergeant Taylor und ein würdiger
Herr in weißem Kittet .

Müde und verzagt sah Silbegarde aus , und
müde und verzagt klana auch ihre Stimme .

„Wir haben Sie umsonst herbemüht "
, ge -

stand sie . „Seit einer Stunde streite ich mich
mit Dr . Hermann , doch gibt er nicht nach."

Empörte , grollende Ausrufe , die Miß
Withers durch eine Handbewegung abschnitt.
„Was können wir tun , wenn der Arzt sich dem
kleinen Plan , den Sergeant Taylor und ich
ausgearbeitet hatten , widersetzt ? . . . Inspek¬
tor Pipers Zustand ist nach wie vor sehr ernst ,
und die Erregung heute überstieg seine schwa -
chen Kräfte . Die Erinnerung an das Gesicht
seines Attentäters genügte , um Fieber und
erhöhten Pulsschlag auszutöseu . Jetzt schläft
er , und der Doktor verbietet es rundweg , ihn
zu wecken . So lrid es mir tut , müssen wir die
Ausführung unseres Planes bis morgen ver -
schieben."

Nun ergriff Dr . Hormann das Wort .
„Miß Withers hat mich gebeten , persönlich

mit Ihnen zu sprechen, meine Herren und
Damen , weil sie fürchtet , man könnte ihr die
Schuld an diesem Aufschub beimessen. Aber
sie ist nicht schuldig. Ich kann als Arzt nicht
zugeben , daß dem Schwerkranken heute abend
noch solche Kraftanstrengung zugemutet wird ,und habe ihm eine Injektion gemacht, damit
er bis morgen durchschläft. Ein gesunder , fester
Schlaf ist das beste für ihn . Nach menschlichem
Ermessen steht der Identifikation morgen
nichts im Wege heute indes : unmöglich !
Sehen Sie , ich halte Ruhe und Schlaf für den
Patienten so wichtig, daß ich anordnete , man
solle ihn um Mitternacht nicht wegen der
Medizin wecken , die er sonst um diese Stunde
bekommt,' sie bleibt aus seinem Nachttisch
stehen — falls er von selbst aufwacht . Begrei -
fen Sie nun , welchen Wert ich dem Schlaf
beimesse?"

Sie begriffen es und standen aufbruchbereit ,als der Sergeant das Zimmer durchquerte

Gemüse, Gemüse . . .

Copyright bh Wilh . Goldmann , Leipzig

und Anderson beim Aermel packte . „Los , OlafI
Mr Sie heißt es : zurück in die Zelle !"

Die übrigen warteten , bis der Sergeant
seinen Gefangenen zur Tür hinausgeführt
hatte , und begannen nun geschäftig in die Män -
tel zu schlüpfen, Hüte aufzusetzen , Puderdosen
hervorzuziehen . In diese Lorbereitungen
dröhnte jählings ein lauter Krach ? dann tobte
eine Stimme : „Haltet ihn . . . . haltet ihn !"

Alle rannten zur Tür — Miß Withers
voran . Aber sie entdeckten nur das schwit -
zeude Gesicht Taylors , dem der Hut ties über
die Augen gerutscht war und dessen Rechte
wütend mit einer leeren Handschelle ge -
stikulierte .

Jetzt setzte er sich in Trab , die Beine be -
wegten sich wie Kolben einer Dampfmaschine ,
doch sie kamen nicht recht vorwärts .

„Er ist fort !" schrie er der Schar zu . „Ver -
setzte mir eins über den Kopf und dann im
Hui weg !"

„Ihm nach !" Bob Stevenson sauste an Tay -
lor vorbei , ließ auch Georgie Swarthout weit

hinter sich , von Maefarland und Tobey gar
nicht zu reden . Miß Withers konnte hören ,
wie seine Füße die Treppe hinabpolterten und
auf dem zweiten Absatz plötzlich haltmachten .

Als Georgie und die andern ihn einholten ,
stand er am Fenster des Treppenhauses .

„Haben Sie ihn unten auf der Straße ge -
sehen ?"

„Mir schien es einen Augenblick so, aber ich
irrte mich wohl . Verdammt , er ist uns tatsäch-
lich entkommen !"

Pustend stiegen sie wieder zur oberen Halle
empor , wo die Damen warteten und wo Miß
Rennel mit ihren Vorwürfen nicht hinter dem
Berge hielt .

„Hat man schon je solch eine Verrücktheit ge -
hört , einen gefährlichen Verbrecher frei in
unserer Mitte erscheinen zu lassen ? Und im
ganzen Krankenhaus sind nur zwei tapsige
Polizeibeamte anwesend ! Oh , das ist ja Hirn-
verbrannte Dummheit , das ist ja . . . Aber ich
werde einen Bericht an die Times schicken,
damit den Leuten mal die Augen aufgehen ,
was für Mätzchen sich die Polizei erlaubt !"

„Wir hatten jedenfalls die besten Absichten
der Welt "

, enfchuldigte sich Hildegards Withers
kleinlaut . „Gute Nacht ! Kommen Sie alle
gut heim ! Wenn der Inspektor sich morgen
kräftig genug fühlt , werben wir Sie in der
Schule benachrichtigen ."

Bob Stevenson zögerte ein wenig .
„Miß Withers "

, sagte er , während die übrigen
schon davonschritten , „ ich bringe Janey Davis
im Taxi heim . Es ist genug Platz für drei —

Lebendige Reklame für seine Ware
<v«müfebän .dler auf einem svantfcben Wocbeinnarkt

Mutter Gassens Blumen
Eine niedersächsische Bauerngeschichte von Otto Brinkmann , Herford .

Wer zur Blühenszeit nach Braunörde
kommt , diesem kleinen Dörfchen an der Mit -
telweser , ist überrascht von der Flut dunkel -
roter Geranien , die von den Fensterbänken ,
von der Eimerbank an der „Niggen Dür " und
von den Treppenaufgängen leuchten . Wie ge-
kniffen sind die Braunörderinnen hinter diesen
Blumen her ? in alten Holzkisten , in jeder
Blechbüchse, in der vorher Maschinenfett oder
wer weiß was sonst gewesen ist , ziehen sie
diese dunkelroten Blumen , die schwer nach
Erde riechen und in deren Dust sich eine herbe
Bitternis mischt . Wenn man über die Blumen
staunt und nach der Vorliebe für die roten
(Geranien fragt , heißt es nur : Mutter Gaffens
Blumen .

Mit Mutter Gassens Blumen aber hat es
folgende Bewandtnis :

Als während des Krieges mittags der Bauer
mit dem Gespann zur Hoseinsahrt hereinkam ,
kam die alte Gassensche ihm bis zur Hälfte des
Hofes entgegen . Der Heimkehrer sah sie an ?
eS hatte etwas zu bedeuten , wenn die Bäuerin
den Mittagstvps allein ließ . Sie sagte : „Wilm
es vowundt !" Der Angeredete zog die weiß -
grauen buschigen Augenbrauen hoch und nahm
ihr den Brief aus der Hand . Währenddessen
sagte die Bäuerin : „Et is oaber nicht säo
leige !" Obwohl davon nichts in dem Schrei -
ben stand.

Am andern Tag kam wieder ein Brief ? er
hatte die gleiche Form und war von derselben
Hand geschrieben. Er berichtete von einer
schweren Verwundung und teilte mit , daß der
Unteroffizier Wilhelm Gassen in das Kriegs -
lazarett der Stadt B . überführt worden fei.
Am frühen Morgen des dritten Tages folgte
ein Telegramm : Wenn jemand den Verwnn -
deten sehen möchte, so sollte er kommen . Aber
bald . . .

An diesem Morgen lief die Bäuerin wie ein
Wiesel auf den weißen Wollstrümpfen umher .
Sie stieg in die Rauchkammer , kletterte auf
die Böden , lies viele Male in den Keller . Sie
packte Aepsel in einen Karton , ein Stück rosi-
gen Schinken , Butter und Wurst , steckte ein
Wolltuch , einen dicken Schal und ein paar
grobleinene Hemden hinzu . Dann zog sie hastig
dem elfjährigen Enkeljungen den guten Sonn -
tagsanzug an , ben mit den weißen Knöpfen ,
wie ihn sonst im Dorf nur noch Pastors Kin -
der trugen . Es wurde höchste Zeit . Draußen
erwartete die beiden schon der Bauer mit dem
grünen Kastenwagen und wippte mit der Peit -
sche : „Mudder , et weierd hange Tuid !" Der
Braune trabte die Straße hinab ins Tal zur
Kleinbahnstation . Niemand sprach ein Wort .
Der Bauer sah mit ernstem Gesicht über die
Felder zu beiden Seiten des Wegs ? die Bäue -
rin spielte mit den Fransen ihrer schwarz-
seidenen Kirchgangsschürze . Von Zeit zu Zeit
roch sie an dem Strauß dunkelroter Geranien ,
den sie im Vorbeigehen abgebrochen hatte und
der nun grell vor dem dunklen Gewand der
Schürze leuchtete . . .

In dem langen Lazarettbau mit seinen vie-
len Gängen und weißen Türen lag die eigen -
tümliche süßliche Schwere , die einem das At -
men und Gehen hart macht. Gleich den ersten
Soldaten , der ihnen am Portal im weißen
Krankenhausanzug humpelnd entgegenkam ,
fragte die alte Bäuerin nach ihrem Jungen .
Aber der Angeredete kannte ihn nicht und wies
sie zur Oberschwester . Die gütige Frau nahm
ihr das Paket ab und führte sie in ihr Zim -
mer . Sie sprach mit der Gassenschen, lange
und eindringlich . Die alte Bäuerin begann
leise zu weinen . Die dicken Tränen rannen
über ihre Backen, während sie ungeschickt aus

ihrem Unterrock ein Taschentuch hervornestelte .
Heber dem Zimmer gingen Schritte hin und
her . Irgendwo pfiff jemand ein lustiges Sol -
datenlied .

Dann wurden die beiden durch lange Korri -
dore geführt . Lautlos glitten Schwestern und
ein verdeckter Wagen an ihnen vorbei . Die
beiden standen in einem Saal mit gedämpftem
Licht . Vorhänge hielten die helle Nachmittags -
sonne ab . Schneeweiße Gesichter leuchteten
aus ben Kissen . Im letzten Bett ivar jemand
vollkommen mit einem weißen Tuch zugedeckt.

Die Bäuerin schritt mit der Schwester zu
einem der Bette » . Es lag ei » Mensch drin ,
von dem man nur die Nasenspitze sehen konnte .
Die Schwester hatte sich bei der Bäuerin ein -
gehackt , als sie näher an das Bett herantrat ,
behutsam : Das war ihr Junge da, Wilm Gas -
sen , Erbe des schönsten und reichsten Hofes
von Braunörde . Die Mutter rief mit heißer
Liebe den Sohn an : „Wilm , loibe Wilm ,
Junge , Wilm !" Aber er hörte den Klang nicht.
Er war taub und blind : Berstendes Eisen und
der Donner des Krieges hatten ihm das Ge-
hör und das Gesicht zerstört .

Größtes Opfer , das je ein Bauer brachte :
Nicht mehr sehen können , keine bunten Blume »
und keinen blauen Himmel . Nicht hören dür -
fen , wenn bei uns in der Heimat die hohe»
Eichen rauschen und die Nachtigallen schlage »
und im Tal die Dorfmädel und Jungen in der
Mainacht singen . Und höchste Qual : niemals
mehr einen Menschen an den Händen halten
können und niemals — mehr — einen Pflug .
^ Die Bäuerin stand zwischen den sterbenden
Soldaten , stand hier am Bett ihres Jungen ,und der wußte nicht einmal , daß sein „Mud -
ding " da war , er , der ein Märtyrer geworden
war für Deutschland , für einen eichenumrausch -
ten Hof in Braunörde , dieser Bauer , den Eisen
und Gas und Gift so zerstört hatten , daß nur
wie durch ein Wunder das Leben noch in ihm
wohnte . Ein Mensch, der niemand mehr nah
sein konnte , dessen Leib ein Wrack war , nicht
mehr reich und stark genug , mitzuteilen , baß in
ihm ein heißes Herz pochte , Sehnsucht und
Hunger nach Leben und Liebe.

Mit einem Ruck drehte die Bäuerin sich um ,lief durch die Gänge zurück zum Wartezim -
mer . Dort lag der Strauß mit den dunklen
Geranien . Verwundert schauten die Wärter
und Genesenden in den Korridoren auf die
alte Frau . Sie aber trat zum Bett ihres Juu -
gen heran und hielt die nach Erde duftenden
Geranien aus dem Garten vorn an der „Nig -
gen Dür " unter die Nasenspitze, die einzig und
allein von ihm aus dem weißen Verbandszeug
hervorlugte .

Da ging durch das Bett ein Schüttern und
Beben . Der Kopf schnellte hoch, und über die
Lippen des Soldaten drängte sich der heißeLaut wie der eines glücklichen Kindes , drängte
sich durch den Verband , der ben Mund des
tödlich Verwundeten bedeckte . Der Stumpfdes einen Armes schnellte hoch und wurde hinund hergeschwungen , wie man eine Fahne
schwingt. Die Mutter setzet sich an den Rand
des Bettes , und in ihrem Gesicht lag ein heller
Schein und fast eine jubilierende Freude . Sie
streichelte immer wieder ganz behutsam die
Nasenspitze des Sohnes . Und bann fuhr sie
ihm ganz behutsam und weich mit der Hand
über den Verband an Stirn und Kopf. — Aus
den andern Betten schauten große Soldaten -
äugen zu dieser Mutter hinüber . . .

Seit diesem Tag heißen die dunkelroten
Geranien in Braunörde „Mutter Gassens
Blumen ". Sie leuchten zur Blühenszeit in
einer verschwenderischen Fülle .

wollen Sie nicht mit uns fahren , da Sie ohne-
hin in Janeys Nähe wohnen ?"

„Danke schön"
, lehnte sie ab . „Zwei junge

Menschen sind sich Gesellschaft genug . Das
wissen Sie auch , mein Lieber ." Sie zog den
Mantel an , schlug den Kragen hoch und streifte
die warmen Wollhandschuhe über , ehe sie der
Prozession folgte , die ihr sicher keine freund -
lichen Gefühle entgegenbrachte . Aber in der
Halbdunkeln unteren Halle , vollkommen öde zu
dieser späten Nachtstunde , hemmte Sie den
Schritt , machte schließlich kehrt . Ohne Hast klet-
terte sie bie ganze Treppenflucht wieder hinauf
bis ins oberste Stockwerk .

Am äußersten linken Ende des langen Kor -
ridors bengte sich eine schläfrige Schwester ,
der die Nachtwache oblag , tief über eine illu -
strierte Zeitschrift . Von dem angrenzenden
Flügel für Geisteskranke drang bisweilen ein
unheimlicher , dumpfer Laut , aber in der
Etage , wo Inspektor ' Piper in tiefem Schlaf
liegen sollte, herrschte lautlose Stille .

Ueber keiner einzigen Tür flammte das rote
Signallicht .

Das Zimmer des Inspektors war das letzte
rechter Hand und lag unmittelbar neben der
Hintertreppe . Ohne anzuklopfen ging Hilde -
garde Withers hinein .

Oscar Piper , weit entfernt von dem Zu »
stand grenzenloser Erschöpfung , den Dr. Hör -
man so rührend beschrieben hatte , las unter
einem Baldachin blauer Tabakswolken einen
Band „Wahrhafte Detektivgeschichten".

Miß Withers nahm ihm die Zigarre kurzer -
Hand aus dem Munde und warf sie zum Fen -
ster hinaus , dessen beide Flügel sie trotz der
unfreundlichen Witterung weit aufstehen ließ .

„Wie kannst du erwarten , daß jemand
glaubt , du feist sterbenskrank , wenn das Zim -
mer eine von Tabaksqualm erfüllte Höhle ist ?"
schalt sie, indem sie ihm wegen der hereinströ -
wenden Kälte die Decke bis ans Kinn hochzog ,
hierauf das Kissen glättete und den Aschen¬
becher teerte .

„Na , wie ging 's ?" erkundigte sich der Patient .
„Wie am Schnürchen ."

„Und Anderson ?"

„Das klappte auch , aber mit knapper Not .
Allen und Burns waren nicht sehr rasch mit
der Hand , und minutenlang fürchtete ich , daß
Bob Stevenson , der noch viel flinker auf den
Füßen ist , als ich dachte , uns durch Festnahme
des Flüchtlings einen Strich durch die Rech -
uung machen würde . Ah, da kommt jemand ."

Dieser Jemand war Sergeant Taylor , grin -
send von einem Ohr zum anderen .

„Boß , ich hätte eigentlich Schauspieler werben
sollen"

, lachte er . „Fein , wie ich den Häftling
entwischen ließ , he , Miß Withers ? Einen stür -
mischen Applaus hätte ich für mein Spiet ver -
dient ."

„Der letzte Akt ist noch nicht vorüber ",
dämpfte Hildegards seine Begeisterung . „Alles
draußen ruhig ?"

„Wie ein Grab "
, erwiderte Taylor . „Die

Nachtschwester am anderen Ende des Korridors
ist schon eingenickt ? wahrscheinlich besteht ihre
nächtliche Arbeit aus Kaffeeholen nnd Schlum -
mern . Augenblicklich beschäftigt sie sich jeden -
falls mit dem letzteren , und zwar so gründ -
lich, daß sie mich nicht hörte , trotzdem ich ziem-
lich laut die Vordertreppe hinaufkam ."

Miß Withers ging zum Lichtschalter.
„Fertig ? . . . Oscar fühlst du dich wie eine

Ziege ?"

„Du Spottvogel !" gab er zurück. „Diese
Spannung wird meine Genesung sicher um ein
oder zwei Wochen verzögern , aber es lohnt
sich . Fort mit dir !"

(Fortsetzung folgt .1

Markt in Sevilla

Leuchtende Blumen aus dem Süden
Händlerin auf « ine« Blumenuiarkt
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Eine Kriegserinnerung
Von Generaloberarzt a. D . vr . v. Pezold , Karlsruhe

Mit scharfer , waagerechter Linie hob sich die
Doppelhöhe 60 bei Ipern vom Horizont ab,
kahl, langweilig und reizlos . Man sah es ihr
nicht an , wieviel Blut um ihren Besitz schon
geflossen war .

Ein stiller , sonniger Sommertag glänzte
am 2 . VI . 1916 über dem kleinen Flandern -
städtchen Moorseele - In den großen , hellen
Schulräumen des dortigen Klosters der hei-
ligen Familie war mein württembergisches
Feldlazarett untergebracht . Vorbildlich hatte
uns die Oberin ihre Schwestern zur Hilfelei -
stung zur Verfügung gestellt, und stets werden
uns die Nonnen Luitgarde , Anna , Perpetua ,
Imelda , Clara und Juliane in unvergeßlicher
dankbarer Erinnerung bleiben . Kein Laut drang
von der Front herüber , wo uns kanadische
Truppen , darunter das Studentenbataillon
von Toronto und Montreal gegenüberlagen .
In wundervollem Blumenschmuck lag unser
kleiner Friedhof da mit leuchtenden Rhododen -
dren unter dunklen Taxusbäumen , einer Stif -
tung des Württembergischen Gärtnerverban -
des . Auf den Straßen tummelte sich die zahl -
reiche Jugend und bettelte um Schokolade und
Zigarette , junge Männer kauerten würfelnd
auf dem Steinboden des Bürgersteigs , blond
und rotbäckig sahen die jungen Mädchen mit
froher Neugier aus den Fenstern und eine Re -
gimentskapelle spielte bei der Einkleidung
zweier Novizen , Erwachsene und Kinder
strömten zur Ambulanz des chirurgischen Assi-
stenzarztes V o l k m a n n und des Kinder -
arztes C a m e r e r .

Da setzte mittags plötzlich und schlagfertig
ein furchtbares Artilleriefeuer ein , brüllend
wie ein sturmgepeitschtes Meer , das gegen die
Klippen brandet , an - und abschwellend je
nach der Richtung des Windes , und der Erd -
boden erzitterte unter der Wucht der schweren
Einschläge . Nach vier Stunden trat ebenso
plötzlich tiefste Stille ein . Wir wußten , jetzt
geht unsere Infanterie zum Sturm vor , für
den 30 000 Handgranaten bereitgestellt waren .

Stabsarzt Amos schilderte uns später , was
er an diesem Tage sah und hörte im zischenden
Pfeifen der Maschinengewehre und dem Kra -
chen der Sperrseuerschrappnells , im Stöhnen
und . schreien der Verwundeten und Sterben -
den, im Nahkampf mit Handgranaten , Ge-
wehrkolben und Seitengewehren , im entsetz -
lichen FeuerstraKl der Flammenwerfer . Durch
nahezu undurchdringliches Dornengestrüpp ,
durch Granattrichter , Drahthinternisse und
Sumpf arbeiteten sich unsere Leute mühsam
vor , bis die feindliche Stellung genommen war .

In unabsehbarer Reihe fuhr Auto um Auto
mit Verwundeten im Lazarett vor , über 3000
wurden damals verwundet . Die Leichtverwun -
deten wurden verbunden , gespeist und nach
Kortryk abgeschoben, die Schwerverwundeten
wurden in die Operationssäle getragen , wo
unsere Ärzte und die flämische Operations¬

schwester Luitgarde 18 Stunden ohne unter -
brechnng mit übermenschlicher Kraft arbeite -
ten , bis alle Verwundeten versorgt in ihren
Betten lagen .

Unter den meist sehr großen Kanadiern fiel
mir ein südländisch aussehender , mittelgroßer
junger Mann mit scharfem Profil auf , der
durch Gas betäubt gewesen war . Nach Aus -
weis seiner Papiere hieß er Eugen Pre -
mier Bonaparte und war Student der
Medizin aus Montreal in Kanada . Auf be -
fragen erzählte er , daß er ein Nachkomme des
Königs J6rome sei , aus dessen erster Ehe mit
einer Kanadierin , die der große Bruder später
trennte . Da Bonaparte Mediziner war und
deutsch sprach, machte ich ihn zum Kranken -
Wärter und Dolmetsch des Kanadiersaales , was
allen Teilen zugute kam. Damals lag bei uns
ein sterbender kanadischer Major Jones mit

einem Lungenschuß . Ich fragte den Korpsarzt ,
wie ich mich im Falle seines Todes verhalten
solle. Generaloberarzt Reinhardt antwor -
tete , ich solle ihn behandeln , wie ich behandelt
werden möchte , wenn ich in englische Gefangen -
fchaft fiele . Ich ließ den Toten daher wie einen
deutschen Major mit militärischen Ehren be -
graben und ein Napoleonide warf Schollen
flandrischer Erde in sein Grab . Als ich diesen
fragte , aus welchem Grunde er und die ande-
ren kanadischen Studenten für England in den
Krieg gezogen seien , antwortete er , die Kana -
dier kämpften nicht um Englands willen , sie
kämpften gegen den preußischen Militarismus ,
da sie wüßten , daß Kaiser Wilhelm danach
strebe, nach der Unterwerfung Europas , Kana -
da, das schönste Land der Erde , seinem Welt -
reich einzuverleiben .

Ruhe trat wieder in der Front ein , Ruhe
im Feldlazarett .

Mit scharfer , waagrechter Linie hob sich die
Doppelhöhe 60 vom Horizont ab , kahl , lang -
weilig und reizlos . Man sah es ihr nicht an ,
wieviel Blut um ihren Besitz schon geflossen
war .

Maibäume der Jugend / Skizze
von Karl Nötiger

Es ist mit der Jugend nicht anders als mit
dem Leben der Erwachsenen : Sie hat ihre
Symbole wie diese, sie hat ihre „Zeichen" und
sichtbaren Dinge , an die sie ihre Träume und
ihre Gefühle hängt , nicht anders als der lie -
bende oder auch der reife Mann . Nur daß
vielleichi das Leben des Kindes , das Leben sei-
ner Träume , Gefühle , Wünsche, Hoffnungen —
vielleicht doch ein gut Stück echter, wahrhaf -
tiger und lauterer ist als das mancher Erwach -
fenen . . . Und daß darum vielleicht mancher ,
dem in reifen Jahren zu seinem Erstaunen die
Jugend „einfällt "

, in ihr sich „selber " 'wieder -
zufinden meint Auch mag es wohl nicht von
ungefähr sein , daß Kinder , wenigstens in der
Mehrzahl , einen anderen Blick zur Landschaft
haben als besinnliche Erwachsene . In den
meisten Fällen wird ein Kind in einer Land -
schaft , die sowohl Wald als auch Acker - und
Wiesenland kennt , seine größere Liebe dem
Wald zutragen . Wald wird ihm immer der
Inbegriff des ' Märchenhaften , Traumseligen ,
Verworrenen , Dunklen , Geheimnisvollen ,
Durchransckieten , Dnrchsungenen sein , eben des -
halb , weil ja seine Seele alle die Elemente in
sich enthält , die mit diesen Worten bezeichnet
werden . Darum baten wir unseren Vater
auch immer an den Sonntagnachmittagen und
anderen freien Tagen , mit uns in die Wälder
zu gehen statt in die Felder , zu denen es den
Vater zog , der seine Freude am Stand der
Saaten , an der Schönheit der dunkelgrünen
Wiesen , an der Sichtbarkeit und Gegenwärtig -
keit des Erfolges der menschlichen Arbeit hatte .
Und ebendaher mochte es kommen , daß der
Blick der Kinder so oft und viel von Hügel

und Bergabhang hinaus ging bis an den gro -
ßen Ring des Horizontes , vornehmlich in den
Abendstunden , als könne oder muffe von da
etwas Außergewöhnliches zu verträumter
Stunde hereinbrechen : aus dem Jenseits , von
dem uns eben die verträumte Horizontlinie
trennte .

Solche Gedanken hat der Erwachsene wohl ,
wenn es ihn eines Tages gerufen hat , Er -
froscher und Deuter ungesprochenen Kindes -
lebens zu sein . In aller Jugend find aber
vielleicht Bäume schönste und tiefst gewurzelte
Symbole ihres Exlebens . Nicht nur , weil es
da den Christbaum , die Tanne gibt , deren war -
mes Grün und warmer Duft die dunklen
Wintertage durchzieht und von deren Zweigen
die Lichter aufblühen wie die Sterne am Welt -
bäum Ygdrasil . Es brauchen nicht immer
Bäume zu sein , die aus einsamer Natur her -
eingeholt wurden , um verwundert in der
Gegenwart täglichen Daseins zu steh 'n — der
Kinder Traum kreist ebenso um die vielhun -
dertjährige Linde auf dem Berghügel wie um
die morsche Eiche am „Hexenteich"

, wie um die
drei ineinandergewachfenen Buchen am Wald -
rand nahe dem einsamen Bauerngehöft . Und
doch war all das vielleicht nicht das „Schönste"
der Jugend (aus das Schöne und Schönste
kommt es der Kindheit und der Jugend ja so
sehr an ) . Denn da waren noch andere Dinge .
Symbole und Zeichen einer wahrhaft „ge-
lebten " Jugend : die Festbäume , die zu den
sommerlichen Feiern als Schmuck aus den
Forsten in die kleine Stadt herein geholt wnr -
den, damit das Grün die Straßen säume , da-
mit es im Licht der Fackeln erglänze , wenn

am Abend der festliche Zug mit seiner Musik
die Stadt durchzog.

Und dann waren da die Maibäume der
Jugendzeit , die vielleicht darum so festlich
schön nnd silbern in der Erinnerung stehen,
weil die Kinder daran einen noch größeren
und meist tätigen Anteil hatten . Nennt Goethe
Pfingsten das „ liebliche" Fest , so haben wir
das Wort und was es bedeutet bis zutiefst er «
lebt . Gerade weil nicht alle Gegxnden Deutsch-
lands dies liebliche Spiel mit lieblichen
Bäumchen zum lieblichen Feste kennen , mag
man daran erinnern . In den kleinen Städten
des nördlichen Deutschlands wird es noch heute
getrieben . Wir wollen kurz sagen , wie es in
unserer Jugend war . Da begannen die — so
kurzen — Psingstferien am Freitag nachmittag
um 4 Uhr : aber sehnsüchtiger und mit mehr
Freude wurden keine großen Sommerferien
erwartet als die kurzen Pfingsttage , die schon
am Donnerstag nach dem Fest ihr Ende hat -
ten . Mit den leuchtendsten Gesichtern liefen
wir Kinder über den Marktplatz durch die
Straßen der elterlichen Wohnung zu , um in
Hast und freudiger Aufregung zur Tasse Kaffee
ein Butterbrot zu essen , wo ein schmunzelnde«
langbärtiger , grüngekleideter Mann mit lan «
ger Pfeife — man könnte sagen „ein Mann «
wie er im Buche steht" und in den Geschichten
umgeht — schon auf die Schar der Kleinstadt «
jungen zu warten schien , um ihnen die Er «
laubnisscheine zu schreiben, mit denen sie es
wagen durften , an bestimmten , genau bezeich «
neten Stellen der freiherrlichen Forsten zwi-
fchen aufwachsenden Tannen junge Birken «
stämmchen zu schlagen. Fünf Pfennige kostete
der Schein , und diesen kleinen Betrag haben
auch die ärmsten Kinder noch gern aufgebracht ,
um an der Freude des andern Tages , des
Pfingstsamstags , teilzuhaben .

Die Nacht pflegte der Träume voll zu sein,
manchmal auch der Sorgen : ob es am anderen
Morgen auch nicht regnen werde . Einen Strick
um den Leib gewnnaen , ein Beilchen oder ein
scharfes Brotmesser in der Hand stiegen die
Kinder am anderen Morgen in den Bergwald ,
tauchten im Grün unter , begannen unter Sm *
gen und lustigem Rufen das Schlagen der
Bäumchen , der Maibäume , die dann , eine lieb -
liche Last, mit Stricken zusammen gebunden , zu
Tal getragen wurden . Das silberige , singende
Laub wisperte, , während wir es iu die Stadt
trugen , über dem Haupte . Die Lasten füllten
die Hausflure mit Duft , mit grünem Schim -
mer , der auch die Erwachsenen rührte , so daß
sie kamen und schauten und — lächelten .

Aber das Eigentliche , das Feierliche kam erst
nach dieser Freude , wenn am Abend , nach dem
feierlichen Geläute der Glocken, in beginnende «
Dämmerung von Haus zu Haus , die Straßen
entlang die Bäumchen eingepflanzt ober mit
Nägeln an den Häusern befestigt wurden, ' oft
geschah das auch in aller Frühe am Psingst «
morgen . Und schien dann die Sonne am „ lieb «
lichen" Fest auf die flüsternden Zweige , auf
das schimmernde Grün der Blätter und gingen
wir Kinder sonntäglich gekleidet ins Freie : so
schien die Freude dieser Welt vollkommen .

Der Sport am Wochenende
Fünfte Fußballrunde / Länderspiele : Hockey : Deutschland — Schweiz / Rugby : Deutschland
gegen Tschechoslowakei / Mannheimer Mai renne» / Boxsport : Walter Ncnfel Dentfch-

lands nene Hoffnung ?

steigt
die T

Das bevorstehende Wochenende bringt eine
Fülle interessanter sportlicher Ereignisse . Der
Kamps um die Deutsche Fußballmeisterschaft
wird auf der ganzen Linie mit der fünften
Runde der Gruppenspiele fortgesetzt : Hockey
und Rugby warten mit Ländertreffen auf .
Rad - , Pferde - und Motorsport vervollständigen
neben leichtathletischen Wettbewerben , Schwim -
men n . a . m ., das umfangreiche Programm .

Im Fußball
die fünfte Ruude der Gruppenspiele um

die Deutsche Fußballmeisterschaft . In Stutt -
gart Union Böckingen — Kickers Offenbach,' in
Köln Mülheimer SB . — SV . Waldhof, ' in
Nürnberg 1 . FC . Nürnberg — Borussia Fulda )
in Halle Wacker Halle — Dresdener SC . ,' in
Stettin Viktoria Stolp — Benthen 09,' in Dan -
zig Preußen Danzig — Viktoria Berlin, ' in
Gelsenkirchen Schalke 04 — Werder Bremen
und in Essen BfL . Benrath und TV . Eims -
büjtel . Berlin und München tragen mit stärk-
sten Mannschaften ihr lö . Städtespiel , bei dem
es den Reichshauptstädtern schwer fallen dürfte ,
Gewinnausgleich zu erzielen . Fünf Begeg -
nungen haben sie bisher gewonnen , sechs
gingen an München und drei wurden unent -
schieden . In Kaiserslautern treffen Südwest
und Württemberg mit starken Garnituren auf -
einander , während die Nachwuchsmannschaften
von Bayern und Württemberg in Augsburg
sich die Sporen verdienen wollen . Zahlreich
sind auch die Gesellschaftsspiele , die süddeutsche
Klubs zu Hause und außerhalb unseres Ge-
bietes austragen .
Länderspiel : Hockey : Deutschland — Schweiz

In der Stuttgarter Adols -Hitler - Kampsbahn
trifft die deutsche Nationalmannschaft in stärke
ster Besetzung auf die Schweiz und wird wohl
einen neuen Sieg landen köxneu . Die drei
Länderspiele , die bisher zwischen beiden Län -
dern ausgetragen wurden , endeten mit drei
deutschen Siegen . Deutschland stellt mit einer
Ausnahme die gleiche Elf , die gegen Holland
in Düsseldorf jetzt den schönen 5 : 1-Sieg geholt
hat . Im Nahmen des Länderspieles führen
die Stuttgarter Veranstalter ein großes
Hockeyturnier durch, an dem die besten Mann -
schasten aus dem Reich, insbesondere Süd -
dentschland und verschiedene Schweizer Mann -
schasten beteiligt sind .
Länderspiel : Rugby : Deutschland — Tscheche-

flowakei
In . Prag spielt eine deutsche Nationalelf

gegen die Tschechoslowakei. Da die Tschechen
keine starke Mannschaft zu stellen vermögen ,
hat man die Vertretung der deutschen Jnter -

essen einer mitteldeutsch - berlinerisch Fünfzehn
übertragen , die durch einige Hanoveraner ver -
stärkt wird .

I»!

Im Pferdesport
gibt es am Samstag und Sonntag wieder eine
Reihe von Galopprennen . In Süddeutschland
interessieren die Mannheimer Mairenntage am
stärksten , die eine gute Besetzung gefunden
haben . Die Rennen versprechen ein sportliches
Ereignis . Für den „Großen Preis des Saar -
landes "

, der am 6. Mai gelaufen wirb , haben
sich alle führenden Flachrennenställe aus Ber -
lin und dem Rheinland mit ihrem besten Ma -
terial eingeschrieben . Die seit 1914 erstmals

Deutscher Reiiersieg in !ftom

Für den „ Premio del Urbe "
, den Preis

der Stadt Rom , traten 106 Bewerber an ,
davon 21 deutsche Pferde . Die Franzosen ,
denen dieser Wettbewerb mit seinem langen
Parcours von 18 Hindernissen in Verbindung
mit langen Linien außerordentlich liegt ,
schössen, wie schon in den beiden letzten Iah -
ren , auch diesmal den Vogel ab und waren
durch Leutnant de Maupeou auf „Espiatz"
bereits zum drittenmal hintereinander er -
folgreich . Von den Deutschen war Ritt -
Meister Momm auf „Bacearat " der Beste ,
mit einer fast 10 Sekund -" n langsameren Zeit
als der Sieger kam er jedoch nicht über den
sechsten Platz hinaus . 18 Pferde beendeten

den Kurs mit vier
meister Momm auf
nant Brandt auf
einige Tage Ruhe
„Coppa Mussolini "

Das Ergebnis : „Premio

Fehlern , darunter Ritt -
„Winzige " und Oberleut -

„Tora "
, die inzwischen

gehabt hat und für die
geschont wird .

del Urbe" (Jagd -
springen ) : 1. „Espiatz"

(Leutnant de Mau -
peon , Frankreich ) 2 : 14,8,' 2. „Judex " Major
Bettoni , Italien ) 2 :20,2 : 3. „Coelita " (Cent .
Koekler , Italien ) 2 : 20,8,' 4 . „Orlica " (Leut -
nant Pohorecki , Polen ) 2 :22 ; 5 . „Exerciee "
(Leutnant de Vallerin , Frankreich ) 2 :23 : 6 .
„Baccarat "

(Rittmeister Momm , Deutsch-
land ) 2 :23,4. o.

Oberleutnant Brandt erhält den TieaeApokal des Eöqnilinovreises
der Hand des Unterstaatssekretärs im italienischen Krieasministerinm . General Baistroecki .

Dieser Sie » war der erste Erlola . den die deutsche Ossiziersabordnuna in dem internationalen Turnier
in Rom errinaen konnte.

aus

wieder laufende „Badenia "
(8 . Mai ) vereinigt

die besten deutschen Steepler neben Aus -
läuderu und wird von Offizieren und Ama «
teurreitern bestritten .
In den Saarlandrenntag wird ein Treuegelöb «

nis für die Saarbevölkerung angeflochten .
Jeder Tag wird durch ein Rennen für die na -
tionalen Reiterverbände eingeleitet .

Vizekanzler von Pape » wird dem Badenia -
tag am Maimarkt -Dienstag , 8. Mai , bestimmt
beiwohnen und wenn möglich auch schon am
Saarlandrenntag (Sonntag , 6. Mai ) erscheinen.Der Reichsstatthalter Badens , Wagner , Mini «
sterpräsident Köhler und die Herren Minister
haben ebenfalls für diese beiden Renntage ihr
Erscheinen zugesagt .

Boxsport : Walter Neufels große Chance!
Der Bochumer Schwergewichtler Walter

Nensel wird am Abend des 4 . Mai im Ring
des Madison -Square - Garden zu Neuyork einen
Zehnrundenkampf mit Tommy Loughran ,dem früheren Halbschwergewichtsweltmeister »
austragen .

Im Tennis
setzt der Turnierbetrieb auf den deutschen
Freiluftplätzen ein . Den Auftakt macht im
Laufe der Woche das Wiesbadener Turnier ,das ausgezeichnet besetzt ist. Cilly Außem steht
ebenfalls auf der Teilnehmerliste . In Wien
werden die österreichischen Meisterschaften ab-
gewickelt, während an den tschechischen Meister -
schaften in Prag u . a . auch der deutsche
Spitzenspieler Gottfried v . Cramm teilnimmt .

Leichtathletik
In Frankfurt veranstaltet ber Eisenbahn -

SB . Rot/Weiß gut besetzte Wcttkämpfe mit
Sievert , Dr . Peltzer , Helber , Rödl und an -
deren bekannten deutschen Athleten . Auch ein
SS -Kilometergepäckmarsch wird im Verlauf der
Veranstaltung abgewickelt.

Der Motorsport
hat im Marienburger Dreieckrennen sein gro -
ßes Ereignis . Bisher haben 190 Fahrer ihre
Nennungen abgegeben , darunter die besten
Motorradfahrer Deutschlands .

Karlsruher Sport
FB . Beiertheim — Germania Karlsdorf '
Mit obigem Treffen beendet der Beiert -

heimer FB . die Pflichtspiele in der Bezirks -
klaffe auf eigenem Platze . Karlsdorf , einer
der Aussichtsreichsten auf die Meisterschaft ,wird alles einsetzen, auch dieses Treffen für
sich zu entscheiden. andererseits benötigtBeiertheim , der Abstiegsgefahr wegen , drin -
gend dte Punkte . Ein spannender Kampf stehtsomit bevor .

Entscheidungsspiel Kreisklasse I :
Hagsfeld — Söllingen

Dieses Entscheidungsspiel auf dem Hags »
felder Sportplatz dürfte eine große Anziehungs -
kraft ausüben . Beide Mannschaften treten in
stärkster Besetzung an.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmuuasbild vom 3. Mai

Lleberwiegend leichter
Die Börse eröffnete nach den Riickaänaen des

Vortaaes wieder in lustloser Haltuna . Die Banken
hatten nur kleine Publikumsordres »u erlediaen .
so daß auch die Kulisse weitestgehend « Zurück¬
haltung übt « . Im allaemeinen ainaen die Ab -
schwäckunaen an den Aktienmärkten in den selten -
sten Fällen über 1 Prozent hinaus . Von Montanen
waren ledialich Mannesmann und Stolberaer Zink
1 Prozent schwächer . Braunkohlen -werte büßten
etwa 0,50 Prozent ein . I .G . warben eröffneten bei
einem Umsatz von SO Mille Y% Prozent unter Vor -
taasschluß . V«rhältnismätzia widerstandssäbia und
Mm Teil soaar fester eröffneten Elektrovaoiere . da
aünstiae Berichte aus der Elektri ^ itätswirtfchaft an -
regend wirkten .

An den übriaen Märkten sind kaum interessante
Bewegungen au beobachten . Kunstseidenwerte zeig¬
ten nach der gestrigen Abschwächuna heute wieder
höhere Anfangsnotierungen . Aku zogen um 1.25
Prozent . Bembera um 1 .50 Prozent an . Auch im
Verlans hielt die Gefchgftsstille an den Aktien -
Märkten an . die Kurse lagen überwiegend schwächer .

Am Rentcnmarkt macht « sich für Nenbesitzanleihc
auf der ermäßigten Basis Rückkausneigung bemerk -
bar . so dah der Kurs um ca . 43 Rvk . erholt war .
Jndustrieobligationen waren dagegen bis 0,75 Pro¬
zent gedrückt , auch ausländische Renten blieben ver -
nachlässig ^ . Hypothekengoldpsandbries « waren knavv
gekalten . teilweise waren Kurseinbußen bis zu
0 .25 Prozent , bei den Kommunalen bis zu Y.W Pro -
zent zu beobachten . Stadianleihen waren mit etwas
höhere » Kurien genannt .

Gegen Schluß der Börse setzten teilweise Rück -
kaufe ein . die in einzelnen Werten Kurserholungen
zur vVoIac hatten . Gessürel stiegen im Verlaus
um 0,25 Prozent . Rheinstahl 0 .50. Waldhos 3 Pro -
zent . Lediglich Karben gaben zum Tihlußkurs aus
129,37 nach . Neubelitz schlössen 16.05.

Am Markt der Einheitswerte wurden Schlesische
Zement , Germania Zement ie 1.75 Prozent höher
festgesetzt . Deutsche Steinzeua und Pittlerwerke
wurden je 1 Prozent höber bezahlt . Die «Arotz -
banken gaben bis zu 1 Prozent nach . Auch die
übriaen Banken litten unter Abgaben . Rheinische
Hypothekenbank verloren 2% Prozent , Deutsche
Zentralboden 1,50 Prozent . Von Steuergntscheinen
wurden die S5er ü Prozent höher notiert .

Am internationalen Devisenmarkt war das Pfund
« twas erholt und wurde in Berlin mit ca . 12.7k
genannt , dagegen gab der Dollar ans 3,401 nach .
Blankoiagesgeld lag nach Ueberwinduna des Ulti -
mos wieder leichter und war für erste Adressen be¬
reits um 4,25 bzw . 4 .50 Prozent zu haben .

Frankfurter Abendbörse
Gefchästslos

Frankfurt . 3. Mai . lDratitdericht . I An der
Abendbörse hielt die starke Zurückhaltung an . da
von der Kundschaft jegliche Auftracserteiluna sehlte .
An den Aktienmärkten stagnierte das Geschäft fast
vollkommen . Die Kurse lagen überwiegend unter
Berliner Niveau . Besonders Montanaktien brök -
kelten weiter ab . Recht schwach lagen auch von den
Kunstseidewerten Aku , die 1.75 Prozent verloren .
5>. G . Karben hatte » kaum Umsatz zu verzeichnen ,
sie lagen knapp gehalten . Im Verlaus hielt die
<̂ eschästsstille weiter an . Am Rentenmarkt zeiate
sich bei Börsenerössnnna einiges Interesse kür
deutsche Anleihen . Neubesitz gewannen dabei
10 Rps . , Altbesttz % Prozent . Im Kreiftandel
wurde Neubesitz später etwas niedriger . An der
Nachbörse notierte Neubesitzanleihe 16 .05 und I . G .
Karben 129,25 .

Schuldverschreibungen : Nenbesitz 16,95 . Altbesitz ,
J—00 000 94,75 , Ver . Stahlbonds 68 . Schntzaebiets -
anleibe von 1908 bis 1910 8K , von 1913 9 .10. Außer¬
europäische Staatspapiere : 4prozentigc Rumänen
vereinhtl . Rtc . &% . Bankaktien : Commerz - und
Privatbank 41 . Reichsbank 146,50 . Deutsche Kalo -
mal - und Bergwerksaktien : Gelsenkirchener 61 ,
Harvener W > Mannesmannröhren 63,50 , Rhein .
Stahl 90 . Industrieaktien : Allgemeine Kunst Uni
«Aku » 58. Bekula 128, Remberg 64 .50 , Zement Sei -
Kelberg 102, I . G . Chemie 50vrozentig « 140,25 ,
Conti Gummi 141,50 , Daimler Motoren 44,25 , Dt .
Gold - und Silber - Schd . 182,50 , Deutsche Linoleum
55,25 , Elektr . iZicht und Kraft 102,25 , I . G . Karben
121% . I . G . Karben Bonds 118% . TS . Goldschmidt
61,50 , PH . Holzmann 65,50 , Gebr . Iunghans
(Stamm ) 39 , Metallaes . Kranksurt 80. Rhein .
Elektr . Mannheim 91,2-5 . Rütaerswerke 53 , Schuk -
kert Nürnberg 89. Trau,sportaustalten : Deutsche
Reichsbahn Vz . 111% . Hapag 20,50 . Norddeutscher
Lloyd 25.

Di « Ueterwachuugsstelle fllr Kelle und Häute er-
läßt eine Anordnung , nach der alle Betriebe der
lederverarbeitenden Industrie , alle Händler . Häute -
Verwertungen und Kirmen bis zum 10. Mai 1934
einen Kragebogen ausfüllen müssen , wobei anzu -
geben ist . welcher engeren Wirtschastsaruppe iLeder
erzeugende Industrie , Häuteverwertunaen . Import
oder Binnenhandel ! oder welchem sonstigen Kirmen -
oder Personenkreis sie angehören .

Minister Dr. Schmitt über deutsche Mrtschastssiihrung
« eine Währungseutwertung beabsichtigt — Zusammenarbeit mit der Weltwirtschaft

nicht die Gefahr einer Inflation , gegen die wir uns
mit aller Vehemenz ebenso wie gegen « in « Wäh -
rungsenrwertun « stemmen ."

Aus die Krage , ob die Arbeitsbeschassuna durch
die öffentliche Hand noch lange fortgesetzt werden
könne , ohne das finanziell « Gleichgewicht zu stören
und ob die Privatwirtschaft die neu zu beschäftigen -
den Arbeitslosen bald in höherem Maße über -
nehmen und die öffentliche Hand dadurch entlasten
könne , antwortete der Reichswirtschastsminister .
daß Deutschland wegen der Kolgen des Kriedens -
diktates und der Weltwirtschaftskrise künstliche Ar -
beitsbcschasfunasmabnahmen ergreifen müsse . Der
Erfolg dieser Maßnahmen sei mit bescheidenen Mit -
teln ein großer gewesen .

Die zweite aroße Ausgabe müsse sein , dafür zu
sorgen , daß die Belebung der Wirtschaft sich nun in
eine Natürliche und aesuude . auf breiter Basis lie -
gende Erholung unseres gesamten wirtschaftlichen
Lebens umwandele . Es sei schwer , etwas zu pro -
phezeien . aber es seien Anzeichen dasür da . daß es
vorwärtsgehe .

Die Krage , wie weit aus die Dauer die Arbeits -
losen durch die private Wirtschast beschäftigt werden
könnten , hänge selbstverständlich auch davon ab , in¬
wieweit es nun endlich möglich ist , durch eine
moderne und wirtschaftlich großzügigere Einstellung
der großen Volker der Welt untereinander an die
Stelle des bisherigen primitiven Systems , das sich
darin äußere , immer nur an sich selbst zu denken
und die Grenzen möglichst zu schließe » , ein anderes
z » setzen : nämlich , einen Wca zu suchen , nach dem
beide Teile , Schuldners und Gläubiger . Lieferant
und Abnehnier , wieder wirtschaften und leben
könnten . Aber wenn es nicht anders gehe , würd « n
wir sehen müssen , daß wir statt Rohstoffen , die wir
nicht bezahlen könnten , in Deutschland Ersatzstoffe
herstellten . Es sei klar , daß wir solche Maßnahmen
lieber unterlassen milchten . um an ihre Stelle einen
großen internationalen Warenaustausch zu setzen .
Den Wea dasür frei zu machen , liege aber zuerst
einmal bei de« audcreu .

Der Reichswirtschaftsminister Dr . Kurt Schmitt
gewährte dem Berliner Vertreter der United Preß .
F . C . Oechsner , eine Unterredung , in der er sich
zu verschiedenen wirtschaftlichen Problem « » äußerte .

Auf die Krage , welches die Sauptvorzüa « der auf
der Grundlage des Kührervrinzivs durchgeführten
Neuoraanisterung des deutschen Wirtschaftslebens
seien , antwortete der Minister u . a. : „ Der Ratio -
nalsozialismus kann nicht verzichten aus eine ein -
Seitliche aroße Wirtschaftsführung . Es ist dafür
gesorgt worden , daß unanständige , eigennützige
Elemente sich einem Ehrengericht unterziehen
müssen . Es war die Aufgabe des Gesetzaebers . das
durchzuführen , ohne i « eine Planwirtschast , zu
einer Zwanaswirtschast , zu festen Preisbindungen ,
zu Kartellen z« kommen , mit anderen Worten , zu
einer Kesseluna der Wirtschaft . Wir wollen die Be -
wegun -gsfreiheit des einzelnen und wollen jeden
einzelnen ungestört sich entwickeln lassen . Wir
lehnen es ab . daß die Preise gebunden werden ,
und wenn wir in der Richtung einschreiten , so nur .
wenn besondere <Rründe dasür vorliegen . Die Or -
ganisation der Wirtschaft hat praktisch eine uiiae -
heuere große Bedeutung in der Richtung , daß die
gesamte deutsche Wirtschast in einer halböffentlichen
Organisation zwangsweise zusammeugesaßt ist . ohne
ihre Kreiheit als Unernehmer zu verlieren ."

Zu den in gewissen Kreisen in Amerika und Ena -
land geäußerten Besürchtungen über die Gesahr
einer Inflation in Dentfchlan » erklärte Dr .
Schmitt : „Ich weiß nicht , worauf sich die Besürch -
tungen einer Inflationsgesahr begründen . Wir
haben ia erklärt , daß wir keine Lohufteiacrunaen
und keine Preissteigerungen zulasse » . Gewiß habe »
wir auf dem Gebiet des landwirtschaftlichen Sek¬
tors eine leichte Preissteigerung , di« aber unter
10 v . H . liegt , zuaelassen , weil die Preise sür laud -
wirtschaftlich « Erzeugnisse infolge der Deslation so
abgesunken waren , daß der Landwirt kein Aus -
kommen haben konnte . Ans den übrigen Gebieten
der Wirtschast lasse » wir Preissteigerungen und
Lohnerhöhungen nicht zu . Ich sehe insolgedessen

Reichsbankausweis vom 30 . April
Rotendeckuna 5,8 Prozent

Nachdem in den ersten drei Aprilwochen die In -
anspruchuahme der Reichsbank zu »! Ouartalultimo
durch die Rückslüsse wieder völlia ausgeglichen
werde » konnte , zeigt der Ausweis vom 30. April
eine Vermehrung der gesamten Kapitalanlage in
Wechseln , Schecks , Lombards und Wertpapieren von
450,2 Mill . RM . aus 8971,4 Mill . RM . Die Ge -
samtbeansprnchung zu », Avrilultinio liegt demnach
» ngesähr in der Mitte zwuchen der Ultimomärz -
beansprnchung von 533,8 Mill . RM . und der Be -
anspruchung ver Ende April 1933 von 379 .6 Mill .
Reichsmark . Die stärkere Anspannung verteilt sich
mit 347,1 Mill . RM . aus die Handelswechsel und
- schecks . die aus 3139,6 Mi « . RM . anstiegen , mit
47,1 Mill . RM . auf die Reichsschatzwechsel , deren
Bestände nnnmchr 53,2 Mill . RM . betraaen und
mit 68,3 Mill . RM . ans die Lombardsordernnaen .
die auf 139,6 Mill . RM »uaenommen habe » .

Die Bestände an deckunassähigen Wertpapieren
haben dagegen durch Verkguf von Stcuerautscheinen
um 11 .4 Mill . RM . nus 310,1 Mill . RM . gbge -
nommen . Der gesamte Zahlungsmittel » » ! » » ? bc -
tr » a am 30. April 5644 Mill . RM . gegen 5169 Mill .
Reichsmark in der Vorwoche . 5706 Mill . RM . Ende
März und 5624 Mill . RM . Ende April 1033. Die
fremden Gelder haben sich » m 6,4 Mill . ans 515,4
Mill . RM . erhöbt .

Die Abnahme der Deckunasbeftände bat sich weiter
fortgesetzt und zwar gingen die Goldbestände um
14,3 Mill . NM . auf 205,0 Mill . RM . zurück , wäh -
rend die Bestände an decknngssähigen Devisen um
0,9 Mill . RM . auf 6,8 Mill . RM . zunahnicn . Die
Notendeckiina betrug E » de April 5 .8 Prozent gegen
6 .8 Prozent am 23 . April .

Wirtschaftliche Rundschau
Eine Denkschrift Harold Butlers über die Welt -

krise . Als Grundlage sür die Debatte der am
4. Juni in Gens beginnenden Arbeitskonserenz hat
der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes .
Harold Butler , seinen jährlichen Bericht über die
Tätigkeit der Organisation unterbreitet . Die Denk -
schritt beschäftigt sich mit der Entwicklung der Welt -
krise im vergangene » Jahre . Butler betont , daß
vier der größten Industriestaaten der Welt . Deutsch -
land . die Vereinigten Staaten , Italien und Ruß -
land mit einer Bevölkerungszahl von fast 400 Mil -
lioncn sich in weitem Maß « von den Grundsätzen
abgewandt hätten , die bisher die Wirtschaftspolitik
aller Länder geleitet hätten . Diese vier Staaten
stellten also 64 Prozent der Weltproduktion dar .
Die Denkschrift lehnt es ab . kritisch zu diesen Maß -
nahmen Stellung zu nehmen , verlangt aber , daß
man sich mit ihren Kolgen beschäftigt . Die gegen -
wältige Krise habe alle jemals aekannten früheren
periodischen Krisen an Bedeutung weit hinter sich
gelassen .

Verlängerung des Einkaussverbots sür Textilien
und Rassinadekupser . Das Reichswirtschastsmini -
sterium gibt bekannt , daß die aus Grund der ersten
und zweiten Durchführuugsverordnuna zum Gesetz

über den Verkehr mit industriellen Rohstoffen und
Halbfabrikaten » erfügten Einkaufsverbote sür Ter -
tilien und Rassinadekupser bis zum 21 . Mai 1934
verlängert werden .

Sinver -A .-K . Karlsruhe - Grünwinkel . In der
am Donnerstag abgehgltcnen Generalversammluna
wurden die Regularieu mit 4 Prozent Dividende
ohne Aussprache erledigt und eine die Einberusuua
der Generalversammlung betreffende Satzungs¬
änderung gutgeheißen . Mitteilungen über das lau -
sende Geschäftsjahr wurden nicht niehr gemacht .

Portlaudzementwerke Heidelberg — Mannheim —
Stuttgart A .- G . Der Heidelberger Zcnicntkoiizern
bestreitet die Wicderansnahnic der Dividenden¬
zahlung mit 4 Prozent für 1933 aus einem Rein -
gewinn von 1,47 Mill . RM . aeaenüber einem Bor¬
jahresverlust von 99 750 RM . lwodnrch sich der Ge -
winnvortraa aus 17 455 RM . reduzierte ! . Die Ab -
schreibunac » bliebe » mit 1,126 Mill . RM . unver¬
ändert . Die im Bericht »titgeteilte Absatzsteigerung
der Zcmcntindustrie um 31 Prozent spiegelt sich auch
in der Ersolasreckmung wider . Die Belegschaft hat
sich » m 32 Prozent erhöht . Auch die Konzernwerke
entwickelten sich ähnlich . Heidelberg hatte einen
Zementabsatz von 992 100 Tonnen ae-aen 304 600
Tonnen bzw . 397 000 Tonne » in de » beiden Bor -
jähre » . In der zweiten Jahreshälfte wurden gnnz
erhebliche Mittel in den noch stilliegenden Werken
Weisen « » , Schelklingen » nd Kiefersfelden investiert .
Die deutsche Zementaussuhr siel unt 24 Prozent
zurück . Die vier Mitglieder des Vorstandes be-
zogen 165 000 RM . , die elf Mitglieder des Aus¬
sichtsrates 12*500 RM . Vergütung , lieber das neue
Jahr solle » osscubar erst in der Generalversgmm -
luug an , 15 . Mai Angnbe » aemacht werden .

Borschußbank Lörrach e . G . m . b . H . Die Ge -
neralnersammlung stimmte einer Dividende vo »
4 Proz . aus dem Reingewinn von 32 937 RM . zu .

Meldepflicht badischer Kirmen . Alle Kirmen des
Tchädliiigsbekäntpsunashandels , sowie des Sack -
Handels i » Baden , sowie alle badischen und psäl -
zischen Zwiebelhändler werden ausgesordert . sich in -
nerhalb acht Tagen schriftlich beim Reichsnährstand ,
Hauptabteilung IV . Landesbauernschaft Baden ,
Mannheim A 2 . 5 , anzumelden .

Dabische Spargelmärkte
vom 8 . Mai 1984

Kuielingen . Preise : 1 . Sorte 40 . 2 . Sorte 30,
3. Sorte 15 Rps . Marktverlaus gut .

Eggenstei « . Zufuhr etwa 15 Zentner . Preise :
1. Sorte 35. 2 . Sorte 25 . 3. Sorte 10 Rps . Markt -
verlauf lebhaft .

Linkenheim . Zufuhr 25 Zentner . Preise :
1. Sorte 30. 2 . Sorte 20. 3. Sorte 10 Rps . Markt
geräumt .

Graben . Zusuhr 60 Zentner . Preise : 1 . Sorte 35,
2. Sorte 20—25, 3 . Sorte 10 Rps . Marktverlauf
lebhaft .

Schwetzingen . Zufuhr 50—60 Zentner . Preise :
1. Sorte 30—35, 2 . Sorte 30—25, 3. Sorte 15 Rps .
Marktverlauf lebhaft .

Mannheimer Setreidegroßvmrlt
Mannheim . 3 . Mai . lDrahtbericht . s Man no >

tierte amtlich je 100 Kilogramnt netto , waggonfrci
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen , in -
länd . , 76— 77 Kg . — . Kestpreis franko Vollbahn -
station des Erzeugers , Bez . IX per Mai 19 .70.
Bez . X per Mai 19,90, Bez . XI per Mai 20,20 .
stetig . Roggen , jüdd . . 71 —72 Kg 17,00 , Kestpreis
franko Vollbahnstation des Erzeugers . Bez . VIII
per April 16,70 , Bez . IX per April 17,00 , stet «, .
Hafer , inländ . . 17,00—17,50 , fest , Sommcraer ^ e . in -
länd . , Ausstichware über Notiz , 17,75— 18,25 . ruhig .
Pfälzergerstc . Ausstichware über ? !» tiz ; 18,00—18,50 ,
Kuttergerste 16,50—17,00 , Mais im Sack !9,2o bis
19,50 , Erdnnßkuchcn . prompt 16,25 , ruhig . Soia -
schrot , pronivt 15,25 , Rapskuchen 18,50 . Palmkuchen
14,00 , Kokoskuchen 16,75 , Sesamkiichcn 16,75 , Lein -
kuchcu 17,25—17,50 , Biertreber mit Tack 14,00 bis
14,50, Malzkeinie 10,25 . Trockenschnitzel ab Fabrik
12,50—13,25 , Rohmelassc 8,50 . Steffenschnitzel 11 .26 .
loses Wiesenheu 6—6,40 . ruhig . Rotkleeheu 6,30 biH
6,50 , Luzernekleeheu 7,50—7,AI. gepreßtes Noggen -
und Weizcnstroh 2.20—2,40 . gepreßtes Haser - und
Gerstestroh 1,80— 2,00 , gebundenes Roggen - und
Weizenftroh 1,40—1,60 , gebundenes Hafer - unt
Gerfteftroh 1,20—1,40 , Weizenkleie , feine mit Sack
10,75 , dito grobe »iit Sack 11,25 , Rogaenkleie 11,25.
Weizenfuttermehl 12 , Ronncnfuttermehl 12,25 , Wei¬
zennachmehl 15,50 , Weizenmehl IV B 16,50.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 3 . Mai . Weißzucker leinfchließl . Sack

und Verbrnuchsfteuer für 50 Kilo brutto für netto
nb Verladestelle Magdeburgs innerhalb 10 Tage » — .
per Mai 32.15 . Tendenz : ruhig . — Terminpreile
für Weißzucker linkl . Sack frei Seefchifffeite Ham¬
burg sür 50 Kilo nettos : Mai 3,80 B . . 3.50 G . . Juni
3,80 B „ 3,50 G . Juli 3,80 B . . 3,60 91»glitt
3,90 B , 3.70 G . . September 4.00 B . 3,80 G . . Ok «.
4,10 B . . 3,90 G . Dezember 4,20 B . 4,00 G . Ten -
deuz : stetig .

Bremen . 3. Mai . Baumwolle . Schlußkurs .
America « Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psund 12,82 Dollarcents .

Ettlingen . 2 . Mai . Schweinemarkt . Auftrieb :
28 Kerkel und 81 Läufer . Verkauft wurden 28 Ker »
fei und 69 Läufer . Preis für Kerkel das Paar
27—36 RM . . für Lauser das Paar 38—50 RM .

Devisennotierungen
Berlin . 3 . Mai 1934 ( Funk .)

Buen .-Aires 1 Pes .

Konstant

Kairo
London
Neuyork
Rio de J.

1 k. D.
1 t . P
1 Yen

1 ä*. Pf.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Milr .

Uruguay 1 Gold Pes
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .

100 Big.
Bukarest
Budp
Danzlg
Helsgfs
Italien
jugols
Kowno

100 Lei
' 00 Pengö

100 Gl .
100 . M.
100 Lire
100 DIn
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schwei *
Sofia
Spanien
Stockholm

100 Kr
100 Frcs .

100 Kr
100 i. Kr

100 Lat *
100 Frcs
100 Lev ?
100 Pes.
100 Kr

Reval 100estn . Kr .
Wien 100 Schill .
Blankogeld 1. 1. Adr .
Monatsgeld
Privatdiskont

Geld
3 . 5.

0 .583
2 .496
2 .018
0 .755
13.135
12.755
2 .495
0 .212
I .099
169.48
2 .473
58 .42
2 .488

81 .66
5 .629
21 -29
5 .664
41 .96
56 -94
II .61
64 .09
16 -50
10 .41
57 .69
79 .42
81 02
3 .047
34 .25
65 .73
68 .43
47 .20

Briet
3 . 5

0 .587
2 .500
2 .022
0 .757
13 .165
12.885
2 .499
0 .214
I .101
169 .82
2 .477
58 .54
2 .492

81 .82
5 .641
M
42 .04
57 .06
II .63
64 .21
16 -54
10 .43
57 .81
79 .58
81 .18
3 .053
34 .31
65 .87
68 -57
47 .30

4".- 4 */ .%
5- 6%
3

Rei chsbankdiskont 4 %

Geld
2. 5.

0 .588
2 .493
2 .018
0 .754
13 .095
12 .715
2 .494
0 .214
I .149
169. 53
2 .473
58 .39
2
_
488

81 .66
5 .619

5 .̂ 64
42 .01
56,79
II .59
63 .89
16 .50
10 .40
57 .54
79 .82
81 .00
3 .047
34 .23
65 .53
68 .43
47 .20

Bri«t
2.5.

0 .592
2 .497
2.022
0 .756
13.125
12.745

2 .498
0 .216
1 .151
169 .87
2 .477
58 .51
2
_

492

81 .82
5 .631

5 .6:
42 .1
56 .91
11 .61
64 01
16 .54
10 .42
57 -66
79 .98
81 .16
3 .053
34 .29
66 6 "

68 .57
47 .30

4 " . - 4 '/. %
5- 6%
3 '/ .%

Berliner Devisennotierungen am llsaucenmirrkt
vom 3. Mai . London — Kabel 5,12° /ie , London —
Schweiz 15 .73M . London —Amsterdam 7,53 . London —
Brüssel 21,83 .

Züricher Devisen vom 3. Mai . Paris 20,36 ^ ,
London 15,78^2, Network 3,07 Ys. Belgien 72,05 ,
Italien 26,25 , Spanien 42,22K . Holland 208,9256 .
Berlin 121,50 , Wien , ossiz . Kurs 73,25 . dito Noten -
kurs 57,20 , Stockholm 81,1'5. Oslo 79,10 , Kopenbaaen
70,30 , Prag 12,84 , Warschau 58,32 )4 , Belgrad 7,00 .
Athen 2,94 . Konstantinopel 2,49 , Bukarest 3,05 , Gel »
singsors 6,94 , Buenos Aires 72,50 , Japan 93,50 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 3. Mai 1934
sür ein « Unze Keinaold 136 Schillina 0 Vene « gleich
86,8360 RM . sür ein Gramm Keinaold , demnach
52,470« gleich 2 .79184 RM .

Berlinisch « Ke» er »ersichcru « as -A » stalt , Berti » .
Di « Gesellschast . die auch in Karlsruhe eine Aaen .
tur unterhält , erzielte in 1933 einen Reingemi » »
von 618 320 Ü . V . 608 876 ) Rm . , aus dem wieder
15 Prozent Dividend « verteilt werden sollen .

Kursbericht aus Berlin und MM 3 . Mai
1934

Berliner Kassakurse
2. 5. 3. 5 -

Steuergutscheine
Gr . l CaKurs 97 .9 97 9
Gr . IIfüll . 1934 103.2 103 .3

1935101 .6 101 .6
1536 93 .5 93 .5
193792 -9 93 .9
1938 92 .2 9 2 2

Festverzinsliche
Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II
Schutzgebl908 8 .9

95
16 .6
955

752
90 .6
95
96 -2
945
100 .1

945
15 .9
94 .7

75
90 .6
95 .1
96 .2
94 -4
93 .5
100 .4
89

Pfandbriefeoff. rechtl .
Pr . Pfand brlefanst .

6 (8) Reihe 4 94
Pr . Zencraistadtschaft

6(8) Reihe 3,6,10 92
6(8) 92

6(8) Reihe 14, 15
6(8) .. 20. 21
6(7) .. 28

3. 5.

92
92
92

Obligationen.
6 (8) HoeschRM 91 7
6 Krupp 27RM 90 2
6 (7) Stahlw . 68 .1
6 Farbenb . 118 .5

Hypothekenb.- Pfandbr.
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 96
Bay.Vereinsb . 96 .7
Rh.Hyp .B.Pfbr 92 .5

2 . 5 3 . 5.
Westdeutsche Boden

6(8)Reihe20
u. 22 90 —

6(8)Korn .21/23 — 85
Auslandsrenten

8 .6 82
- 23 .2
- 7

6
i

7 .35 7 .3- 30

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol 1. 25er

Pr . Zentralboden

906 (8) Reihe 24
5 % (4 % ) Reihe

26 Liqu . 90
6(8)Kom .26-28 85

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

90
85

Rh. West !. Bodenkredit

6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Kom . 16

Aktien
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 65 64 .1
Canada — —
D.Eisenb .Betr 60 60 5
7 Reichsb .Vz 107 .7 102
Hapag 24 .7 22
Hamb .-Süd — 21

Nordd .Lloyd — 25 .7
Süd Eisenb . — —

Bankaktien
Bad.Bank H4 —
Braubank 98 .7 98 .5
Bayr . Hyp . — 67
Bay.Vereinsb 100 100

Ißerl . Hdlf . 85 -5 85
90 *7 Commerzbk 42 41 .2
90 .71 D D-Bank 55 55

2. 5. 3. 5.
Dt .Centr . Bod. 64 5 63
Dresdner 60 59
Meining . Hyp 73 -7 73
Reichsbank 149 .9 147 .2
Rh. Hypoth . — 106 .5

industrieaktien .
Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asth .Zellst
Augsb . NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI. Krlsr .lnd
„ Kindl
„ KrftLich
jy Masch
Bubiag
BremBes igh
BrownBov
Buderus
Charl .Wassei
J.G .Chemie

50 % Eihz .
Chem . Heyden
Chade
ContGumm
„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

173 173
59 7 59 .5
24 .2 23 .7
86 86 .5
40 .3 397

- 60 5
128 127.7
63 63 .5
108.5 109 .7- 94 .7

- 128
75 .2 75 .2177.5 —
7L 7®

73 722
82 .7 81 2
161 160.9
139 140 .7
73 76 .5
158 158
141 .1 141.5

45 2̂ 44
119.3 119 .2

Dt .Cont .Ga <
», Erdöl
, , Linoleum
„ Steinz .
, , Tonstein
, , Eisenh .
Düren Met
EILIefer .
EI.LichtKrh
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGull
Gelsenberg
Germania Pt .
Gesfürel
Gritzner
GrünBIII .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg

Holzmann
llseBerg
do . Genu
junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.

2. 5.
123.2
112.1
56

3. 5.
121 .6
111 .2
55 .3- 105

54 .7 55
58 56

98 .5
102.2

130.2
99 .3
54 .1
61 .7
70
97 .3
25 _
90 .7
132

71 .568
137.7
111
39 .7
104
105.5
62.1
93 6 93

97 -5
102
75 .5
129 .1
97 .7
54 .2
61 .5
66 .2
965
23 .2

90 -2
131

71
6!_
110 .5
381
103

116
84 -5

Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB .U. Dü .
Metallges .
MezAG .Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk

Elektr ;
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk -
Schub .Salz .
SchuckertE ' .
Schultheiß -F
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarr
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nicket
Ver .Gfanzsto

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho

2 5. 3. 5
108 .5 105
64 .9 63 6
69 .7 68 .7
45 44 .5
80 .5 80 .5

67 67
90 .5 -
64 .5 62 .2
49 47 .6
91 93 .5
215.5 215 .5
91 92
89 89 .3
96 2 95 .7
53 .5 53
140 137

- 166
156.2 154 .2
90 89
103 103
134 133
85 .5 85
110.5 109

— 170 .5

95 995
114.5 114
41 .1 41
110.5 105.5
48 -2 47

Versicherungen
AhStuttVer * 232.2 2 33
Dto . Leben 248 248
MannhVert — —

Kolonialwerte
117 .7 OtaviMlne 13 -713 .6
86 Schentunf — 38 .1

Frankfurter Kassakurse
3 . 5.

Festverzinsliche
6 Reichsani . 945
Bad.Staat 95 .1
6V2 HessVIksst 93
Altbesitz 95
Neubesitz 15.85
Schutzg . 190k 89

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9
4y 9 Liquid , o

■»tadtanleihen

6 Darmst . 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb 26
6 Ludwigsh
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.-Bad 26

83
84
79.!
83
F .i
86
84.'

82
79

iachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B. Bad. Hoiz 24 H .
6 Großkr .Mhm . 23 14
6 Mhm .St .Kohl . 23 -
7 Bad.Kom .Gold . 26 91 .
8 Bad.Kom Gold . 30 -

3. 5.

Pfandbriefe
6 ff . Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

9i .:
9i .:

94 .5
935

Rhein . Hypothekenbk

917
91 .7
91 .7
91 .791.790
917
917
91 .7
90.5

6 Rh.West .G .Hyp 91 .2

8 Reihe 5—9
8 .. 18— 25
8 26— 30
8 31
8 .. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1v
4y %Liquid .

Württemb . Hypoth .-Bk

8 Serie u. II 937

Wörtt Credltvereln

8 Reihe 1 94 .5

2 5 3. 5.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 113.5 113 .5
Bayr . Hypoth

u. Wechselb 66 .5 67 .5
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth
Pfalz . Hypoth
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

55 55
60 59
71 71
69 .2 69- 106
100 100

Industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Eichb W

A.E. G.
Bad.Masch
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wiö .
EnzingerUnior
Eßl. Masch
JG Farben
Gritzner
Grün - Bilt.
Haid & Nei
Hochtief
Holzmann
Junghans

202 204
56

^
56

_
25 .3 23 .5122 122
14 13 .5
101.7 102
46 .2 43 .7
182.2 182.7
56 55 -2

86 .5 86 .5

lio
25

^
23

^
22 22
106.5 —

H .5 ll :i

Klein Schanz
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz
, , Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wolf »
Siem .&Halskc
S d.Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschatt .
Zellst .Waldhoi

2. 5. 3. 5
50 50
195 195
115.2 115~ 87

80 5 80 .5
104 .2 —

74
7 .5

73 .5
7 .5

90 .6 89 5
33 5 33 .5
134.7 132 .7

— 170 .7
90 90
40 .7 40

;
1

48 -7 >

Montanaktien
Buderus 74 7Z .5
Gelsenkirchen 62 61 5

106 -

- 186
41 -5 41 .3

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
4- keine Nachfrage
repartiert
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Ab heute I
Ein Film voll Freude , Jux , Witz u. Charm « !

Lucie Englisch - Os .Sima - R .A .Roberts
Paul Beckers - H . Fischer - Köppe -

F . Servos u . v . a .
Dies ist ein Film mit den Königen der deutschen
Komiker . Eine Posse , die das Zwerchfell nicht
zur Ruhe kommen läßt , die aus jeder Situation
echteste Heiterkeit hervorzaubert . Karl Boese
hat alle Register gezogen und einen Volksschlager
produziert , der unbekümmerte Freude spendet .

Jugend
Waldstr . 30 Resi

I 400 . 615 . 830 , So. ab 830 |

verboten !
Tel . 5111

Wir müssen verlängern !
• Der Erfolg ist phantastisch I

und
tm

6 im)
Motto : Leben und leben lassen — aber nicht zu lange !

Englands größter Schauspieler
CHARLES LAUGHTON
und sechs wundervolle Frauen spielen die Hauptrollen
in diesem besten und größten Film mit geistreichem

Humor und historischer Größe

Ein Filmwerk , das durch seine unübertroffenen
Qualitäten die Anerkennung als „ künstlerisch

wertvoll " erhielt !

Pali
Täglich :
4.00 6.15 8.30 Uhr

Herrenstraße 11
Telefon Nr . 2502

Heute
Freitag 4 . Mai 20

Gr. Fest halle
Unter Leitung von Generalmusikdirektor
Rudolf Schulz - Dornburg

musizieren
Das Reichsorchester des
Deutschen Luftsportverbandes

Frühklassische Blasmusik
Symphonische Streichmusik

Karten von -.75 bis 2.50 bei Kurt Neufeldt , Wald¬
straße 8t , beim Verkehrsverein und Abendkasse

• Reichspost -Pfingstfahrten •
2% Tage : Pfalz , Rheinland , Taunus

( Fahrt , Unterkunft und Verpflegung ) Ml 29.—
IIV4 Tage : Schwarzwald , Bodensee , Donautal ,

Neuron , Sigmaringen , Hohenzollern ,
Tübingen
( Fahrt , Unterkunft und Verpflegung ) Ml 32.—

Tagesfahrt : Schwarzwald -Hochfiraße, Mummelsee ,
Sasbachwalden , Schloß Favorite

Fahrpreis Ml 5 .50
Pflngstfamstag : Fahrt für Paddler nach Breisach

einschl. Gepäck , Fahrpreis Ml 6 .00
Auskünfte , auch für Vereinssahrten usw ., und Anmeldung

beim Reisebüro gegenüber der Hauptpost , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 148.

Boranzeige : 7 Tage Erholungsfahrt mit der Reichs-
Post an den Bodenfee Ml 49.—
Anmeldung erbeten .
( Termin : 2 . /S . Juni , 17. /2Z . Juni )

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUH ER
TAGBLATTS "

Totnl -flusuerKnuf
wegen Geschäftsaufgabe

Die noch vorhandenen :

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen
Polster - u . Kleinmöbel aller Art
Teppiche
werden zu gant bedeutend herabgesetzt .
Preisen abgegeban .

MÖBEL- REIS
Ritterstraße 8 - neben Tietz .

Badisches
Staatstheater

» reit»« , 4. mm
F 23 ( Freitagmiete ) . Deutsche Bühn «

Sonderring (Th .- Gem.) 701—900

Hamlet
Prinz von Dänemark

Trauerspiel von Shakespeare
Regie : Baumbach . Mitwirkende : Ber -
tram , Ermarth , Erdin , Dahlen , Ernst ,
Gemmecke , Harprecht , Herz , Hierl ,
Höcker , Kienfcherf, Kloevle, Kuhns ,
Mathias , Mehner , P . Müller , H . Miil >
ler , Prüter , Schulze , v . d . Trenck, Beck,
Ehret , Fazler , Guhl , Haag , St. Müller -

Graf .
Anfang 19.80 Uhr Ende nach 23 Uhr

Preise B ( 0,60—3,90 RM .)

Sa ., 6 . 5. ? Dias ihr wollt .

, DAS

Samstag , 5. V. 34
Im Hause d . MTV .

Lichtbilder
Vortrag
v. Dr . Burger über

NAHETAL "

Albtalbahn
An den kommenden Sonntagen (6 . * .

13. Mai ) und am Himmelsahrtstag
( 10 . Mai ) verkehren außer den fahr -
planmäßigen Zügen noch folgende
Züge nach und von Herrenalb :

Karlsruh - Albtalb . ab 7.00 , 9 .00,1t Uhr , und
Herrenalb ab 10 .40 und 19 . 14 Uhr.

Deutsche EiIriibahn . Bctriebs >Gcsellsch oft.

*
Jeden 1 . Montag im Monat Treff .

Punkt Tiergarten -Restaurant , 4 Uhr
Die Mitglieder des Fraucnvereins

vom Roten Kreuz treffen sich Montag ,
den 7 . Mai , 4 Uhr , im Tiergarten -
Restaurant , II . Stock, zum Kaffee .
Gesangliche Darbietungen . Fräulein
Seiberlich .

Amtliche Anzeigen
Feslseyung der Bau » und

Ctraßensluchteu auf Streike
R 9 — R 11 — R 12, R 14
— R 15, R 11 — R 14 —
R 17 , R 14 - R 15, R 17 —
R 18 auf Gemarkung Bretten .

Auf Antrag der Stadtgemeinde Bret -
ten sollen die Bau - und Straßenfluch -
ten auf den obengenannten Straßen -
strecken festgesetzt werden .

Die Pläne liegen während 14 Tagen ,vom Erscheinen der diese Bekannt -
machung enthaltenden Zeitung an ge <
rechnet, auf dem Rathaus in Bretten
zur Einsicht auf .

Binnen der gleichen Frist können bei
Ausschlußvermeiden Einwendungen ge -
gen die beabsichtigte Anlage beim Biir -
germeisteramt Bretten oder beim Be-
zirkSamt geltend gemacht werden .Bretten , den 28 . April 1934.

__ Bad . Bezirksamt .
Gemeinde -, Kreis - und
Gebäudesondersteuer .

Die 1. Monatsrate der Gemeinde - ,Kreis - und Gebändesondersteuer 1934
wird auf den 5 . Mai 1934 fällig .Wer bis zum S. Ma ! 1934 feine
Steuerschuld nicht begleicht, hat monai -
lich 1 v . H . Verzugszinsen zu eniiich -
ien , außerdem setzt er sich der Gefahr
einer mit weiteren Kosten verbundenen
Zwangsvollstreckung aus .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1934.
Der Stadtrechner .

modllcheKnüpfe und Putz

202
AK
HZ

TSgllch Eingang von

hochmodernen Knöpfen
in reichen Sortimenten

uNODr

0 -

diegrvßeMßik !

(Abb . 1) Modischer Hut
mit bunter Bandgarnitur • .

(Abb. 2) Aparter Atelierhul Q cn
Pedalin , mit Blumen •

StOff -GIOCke weiß , mit Bandgarnitur 2 .75
Jugdl . Glocke 3 .80
Flotte Glocke - ^ — « ' 4 .8O
Stelzender Hut m. Schleiern. Band 6 .50
Eleg . Atelier -Hut MUT 10 .50

Neuheiten In BlUSeil , RÖCkeil ,

Strümpfen , Schals
BAITSCH & ZIRCHER

Wie gemütlich ist der Kaffeetisch auf
der Veranda oder im Wochenendhaus ,
wenn er mit dem neuen farbenfreu¬
digen Geschirr

„ Bückeburg "
gedeckt ist . Wir wünschen unserm Ge¬
schirr „Bückeburg " eine gute Aufnahme
in Stadt und Land. Beachten Sie bitte
den damit gedeckten Tisch im Fenster

Edmund Eberhard Nachf .
am Ludwigsplatz bei der Uhr .

Gegr . 1868 - Tel . 1264 .

Repräsentieren . !
Die Repräsentation muß bei der Druck¬
sache beginnen ! „ Zeige mir Deine Druck¬
sachen — und ich sage Dir , wie es in
Deinem Unternehmen aussieht ! " Un¬
sere Drucke sind die immer willkom¬
menen Repräsentanten erfolggewohnter
Kaufleute !

G. Braun G . m. b. H.
Druckerei und Verlag

1 Karlsruhe , Karl - FriedrichstraBe 14
Telefon 952 -954

Vermietungen

Sonnige
7- 8 3iin . - Mhn
Nähe Mühlb . Tor ,
3 . Stock , m . Diele ,
Veranda , Bad und
Zubehör , Et .-Zew
tralheiz . u . Warm -
wasserhereit ., ans
1. 7. zu vermiet .
Räh . zw. 3—5 Uhr
im 4 . Stock,

Hossstraße 1.
Große

53 . - AWW
in freier Lage mit
Bad u . Zubeh . , gut
ausgestattet , aus 1 .
Juli zu verin . An-
zus . v . 10- 4 Uhr .

Jollhstr . 47, I .

4 Zimmer -
Wohnung
Robert -Wagner »

Allee 4 , 4. St ., zu
vermieten , Keller ,
Mansarde . Zu ersr .

Kühnel , II .

Zimmer

Berusstät ., älterer
Herr findet
angen . Heim
bei alleinst . Frau .
Angeb . u . Nr . 3236
ans Tagblattbüro .

Arbeiter kann
mö &I . Miner

erhalten . 2 RM . v .
Woche . Zu ersrag .
im Tagblatthllro .

Kaufgesuche
Möbelgeschäft

sucht steuerfreies
Motorrad

neu od . gebraucht ,
auf Gegenrechnung .
Krüger & Geher ,
Amalienstraße 79,

Rllckgebaude.

Offene Stellen

Tüchtige

f. 2—3 Tage in der
>che gesucht, evtl .

für ganz .
SalonRa » » ,

Akademiestraße 37.

Herr gesucht
8. Berk . uns . Zigar¬
ren an Wirte und
Private .
H .Jürgeusen & Co .,

Hamburg W,

Elegante

Sommer -
Stoffe

derSämtliche Neuheiten
Saison in

Riesen - Auswahl und
zu billigsten Preisen

NH . RUDOLF KUTTERER
KABISRUH£V&>HEJlßEMSTß. 25 TEL21»

Herrschaftliche

6 Zimm . - Wohnung
mit Bad , Speisekammer , Loggia , offene
Veranda , Gartenanteil und reichl. Zu-
behör ( Ofenheizung ) , Hirschstr. 122, pt .,
sofort zu vermiete » . Anzusehen von
MilO—12 und %3—4 Uhr . Bauqeschäst
Wilh . Stober . Rüppurrerstr . 13. Tel . 87.

Alte , deutsche

Versicherungs - Gesellschaft
( Feuer -, Glas-, Einbruch - , Haftpflicht -,

Unfall -, Kraftfahrzeug -)

sucht Verbindung m . Herren
die nachweisbar beste Beziehungen zu
Industrie , Handel u. Gewerbe , vor allem
auch zu Kraftfahrzeug -Händlern und
-Besitzern haben . Verlangt wird laufend
ein gutes Neugeschäft .Geboten werden
hohe Provisionen u. sonstige Bezüge
Nichtfachleute werden eingearbeitet .
Ausführl . Bewerbungen unter Nr . 3226

an das Tagblattbüro erbeten

Verkäufe

v . RM . 70.-
bei Dürr ,
helmstr . «3 .

an ,
Wil -

BroBe Auswahl
niedere Preise

Gute Qualität
Eheltandsdarlehen

Möbel
legi . Art liefern

sehr
preiswert

Karl Thome
& Co .

Karlsruhe
Herrenstr . 23
gegenüber der

Reichsbank .
Riesig große

Auswahl !
Ehestands -
Darlehen

Schlaf - ,Speise
und Herrenzimmer

Möbel
aller Art , « erkauft
billig Hifchmanil,

Lähringerftr . £».

Kompl . Küchen
In natur und elfenbein . . 89 .«
Schlafzimmer i.Eiche 94 A .Nußbaum usw ., gute Modelle ■
Möbel werkstatte
Geibelstr . 3
Ratenkaufabkommen und Ehestandsdarlehen

NIESS

Deutsche
Iuyenö

foll spottgestählt sein ,
will sich im
wettkamps messen.
Lassen Sie Ihre Kinder
tollen -
bei jedem Wetter !
Es braucht Jhnen nicht
bange um ihre
Gesundheit sein ,
wenn Sie für wetterfestes
Schuhwerk sorgen.

macht die Schuhe
wetterfest und haltbarer.
TTlÄ war schon in
Zhrer 'fugend
öalsarn für das Leder.

war, ist und bleibt
unerreicht .

für Ihre schwarzen
u- farbCgert Schuhe
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